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Morgen erft 
Das Ziel der öſterreichiſchen 

Vor Preſfevertretern ſprach geſtern in Wlen der Bundes⸗ 

führer der öſterreichiſchen Selbſtſchusverbände, Dr. Steidle, 

über den Zweck der Heimatwehren, wobel er u. a. behauptete, 

daß die Soztaldemokratie ſeinerzeit auf dem Parteitage die 

demokratiſche Republik nur als einen Uebergang zur Dik⸗ 

tatur des Proletarlats bezeichnet babe. Gerade dies habe 

der Heimatwehr großen Zulauf gebracht, der nach dem 

15. Jull d. IJ. nach ſtark zugenommen habe. Tauſende von 

Arbeltern ſeien den Heimatwehren beigetreten. 

Nach Wiener⸗Neuſtabt werden weitere Aufmärſche in 

Linz unb in Biſchofsholen erfolgen. 

Am 12. November werde der Nationalfelertag. den bisher 

für ſich allein die Soztaldemokratie beanſprucht habe, durch 

Abordnungen der Heimwehren aus allen Bundesländern in 

Innsbruck feſilich begangen werden. Aus Wiener⸗Neuſtabdt 

jetzt ein Politikum zu wachen, ſei der ſozlaldemvkratiſchen 

Parteileitung vorbehalten geblieben. Die Heimwehren wür⸗ 

den ſich aber nicht von den einmal beſchloſſenen Kundgebun⸗ 

gen abbringen laſſen. Die Heimatwehren ſeien zur inneren 

Abrüſtung bereit, doch gehört dazu eine Befeittaung des Ge⸗ 

ſinnungsszwanges. Herſtellung der perſönlichen Frei⸗ 

heit des Arbeiters und offizielles Bekenntnis zur Demokra⸗ 

tie. Vorher gäͤbe es keine Abrüſtung und keine Verſtänbigung 
* ů 

Wenn Herr Steidle behauptet, Tauſende von Arbeitern 
ſeien nach dem 15. Juli den Heimwehren beigetreten, ſo 
kann auch die öſtexreichiſche Sozialdemokratie eine aute Wir⸗ 
kung des 15, Juli auf das Anwachſen ihrer Mitgliebſchaft 
nachweifen. Der Vergleich dürfte wahrſcheinlich zu ungun⸗ 
ſten der Heimwehren ausfallen. Im übrigen wird Hexr 
Steibte ja ſehr deutlich über den Zweck ſeiner Organiſätio⸗ 
nen, wenn er von einer Beſeitigung des WeßiuAürbeute 
ſpricht, ſo heißt es doch auf gut Beutſch, hie Arbeiter“ 
ſolten alle Faſchtſten werden ober ſich minheſtens von 
den Reaktivnären und ihrer Ideenwelt terroriſteren laſſen. 
Was heißt. Herſtellung der perſönlichen Freiheſt des Ar⸗ 

„Leiters?, Doch ichts⸗gaideres, als Aüsſchaltung der Arbei⸗ 
Arbetterſtheif, ich alß., bedeutſamſte Träger des Willeus der 
Arbekierſchaft, ſich nicht mehr wehrloß bis zum letsztten Bluts⸗; 
tropfen za us beuen zu laffen. Uònb Demokratie? Bei 
„Steidles demokratiſchem Ibeal bat, ſicher Herr Mufſolini 
Pate geſtandeni Die öſterreichiſchen Genoſſen werden wiſſen, 
wie ſie der kategvriſchen Erklärung: So lange keine Verſtän⸗ 
digungt mit Erfolg entgegentreten können. — Die geſamte 
Uiicten. Arbeiterſchaft wird morgen nach Wiener⸗Neuſtabt 

Een. 5 
Wie wir erfahren, wird die Leitung der Wiene. Sozial⸗ 

demokratie keine Mitgliederdelegation entſenden. Dennoch 
wirb der, Aufmarſch. zu dem bereits alle Vorkehrungen ge⸗ 
troffen ſind, eine außerordentlich ſtarke Betelligung aufweiſen. 
Dieſe Tatſache beſtätigt, daß der Proteſt gegen den Heimwehr⸗ 
rummel ſpontan aus den Arbeitermaſſen entſprungen iſt. 

* 

Die Kommumiſten natirlich wit beſonderer Rot! 
öů Generalſtreil — ihr übliches Hausmittel. 

Die Kommuniſten bemühen ſſich inzwiſchen, die Veranſtal⸗ 
tungen in. Wiener Neuſtadt möglichſt zu ſtören. In ihrem 

unter Ausſchluß der Oeffentlichteit erſcheinenden Organ for⸗ 
derten ſie am Freitag u. a. zum Generalſtreik auf. Das 
Blatt wurde daraufhin beſchlagnahmt. Auch ſonft ſind die 
Wiener Kommuniſten äußerſt aktiv. In einer Verſammlung 
leiſteten ſie ſich einen kleinen Zuſammenſtoß mit der Polizei. 
Es iſt jedoch nicht zu befürchten,⸗daß die Kommuniſten den 
Aufmarſch der. Kechernnen Hateir irgendwie zu ſtören ver⸗ 
möchten. Die Regierung hat inzwiſchen ebenfalls Vorberei⸗ 
tungen zu einem ſtörungsloſen Verläuf, der Veranſtaltungen 
Händllen inWiene große Zahl von chriſtlich⸗ſozlalen Wehr⸗ 
ündiern in Wiener Neuftadt einauartiert. 

  

  

Preisbihiatur und Preffefreiheit. 
Srageu, über die die Zeiinnasverleger berieten. 

Nach, dem Auftakt der Tagung des Vereins Deutſcher 
Jeulmſchen Har „dem Feſtbankelt im, Marmorſaal des 
Zoologiſchen Gärtens, fanden geſtern die geſchäftlichen⸗Be⸗ 
gefunben. ſtatt., Weit über 500 Verleger hatken ſich dazu,ein⸗ 

yen. v —— 
., Es: ſtand das Verhältnis der⸗-Verleger zu den i⸗ 
ſchen Beſtrehüngen im. Zeitungs Swerbes ‚ Berahung, ber⸗ 
ſonders im Hinblick auf die Preisbiktatür. der Papfer 
induſtrie. Es wurde Aufbebung, bzw. umgehende Sen⸗ 
kung der Papierzölle ünd die Einführung einer beſonderen 
Kartellaufſicht verlangt. ‚ — — 

Des wejteren, belprach man den »Entwurf zum neuen 
Reichspreſſegeſe3z.,. Es handele ſich darum, daß der 
Preſſe die für die, Erfüllung ihrer Aufgaben notwendigen 

  
  

  

  

   

  

geſetzli⸗ n, Saunbeſtimmungen gegeben werden. Unter 
reſſe! allen Umſtänden müſſe die Anonymitätk dergg. 

gewahrt ünd der Bruchdes Redaktionsseveim⸗ 

niſſes verhütet⸗werden. In dieſem Sinne ſeien bie 
Fragen dées Zeugniszwäanges, e 
daktionsmaterial uſw. einer eingebe 
unterwerfen. Die Preſſe ſei berufen, 
Berantwortung an den Aufgaben- de 
mitzuarbeiten und müſſe 
Anerkeinnung beſo. 

verſchaffen. In de 
eſtimmt. ſind, die i ů gigke 

Teiles der deutſchen Preſſe gegen ied 
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Sonnabend, den 6. Vütbber 128 

der Aunfang! 
Heimwehrverbände — Eine Generalprobe zum Marſch auf Wien. 

oder unmittelbare Einflußunahme zu ſchützen. Im neuen 
Preſſegeſetz oder im Strafgeſetzbuch ſei die aktive oder paſſive 
Preſſebeſtechung unter Straſe zu ſtellen. 
Im Zuſammenhang mit dieſen Vorſchlägen wurden auch 

einzelne Fragen, die die Stellung des verantwoxnt⸗ 
lichen Redakteurs bektreſſen, behandelt, insbeiondere 
auch erwogen, ob die Stellung des verantwortlichen Re⸗ 
dakteurs mit derienigen einer durch Immunität ge⸗ 
ſchützten Perſon zu vereinbaren wäre. 

Me Nüiſtungskontrahenten mehil. 
Die zum gleichen Zeitpunkt erfolgte Veröffentlichung der, 

Aktenſtücke über das Marineabkommen im „Echo de Paris“ 
und im „Daily Telegraph“ wird in London für ein, Druck⸗ 
mittel der franzbſiſchen Regierung gehalten, um die Ver⸗ 
öffentlichung der Schriftſtlcke dürchzuſetzen, nachdem alle 
Ueberredungsverſuche des franzöſiſchen Botſchafters ergeb⸗ 

Sſlimimie 
Orhln für bie verktänge Vevölberung der rien Stabt Oanzig 

10. Jahrgang i 

  

  nislos geweſen ſind. 

In einem Interviem hat nunmehr der Miniſterprä⸗ 
ſibent Bartel einige Mitteilungen über die Stellnugnahme 
der Regierung zur Verfaſſungsreform gemacht. Da, Baritel 

ſeine Erklärungen unmittelbar nach Pilſubſtis Rückkehr ab⸗ 
gab, ſo hat ollenbar der Marſchall ſeine Genehmigung dazu 
erteilt. Bartel erklärte ſich dafür, dat die Resierung durch 

das Parlamentkontirolliert werden ſoll, aber „nicht 
in ber bisberigen Form“. Jetzt werbe die Regierung durch 
die Parlamentsmehrheit verufen und kontrolliert. Naſ⸗ 
Bartels Anſicht foll das Staatsoberhaupt die Regierung be⸗ 
ruſen, dieſe dann aber zweimal einer grunbſätzlichen Kon⸗ 
trolle unterliegen: zuerſt bei der Budgetberatung nüß nach⸗ 
träglich bei ber jährlichen Recheuſchaftsahlegung vör dem 
Parlament. Ferner empfahl Martel ein⸗Gytem, dos er als 
»„Nanblerſyſtem“ bezeichnete, ükülich dir Bernfuuiß des Prer 
misrmniniſtetts burcß den Stäatsbräſidonten, worgiif der 
Premier die Regiernna bildet. Die Regierung ſoll varla⸗ 

  

Das politiſche Bürv der Kommuniſtiſchen Partel 
Deutſchlands beſchloß laut „Ryter Fahne“ eine Er⸗ 
klärung von 25 Mitglievern des Zentrallomiiees zu 
veröffentlichen, worin dieſe ihre Juſtimmung zu dem 
Beſchlußt des Zentralkomitees über ven Fall Thälmann 
u. Gen. zurückziehen unp erwarten, daß das Exe⸗ 
littivtomitee in Moskau vie Reviſion des Beſchluſſes 

ſtellung der Rechte ver drei Hamburger Funktionäre 
bedeutet. ů 

Es gibt ein Erhchenehnenß Bild von Saſcha Schneider: 
Abhängigkeit. Der Menſch mit, gebeugtem Rücken und 

den Fängen eines Ungeheuers, das ihn belnuert und jeben 
Augenblick erdrücken kann. Ein erſchütterndes Gemälde der 
Knechtſchaft und der Hoffnungsloſigkeit. ů‚ 

Dieſes Bilp erinnert uns an die, Lage, in der ſich vie⸗ 
kommuniſtiſchen Parteiten den, roten Zaren in 
Moskau gegenüber befinden. Sie haben keinen freien Willen, 

'e ſind willenloſe Knechte, belaitert und ausgeliefert, ohne 
jede Hoffnung, daß ſie jemals in, eigener freier Entſcheidung 

andeln könnten. Zum Weſen des echten Kommuniſten ge⸗ 
rroganz. 

  

gegenüber dem Nichtkommüniſten, der ab — 

vunde Gehorſam gegeniiber ven Oberen. 

So: wünſchen ſich bie Herrenmenſchen des Kapitals jene Pro⸗ 
Liarterlhben, die als ihre Knechte zwiſchen ihnen, und den 
Arbeitern ſtehen ſollen, f 

te 
   

   

  

„ nmaßend, hochmütig gegen⸗ 
Lüherden-Arbeitern, Latzbuckeln ſenüber den eüe:Wibpitder 
„Die lommuniſtiſchen Führer v⸗ ind getreue⸗ 
dieſes kapitaliſtiſchen Wunſchoilde 

Genn ſie pporii 
zugerufen awirv: 
nicht* mehr bequem ꝛſin 

  

   

    

   

  

pPportieren ſie, wenn 
   

den- Tritt. 

ſich nicht einbt 
zieht Moskau die Zügel ⸗ſtraff' Es'ſchlägt neuerdings auf 

  

Sie iſt die ſtärkſte Partei der Lemmuiiſtifchen. Internationale. 
„Das koinmt daher,: daß ſie über hedeutendes ſozialden 
Lra Ees, was r9e 
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Veneſch ber deſterreichs Anſchluß n Deuſhimd⸗ 
Es ſei eine europäiſche Frage. 

Im iſchechiſchen Außenamt hat Außenminifter Beueſch, 
gelegentlich einer Anfrage über das Verhältnis der Tſchechv⸗ 
flowakei zu Deutſchland, geſprochen. Das Verhältnis zu 
Deutſchland ſei gut und freundſchaftlich. In den letzten zehn 
Jahren habe es zwiſchen Deutſchland und der Tſchechoflowa⸗ 

kei keinen einzigen Konflikt gegeben. Es ſei falſch, in dieſem 
Zuſammenhang über den Anſchluß zu ſprechen, denn die, An⸗ 
ſchlußfrage ſei kein Problem Deutſchlands, Oeſterreichs, Eng⸗ 
Crar oder der Tſchechoſlowakei, ſie ſei eine europäiſche 
Frage. 

Pariſer Nervoſität wegen der Anſchlußbeſtrebungen. 

Wie das „Oeuvre“ zu berichten weiß, beabſichtigt die 
franzöfiſche Reglerung angeſichts der wachſenden Anſchluß⸗ 
gefahr, mit Italien in Verhandlungen einzutreten, ob 

ſich nicht eine „beſchränkte Zuſammeuarbeit“ gegen dieſe Ge⸗ 
fahr ermöglichen laſſe. Der franzöſiſche Botſchafter in Rom, 
der ſich augenblicklich in Paris aufhält, habe jedenfalls ent⸗ 
ſprechende Inſtruktivnen erhalten, doch meint das „Oeuvre“ 
zweifelnd, es ſei noch die Frage, ob man zum Ziele kommen 
werde, denn die Verhältniſſe zwiſchen den beiden lateiniſchen 
Schweſternativnen ſeien doch zu geſpaunnt. 

  

Um Polens Verfaſſungsänderung. 
Miniſterpräſident Bartel über die Pläne der Regierung. ů 

mentariſch verantwortlich bleiben, aber „geſchützt gegen 
„Mißbrauch volitiſcher und perſönlicher Spekulationen“. 

Hinſichtlich des Wahlrechts bejürwortet Vartel eine Er⸗ 

höhungſdes Alterzeuſus auf 25 Jahre. 

Zunehmender Proteſt gegen die Verfaſſungsänderung. 

Daß energiſche Auſtreten der Spzialtſtiſchen Par⸗ 

(tei gegen die vom Regierungsblock ausgearbeiteten Richt⸗ 
linien für die Uenderung der Verſaſſung hat nun auch andere 
Parteien zu ähnlichen Proteſtén veranlaßt bzw. ermutiat. 
Es ſind vor allem die demokratiſchen Bauerngruppen, die 

von einer undemokratiſchen Aenderung der Verfaſſung nichts 
wiſſen, wollen. Da die geſamte Linke und die nationalen 
Minderheiten in bieſer Frage eines Sinnes ſind und, wie es 
ſcheint, auch zuſammenhalten werden, ſo dlirfte eine Seim⸗   

vornimmt, die die Rehabilitierung ünd die Wiederher⸗ 

ſchlaff herabhängenden Armen, miit Letten beladen zwiſchen 

Partei — 

     

   

Eine ünwürdige Exiſtenzl. 

ſer⸗ſie, und wen ſie ů 

  

Damit Myſlen und ührer der Kommuniſten in Euroba 
lden, ſie wären etwas und dürfen etwas, 

      

    

  

   

      

    

  

   

  

   

   

    

  

   

     

Frage beſchäftigen, ů 
Zer⸗ nehmbar. ſind und wie die⸗ ſtrittigen Punkte einerLs 

mehrheit für die von der Regierung gewünſchte Vörfaſſungs⸗ 
reform ſchwerlich zu ſchaffen ſein. ö 

  

Abhängig von Moskau. 
Die Arbeiter ſollen wie die Marionettenpuppen parieren. 

dafür getragen, daß Arbelterblut in den Straßen von Prag 

gefloſſen iſt. 

Eine Führergarnitur wird abgeſägt, 

an der Spitze Victor Stern, einer der belannteſten tſchocho⸗ 

flowaliſchen Kommuniſtenführer. Die kommuniſtiſchen, Mit⸗ 

glieder — ſie haben nichts zu ſagen. Man weiß in Moskau, 

was ihnen frommt, ſie ſelbſt wiſſen es nicht. ů 

Die Zentrale der deutſchen Kommuniſtiſchen Partei Hal 

einen Nufall von Selbſtändigleit erlitten. Sie hat Thä 

mann, ehe ſie ihn nach Moskau ſandte, ſeiner Funttion eut⸗ 

hoben. Schon das war zu viel! Stalin hat gepfiffen, und die 

(Deutſchen Zentrale⸗Kommuniſten apportieren, was er wünſcht. 

Die Zentrale hat beſehlsgemäß beſchloſſen: Thälmann ſoll in 

der Führung der Partei bleiben, jede Diskuſſion über den 

Fall Thälmann iſt ein ausſchlußwürdiges Verbrechent Sorge 
um die Bekämpfung der Korruption und die Reinheit der 

— das geht deutſche Kommuniſten nichts an. 

Moslau denktt für ſie, Mostau handelt für ſie 

Moskau entſcheidet, was gut und böſe; ihnen bleibt nur, den 

Spruch von Moskau in Ergebenheit und Abhängig⸗ 

»leit hinzunehmen und anzubeten! 

Die Kraft der modernen Arbeiterbewegung beruht auf der 

nneren Freiheit des einzelnen Arbeiters, auf dem gefeſtigten 

ewußtſein der perſönlichen Verantwortung gegenüber der 

Klaſſe und vem Volke, auf dem im, Tiefſten wurzelnden wahr⸗ 

haßt demokratiſchen Empfinden. Wer in der Arbeiterſchaft 

nur eine rohe, ſormloſe und hirnloſe Maſſe ſieht, wer ſie als 

»abhängige würdeloſe Knechte behandelt, der vient, nicht der 

„Befreiung der Arbeiterllaſfe, ſondern der Verewigung der 

Knechtſchaft. ů 

Abhängige können niemals Soldaten der 

uUund das poeußziſche Konkordat? 
Die Schule, das heiße Eiſen. * 

Am Deinstag wird ſich das preußiſche Kabinett mit dem 

Sland der Mieher zwiſchen dem preußiſchen Kultusminiſte⸗ 

rium und dem Nuutius Pacelli als Vertreter-des Vatikans 

eführten Konkordatsverhandlungen befaſſen. Die ſich „ſeit 

Jahren hinſchleppeuden Verhandlungen“ haben in vielen 

.Punkten zu einem Ergebnis geführt; in einzelnen, weniger 

„wichtigen. Fragen ſteht eine. Verſtändigung noch aus. Ein⸗ 

weryſtändnis berrſcht auf beiden Seiten darüber, daß die 

Schule in dem vom Vatikan erſtrebten Konkordat nicht ein⸗ 

bezögen wird. Verhandlungen haben deshalb darüber in 

  

  

Breißeit ſeini 

  

  

  

    

üden letzten Monaten. überhaupt nicht, mehr ſtattgefunden. 
   „Das Kabinett wird ſich am Dienstag in, erſter L 

ob die bisherigen, Vexeinb      enigegengeführt werden können. 

     

   

 



Als letzter Punkt der Tagesordnung lagen dem Parteitag 
der engliſchen Sozialiſten die auf Abrüſtung und die demo⸗ 
lrallſche Kontrolle der Autzenpolitik bezüglichen Programm⸗ 
forderungen vor. Im Vordergrund der Debatte ſtand im 
weſentlichen ein von einer Lonboner Ortsgruppe der Partei 
eingebrachter Zuſavantrag, der die zukunftige Arbeiterregie⸗ 
rung darauf jeſtlegen wollte, „beim Vükterbund die Einbe⸗ 
rufüng,elner allgemeinen Wöllabrüüſtungstonſerenz zu bean⸗ 
tragen,“ und für die ſofortige püllige Aor'i Er W. im 
eigenen Laude einäutreten. Im Verlauf der Distuſ⸗ 
ſion wurden von verſchiedenen Reͤdnern die 

nuᷣuſſiſchen Abriiſtungs vorſchläne 
als Muſter erwähnt. ů 
Macdynald ſtellte darauſbin in, E Weiſe ſeſt, daß er 

zdic ewige Sezierung der ruſſiſchen Vorſchläge ſalt“ habe. 
Die Golge dieſer woſtiioneilen Bemerkung war eine ſtarle 
Empörung der oppoſitionellen Delegierten, dle ſich in Ge⸗ 
ſtkulgttonen und heſttigen Zwiſchenrufen äußerte. ů 
der Sturm gelegt hatte, bemerkte Macdonald, die Sowjet⸗ 
vorſchläge wären ſo unfertig geweſen, daß ſie teiner Kom⸗ 
miſſionsprüfung in Geuf hätten ſtäandhalten können. Die 
Ruſſen ſelbſt hätten diefe Vollabrüiſtungsvorſchläge wieder 
Urückgezogen und, durch andere erſetzt, nach denen gewilſe 

Möchte ihre Streitkräfte um die Hälfte vermindern 
ſollten, Es ſei Fan⸗ die ruſſiſchen Abrüſtunasvorſchläge als 
einen Vollabrüſtungsplau zu bezeichnen. 
Macdonald betonke ſchließlich, eine zurunftine Arbeiter⸗ 

regierung habe 

milt einenen Abrüſtungsvorſchlägen nach Genj zu geben 

und werde bort auch gegen die Delegierten, kapitaliſtiſcher 
Weduarien cinzutreten haben. Er denke nicht daran, ſo lange⸗ 
zu warten, 
liſtiſch ſeien. Die ſofortige Einberufuna einer Abrüſtungs⸗ 
konferenz ſet uumbalich, da unter den heutigen Verhälkniffen; 
eilne zum mindeſten zweltährige Anſtrengung nötig ſei, um 
zunächſt einmal die für die Einberufung einer Abrüſtungs⸗ 
ſhaffen. nötige internationale Atmoſphäre zu 
ſchaffen. 
Die reit bes Geſem 6 des Programms und damit der/ 

letzte Teil des geſamten Programms wurde ſchließlich un⸗ 
verändert angenommen. Die innere Geſchloſſenheit der Kon⸗ 
jerenz kam bei dem Abſchluß der Verhandlungen inſofern 
deutlich zum Ausdruck, als der Führer der Oppoſition, 
Maxtyon, in einer menſchlich überaus ſympathiſchen Rede 
den Dank des.Kongreſſes an die Exekutive und den Präſi⸗ 
denten ausſprach. Dann ſchloß der Vorſitzende des Kon⸗ 
areſſes die Verhandlungen mit dem Ausdruck der Sieges⸗ 
zuverſicht. 
ů * 

Macdonald reiſt nach dem Kontinent. 
Ramſav Mascdonald beginnt heute eine politiſche Reiſe 

durch Europa. In ſeiner Begleitung befindet ſich das dem 
Unterhanus angcehöxende Mitglied der Arbeitervartei Sir Oswald Möstfeh mit ſeiner Frau, die eine Tochler Lord 
Curzons iſt. Sie begeben ſich zunächſt nach Wien, wo ſie mit 
Mitgliedern der öſterreichiſchen Regierung zuſammenkom⸗ 
men werden. Von da ſahren ſie nach Prag und dann nach Berlin. Laut „Daily Expreß“ wird Macdonald in Berlin Halt „n rache an Mitglieder des Deutſchen Reichstages 
alten. 

  

Lerhiung der wrerhichen Geneubewallen 
Das Bürgertum fürchtet die Stimmverluſte. 

Int preußiſchen Landtag iſt am Kuetag pie Entſcheidung 
über den Gemeindewähltermin gefallen. Die Wahlangſt hat 
geſtegt. Die Mehrheit der bürgerlichen Paxteien hat be⸗ ſchloſſen, die Gemeindewahlen, Kreistagswahlen und Pro⸗ 
vinziallandtagswahlen gemeinſam bis zum 31. Dezember 
1029 ſtattfinden zu laſſen. Man iſt alſo von dem urſprünglich 
vereinbarien Wahltermin des 2. Dezember dieſes Jahres ab⸗ 
ſchieuenen und wird die Wahlen um ein volles Jahr hinaus⸗ 
ſchieben. 

Dieſe Entſcheidung läßt ſich ſachlich in keiner Weiſe recht⸗ 
lertigen, Die Auflöſung der Gutsbezirke macht trotz aller 
Wahlangſt der bürgerlichen Parteien neue Gemeindewahlen in 

„Theater.“ 
Ketzergedanken von Georg Hermann. 

   
  

Das unbeſtreitbare Recht eines jeden ſcheint es mir zu ſein, ſo viel Widerſpruch zu erregen wie irgend angängig. Man 
laſſe mich von dieſem Recht Gebrauch machen. Mle geben für Müller ihre Stimmen ab, ich wähle Schulze. Und Schulze jällt natürlich durch. Was beweiſt das? Daß Schulze unrecht haben Keineswegs — nur, daß mehr für Mäller geſtimmt 

E . — 

„Ich habe mir oft überlegt, warum eigentlich das Verhält⸗ 
un Vichhn ruſte zu der Dühne ein * ü iſt. G* iſt 

aſt J nkraſie zu nennen. Der Hauptgrund i ſiolv⸗ einen Eingriff Ich bmne perbeß ſlen Nuenſ U u0 uul 
einen Eingriff in meine verbrieften Menſchenrechte, daß ſtets 
gerade zu der Zeit Theater geſpielt wird, wenn 2 Abernbrat eſſen will. Saßgen Sie nicht: Zwiſchenpauſe, Büfett, Brötchen, Käſeſtulle — ich bin auch gegen Zwiſchenpauſe. Es ſollte durch⸗ geſpielt werden. Meincthalben in einem runden Theater mit Orehſeſſeln, wie in Pulmancars. oder auf der Drehbühne, wenn man ſie entlärmen könute. Aber die Pauſen mit dem LatenThe rer vorh Foyers Kend: üepe Sauncter auf. den berzeich⸗ len tervorhang, oder in den Rückenausſchnitt ſeiner⸗ fie Vis Stin ſind (bis ie Vürbareij weil le die Stimmung immer wieder zerflattern Läſſen. Und klanm Daß ſie beim nächſten Akt neu erzeugt il. Alt auch ſchon wieder der Vorhang. Früher bin ich noch jedes Fahr einmal⸗ — das war ich meiner Bildung ſchudig — au Tbielſcher g⸗ gangen. Er brauchte gar nicht den Mund aufzumachen, wenn das dicke Männchen nür, wie ein Tanztnopf, über die Bühne trendelte, lag ich ſchon unter der Bank vor Lachen; aber nun habe ich ihn auch lange nicht mehr geſehen. — 

   

   
   

  

Na ja, ganz ſo ein Bühnenalphabet bin ich ja nun⸗doch nicht, ich bin ſogar mal, vor der Republit uu im Grog⸗ berzoglichen Hoftheater in Neu⸗Strelitz geweſen. Das war jehr hnott. Sowie jemand in der Pauſe von Hofe davorßn vor dem Strick, der die Hofloge vom Parkett trennte, aufſtand, erhob ſich einmũütig das ganze Publitum. Und ſowie er ſich ſetzte, ſetzte es ſich mit Borbarem Knall nieder. Das wurde in einer Paufe ais Geſellſchaftsſpiel fünfzehnmal wiederholt. Und, wenn ein Schauſpieler leiſe iprach,-dann rief die akte Groß⸗ berzoginwitwe, die iaub wie eine weiße Katze mit blauen Augen (ſiehe Darwin!) war: vlauter“, und dann mußie der Schauſpicler es eben noch einmal Lauter ſ⸗ So eiwas be⸗ lommt man in dem Waſſerkopf Berlin überhaupt nicht geboten. Mit feinen aufgeblaſenen Prominenten, die ſich das gar nicht bieten licßcn. Seswegen habe ich ſie auch alle nie geſehen. Ich gche ihnen aus dem Wege. Mit gutem Gewiſſen ſage ich »nein“, wenn alle „ja“ ſagen. Ich betreibe ihr Jgnorieren als 

Keine internationale Atmofphüäre für die abräſtungskonferenz 
Me Anſicht ber britiſchen Arbeiterführer. — Sie werden gegehenenfalls nit elgenen Vorſchlügen nach Geuf gehen. 

Als ſich' 

bis alle Völkerbundsdelegierten in Geuf ſozig-⸗ 

ö daß auf dieſem Umwege das Geſe 

  

Inmaßung und als. 

das letztel). eine Barbarei, weil 

  

etwa Woeh vlist An acemAbdiſr noch in dieſem Jahre un⸗ 
veremidlich. Lluch in allen' übrigen Gemeinden ſind die Ge⸗ 
meindevexiretungen längſt überaltert. Endlich tommt hinzu, 
daß je länger die Cemeindewahlen hinausgeichoben werden, 
deſto größer die Unordnung in der Gemeindeverwaltung 
werden muß; denn das ſogenaunte Sperraeſeb macht eine 
orduungsmäßige Ergänzung der Magiſtrate, mumöglich. 

Weller führte das Haus die Ausſprache über die demotra⸗ 
tiſche Interpellalion zur Scheuer⸗Transallioß, durch. Finanz⸗ 
mintiſter Dr, Höpker⸗Aſchoft bezeichnete als Ziel dieſer Unter⸗ 
nehmung die Förderung des landwirtſchaftlichen Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſens und die Stabiliſterung der Getreidepreiſe Er 
lehnte die Anſicht. monopollſtiſcher Beſtrebungen ab.“ 

  

Dle Södertliſten blelben eigenfinnig. 
Sie wollen die Juſtiz in den Wingern behallen. 

Die parteioffizibſe Korreſpondenz der Bayeriſchen Volks⸗ 
partei nimmt abermals zur Uebertragunn der Juſtiz auf 
dasß, Meich Stellung. Sie betonnt, daß die brei ſüddeukſchen 
Länder ſich tros finanztieller Schwierigkeiten zu den lebens⸗ 
jähiaſten Teilen des Relches rechnen, aber von der Uieber⸗ 
tragung der Juſtiz auf das Reich wolle weder Bayern noch 
Baden noch Württemberg etwas wiſſen. Es bedürfe, um. 
eine gemeinſame Aufaſtung zwiſchen den bayeriſchen, würt⸗ 
tembergiſchen und badiſchen Regierungen herbeizuführen, 
durchaus keiner diplomatiſchen Aktion von bayeriſcher Seite. 

  

De Debatle un die Repraflonsregiunl. 
Der Generalberichterſtatter für das Budget, Chappe⸗ 

delaine, hat angenſcheinlich noch nichts davon veruom⸗ 
meu, daß in den nächſten Wochen ſchoͤn Verhandlungen zur 
Reviſton der Reparatlonsfrage eingeleitet werden ſollen.   

In der franzöſiſchen Finanztommiſſion iſt ein ernſter Kon⸗ 
flitt über zwei Artikel des Budgets entſtanden, in denen die 
Zulaſſung von wier geiſtlichen Ordensgeſellſchaften und die 
Kückgabe der Kirchengüter an dieſe Ordensgefellſchaften be⸗ 
ſtimmt wird. Die Linke der Jinanzlommiſſion proteſtiert va⸗ 
Pediunf daß die Regierung auf dem Wege über das Budget 
polttiſche Fragen, von größter Bedeutung erledigen wolle und 

über die Ordeusgeſell⸗ 
ſchaften vom Jahre 1901, abgeſchafft werde. 

Der Abgeordnete Laffont ſieht in vieſem Vorſchlag das Er⸗ 
jebnis der Verhandlungen zwiſchen dem Miniſterium des 
leußeren und bem Valikan. Anträge auf Anhörung des 

Außenminiſters Briand und des Innenminiſters Sarraut 
wurden aber abgelehnt und die en ſechs Eiim der Re⸗ 
gierung wurden mit neun Hegin ſechs Stimmen ange⸗ 
nommen. Die Vertreter der Linksparteien erklärten, daß 
üſch dieſe Abſtimmung als eine Zufallsmehrheit an⸗ 0„ 
voerde und baß ſie den Konflikt vor die Kammer bringen 

erden. * * 
Die Debatte innerhalb des Ausſchuſſes war Im übrigen 

ů Senavrroriſchen Wintdschntentilehi und die Oppoſition der ſozial⸗ 
demokratiſchen Ausſchllhmn 
liſten baben dann auch ein beſonderes Kommuniané heraus⸗ 
gegeben, in dem es u. a. heikt: 

„Es handelt ſich bier um eine bedeutſame Abänderung des 
Gefetzes der Trennung von Kirche und Staat, eine Abände⸗ 
rung, die auf Umwegen über das Budget verwirklicht wer⸗ 
den ſoll. Die Begründung enthült einen Hinweis darauf, 
daß der Miniſter des Auswärtizen beſonders auf Ver⸗ 
abſchiedung der betreffenden Artikel dränge. Es ſcheint 
daher, ſo ſchließt das Kommuniaué, daß dieſe Artikel das 
Endergebnis von Verhandlungen zwiſchen dem Außenmini⸗ 
ſterium und dem Vatikan barſtellen.“ 

Die Kanwfesſtimmung, welche die von der Regierung be⸗ 
abſicͤtigte Lockerung der Laiengeſetzgebung in weiten poli⸗ 

Sport; von der Orsla bis zur-Bergner, von Klöpfer bis 
George. — 

* 

Denten Sie an den Fauſtsauf der Bühne und denken Sie an den Fauſt im Buch. Sie leſen die Schülerſzene, und ganz 
„langſam Wort für. Wort erſteht dieſes wunderbare Gefüge vor 
Ihnen. Sie wiederholen ſich einzelne Sätze, einzelne Sen⸗ 
jenzen, durchdenken ſie, knüpfen daran an; Sie legen einen 
Augenblick das Buch hin, dlicken lächelnd auf den Tepyich 
nieder nud nehmen donn die Lektüre wieder auf. Auf der Dühne aber ſind zwei Kerle, zwei handfeſte Burſchen, und die 
raſſeln die Geſchichte herunter. „Halt“ möchten Sie rufen; 
zbitte, noch einmal, ich verſtand nicht ganz. Das war ja wun⸗ 
Dervoll, dieſes Wort; — eine kleine Pauſe, wenn ich bitten 
darf. Wie war das doch?“ Aber die beiden handfeſten Kerle 

iuſcheln und ziſcheln, ſchneiden und hacken weiter und immer 
weiter ihre Worte, venn ich bin eben nicht die Großherzogin⸗ 
witwe von Strelitz — 

Wer bin b ich. da Hinſetzen darf und mir etwas vorſpielen laflen? Und wie kommen die Leute dazu, mir 
„etwas vorzuſpit Erniebrigen ſte ſich nicht Daduurche Man 

Libt einen Kult mit ihm. 

     

    

    
   
      

  

verehrt heute d— auſpirier, 
Aber man denk⸗ die Heni Stellung des Schauſpielers 
noch vor zwei underten er war unehrlich, unfauber, 
dem Profoß ausgeliefert, würde nicht neben anderen Chriſten⸗ 

  menſchen begraben. Und dieſe: Stellung., die er hatte, entſpringt 
:etwas ſchlummert da ganz kief umten in uns, das uns dieſen Mann, der ſich hi um unß elwas vorauſpielen, um kitwons zu verkörpern: und: bar⸗ äuſtellen⸗hwas er eigentlich vicht iſt uns dieſen Mann da, der lachen und bweinen laſfen:tpill, verächtlich macht. Und über 

eſes leiſe — Syccler Hinweg Gr Vißbebagen Somme (ben nie im Theater hinwes: Es bereitet⸗miir dadurch eine nliché äſthetiſche Unfreude. die-lebeuden Bilder es tun, 
die man zu Hochzeiten oder auf: Kunplerfeſten ſtellt 

Und mit welchen Handlungen ſind über zwei Drittel un⸗ ſerer: 10 die keine Spur von Beziehung zu unſerem 8 mehr baben und durch Emp⸗ 
findungen und Gefühle in Szene geſetzt werden, die ſich ſchon 
unſere Urgroßväter abgewöhnt haben. Wie für die Dienſt⸗ mädchen nür Romane geſchtieben werben, in denen eine Gräfin vorkommt. Jo füllen wir Mufer Theaterſtücke immer noch mit Königen und Helden, mit Morben und Intrigen, mit Haupt⸗ und Staatsaktianen, die uns Bürgere und Privatleute den 
Teufel ſcheren, mit einer ganz endloſen Reihe von geſchraubten 
Empftndungen, die nie jemand von uns gefählt hat. Wir 
laſſen uns guf Stelzen eiwas vortamzen und Lauſchen gefpannt, wie man in ichalltrichter Statt it 

   
    
      

  

   

   
  

* 

    

drücklich aufrechterhalten worden, 

  

Briand kapituliert vor Romꝰ 
Warum Frankreich Kirchengüter zurückgeben will. 

itglieder ſehr ſtärk. Die: Sozia-⸗ 

Bekämpfung der Miſſionen erhebliche Einbuße erlitt. 

  

was ihn nicht h 

  
  

einen Se 
Entwicklung begnügen wir 

Zedenjalls erklärt er heute 4 „Matin“ in einem Artikel 
über die Schuldenlage Frankreichs, daß Deutſchland ſpä⸗ 
teſtens im Jahrc 1929/30 nicht nur die Höchſt⸗Annulitäten 
des Dawesplanes von 2,5 Milliarden Mark zu zahlen habe, 
ſondern wahrſckeinlich einige hundert Millionen mehr. Der 
Dawesylan ſehe bekanntlich eine Reviſion der Annulitäten 
entfyrechend der Zahlungsfähigkeit Deutſchlands vor. Nun 
aber ſel die Wirtſchaſtslage Deutſchlands ſu außerordentlich 
glänzend, daß eine Erhöhung dcr Zahlungen durchaus ge⸗ 
rechtfertigt ſcheine. 

Mle Deulſche Wirtſcartsportet und die Außenpolinn. 
Sie ſind die ganz Schlauen. 

Auf der eů Müin des Reichsausſchuſſes der Wirtſchaftspar⸗ 
tel mit deren 
wurde nach einleitenden Referaten der Abgeordneten 
Drewitz und Prof. Dr. Bredt, ſolgende Entſchlteßung 
augenommen, aus der zu entnehmen iſt, daß die „Partei 
yaerade mit Rückſicht auf beutſche Ziele eine größzere Zurück⸗ 
haltung in der auswärtigen Politik wünſcht. Die Partei 
babe niemals die großen Erwartungen auf Rückwirkungen 
von Hocarno getetlk. Ste habe deshalb auch den Eintritt in 
den Völkerbund als verfrüht angefehen und ſeinerzeik abge⸗ 
lehnt. Sie vertrete ietzt entſchieden ben Standpunkt, daß 
unter keinen Umſtänden von Deutſchland irgendwelche An⸗ 
gebote gemacht werden dürfen, die über das Jahr 1935 hin⸗ 
ausreichen. Die Partei erkläre die Daweslaſten in ihrer 
heutigen Höhe für untragbar und verlange in erſter Linte 
eine baldige endgültige annehmbare Löſung der geſamten 
Meparationnsfrage. ‚ 

Aufhehung des Haftbefehls gegen v. Waldow. 
Der Kaufmann v. Waldow, der frühere Privatſekretär 

von Hugo Stinnes, der als erſter in der Kriegsanleiheaffäre 
in Unterſuchungshaft genommen worden war, iſt, wie ſeiner⸗ 
zeit gemeldet, iin Haftprüfungstermin wieder auf freten Fuß 
geſetzt worden, jedoch war der Haftbefehl gegen ihn alts⸗ 

Auf die Haftbeſchwerde 
9170 nunmehr der Unter⸗ 
Igegen v. Waldow aufge⸗ 

  

    

von Rechtsauwalt Dr. Ehlers 
Luhennasrichter auch den Haftbefe 
hoben. 

tiſchen Kreiſen hervorgerufen hat, kaun kaum als gün⸗ 
ſtiges Vorſpiel zum Wiederzuſammentreten der Kam⸗ 
mer gelten., Sie dürfte in der Tat für das Kabinett der 
nationalen Einheit gleich zu Beginn der neuen Seſſion zur 
entſcheidenden Kraſtprobe werden. Es wird ſich dann zeigen 
miüſſen, ob die Linke bereit iſt, der Rechten Konzeſſionen auf 
einem Gebiet zu machen, das ſie immer ängſtlich 

als unantaſtbare Domäne gehütet 

hat. Denn in der erſten Linie handelt es ſich bei der übrigens 
braktiſch und ſtillſchweigend ſchon lange vollzogenen, Rilck⸗ 
erſtattung liautdierter Güter an die katholiſche Kirche um 
ein nunmehr endgültiges und offizielles Verlaſſen des von 
Herriot im Jahre 1924 eingeleiteten betout antiklerti⸗ 
kalen Kurſes. Es haudelt ſich um“ den Abſchluß einer 
Entwicklung, die in ihrem Anſange bereits auf den Sturz 
des Kabinetts Herriot zurückgreift. 

Briand ließ es ſich ſeinerzeit gleich nach Uebernahme 
des Außenminiſterinms angelegen fei, die ſaßt endgültig 
derſchnittenen ‚ K 

Fäden mit dem Valikan wieder anzuknüpſen, 

da er ſich davon Rechenſchaft ablegte, daß der franzöſtſche 
Einfluß in Afrika und im nahen Oſten durch die l. Fülr 

Fü 
Briand, der ſeinerzeit ſelbſt Berichterſtatter des berühmten. 
Trennungsgeſetzes im Jahre 1006 war, iſt die katholiſche 
Kirche eine auswärtige Macht wie jede andere, mit der im 
franööſiſchen Intereſſe gerechnet werden mutz. Die Regie⸗ 
Tung wird wahrſcheinlich auch ſo argumentieren, wenn ſie 

ſich etwa, was anzunehmen iit, vor dem Plenum zu verteidi⸗ 
gen haben wird. ů— 

Die Linkspreſſe hat ſich von ihrem erſten Schrecken erholt 
und nimmt heute in ſcharfen Kampfrufen gegen die Politik 
des Kabinetts Poincaré Stellung. ů       
Jede Zuſtandsſchilderung ſcheint uns belanglos, und ſür alles 
Seeliſche nehmen wir mit grober Hausknechtspſychologie vor⸗ 
lieb. Es gibt da keine inneren Begründungen im Theater:; 
es gibt nur äußere Effekte. 

2* 

Die Auflöſung des ernſten Theaters, die heute mit Shaw 
und Wilde und AWedelind, mit Thoma, Tſchechow, Paul be⸗ 
gonnen hat, ſcheint mir nur eine Frage der Zeit. Auf vem 
Thealer iſt der alte Ibſen endlich doch nur ein Würdengreis, 

indert, Dichter zu ſein. Geltung wird das 
Theater behalten als eine Form der Unterhaltung, als eine 
Sache, die mie etwas anderes ſein ſoll als eben ein Spiel, als 
eine Farce, eine Beluſtigung, eine geſchmackvolle, die Möglich⸗ 
keit Werſpyitenbe mücntig uſtent als ein etwas, das ſich ſelbſt 
weder ernſt noch wichtig nimmt und nichts uns weniger ver⸗ 
zeiht, als wenn wir es ernſt und wichtig nehmen und auch 
nur für einen Augenblick vergeſſen, daß es nur Spiel ilt. 

„Ley Tolſioi als Künſiler und Denker. Das war das 
Thema eines am Mittwoch in der Zoppoter „Indra, vom 
neugegründeten „Verband der Juden ebemoliger ruſſiſcher 
Staatsbürger in Danzig“ veranſtalteten Vortrag des Pri⸗ 
vatdozenten. Dr. Gawronfky, Bern. Der Künſtler 

Tolſtoi hat nicht nur den geiſtigen Wert aller Vinge richtig 
erkannt, ſondern auch innerlich erlebt und künſtleriſch er⸗ 
faßt. Durch das Streben zum einheitlichen Erfaſſen des Welt⸗ 

alls iſt die Tolſtpi'ſche Kunſt der Philoſophie ſehr verwandt, 
die Kunſt geht nur auf einem anderen Weg an die Dinge her⸗ 
an: ſie verkörpert dieſe Einheit in konkreten Formen, in an⸗ 
ſchaulich greifbaren Geſtalten. Im Gegenfatz. zu der Kunſt 
Doſtofewſky's, welche die Verwandlung des Falſchen in das 
Wahre, die Umbüllung des Wahren durch das Falſche zeich⸗ 
nen, iſt die Kunſt Tolſtoi's ſtatiſch — ſie zieht zwiſchen dem 
Wahren und Falſchen einen erkennbaren Trennungsſtrich. 
Die Philoſophie Tolſtoi's iſt in bezug auf ſeine Kunſt von 
der entgegengeſetzten Tendenz beherrſcht. Der Tolſtoi'ſchen 
Philoſophie fehlt vollſtändig das Verſtändnis für das Ein⸗ 
heitliche, für das Zuſammenfaßende. Das ganze menſchliche 
Leben iſt für Tolſtot wert⸗ und zwecklos; auch die Wiſſen⸗ 
ichait und die Kunſt ſeien wertlos. Der Gehalt ſeiner reli⸗ 
garöſen Lehre ſei ſehr bedeutſam. Er kritiſiert ſcharf alle ge⸗ 
üchichtlich überlieferten Religionen, ihre Dogmen. ihren 
Ritus, beſonders aber ihre Intoleranz; er findet in allen 
Religionen denſelben wahren Kern als den einzigen echten 
Gehalt der Religion. Zum Schluß ſeines Bortrages bemühte 
ſich der Redner noch, das-private Leben des großen Denkers 
mit ſeinen philsſophiſchen Ideen in Einklang zu. bringen 
und er erntete beim Anditorium, das ſeinen Ausführungen 
geſpannt fjolgte, ſtarken Beifall. 

baeordneten im Reiche und in den Ländern 

  
S
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Die Abänderung der Verfaſſung. — Eintragung für das Volksbegehren vom 22. bis 28. Oktober. 

Auf Grund des Geſetzer über den Volksentſcheid vom 

6. März 1923 hat der Senat eine Verordnung erlaſſen, die ſich 

mit dem von der Danziger Vollspartei verlangten Volts⸗ 

begehren beſchäſtigt. In der Verordnung heißt es: 

uf den von mehr als 2000 Stimmberechtigten geſtellten 

Antrag wird ein Volksbegehren mit dem Kennwort „Volks⸗ 

wille“ für folgenden Geſetzentwurf zugelaſſen: 

Die Verfaſſung der Freien, Stadt Danzig in der Faſſung 

der Bekanntmachüng vom 14. Juni 1922 wird wie folgt 

geändert: ů‚ 

ů Artikel 1. 

Artikel 6 erhält ſolgenden Wortlaut; „Der Vollstag 

beſteht aus zweiundſiebzig Abgeordneten.“ 

Artikel 2. ů 

Artikel 9 erhält folgende Seiu „Der Voltstag 

wird auf vier Fahre gewählt. Vor in Seſ. der 

auils eriode kann ſich ver Voltstag durch eigenen Beſchluß 

auflöſen. 
Der Antrag auf Auflö des Vollstages durch eigenen 

Beſchluß bedarf der Unierſchrift von wenigſtens fünfzehn Ab⸗ 

georbneten. Er iſt mindeſtens eine Woche vor der Verhand⸗ 

lung allen Abgeordneten und dem Senat mitzutellen. Der 

Veſchluß erſordert die Zuſtimmung der Mehrheit ſämilicher 

Abgeorpneten, und, ſofern, er nicht mit einer Mehrheit von 

zwel Dritteln der Anweſenden gefaßt iſt, eine zweite Beratung 

und Abſtimmung früheſtens nach ſieben Tagen. In Dieſtg. 

Falle genügt der Beſchluß der Mehrheit fämtlicher Ab⸗ 

ſeordneten. 
0 Die Neuwaht ves Voltstages findet 03 elnem Sonntag 

im vorletzten Monat vor Ablauf ver Wahlperiode ſtatt. 

Im Falle der Auflöſung findet die Neuwahl an elnem 

Sonniag binnen zwei Monaten, jeboch nicht vor i Wochen 

nach dem Tage der Auflöſung ſiatt. Der bisherige Volkstag 

führt die Geſchafte bis zur Neuwahl weiter. 
Die Wahlperiode des neuen Vollstages beginnt, ſalls der 

Volkstag ſich aufgelöſt hat, mit dem Tage der Neuwahl, im 

Mg. mit dem Ablauf der Wahlperiode des alten Volts⸗ 

lages. 
Das Rähere über die Wahl des Volkstages veſtimmt das 

Wahlgeſes. * 5 

Artitel s. 

. Im) Artikel 12 wird ver, Abſatz 2 durch folgende neue 

Faffung erſetzt: Zur erſten Sttzuns nach jeder Neuwahl tritt 

der Volkstag 

ſpüäteſtens am fünfzehnten Tage nach dem Beginn der Wahl⸗ 
periode 

auf Berufung des Senals zuſammen. Im alle der Auf⸗ 

löſung oder des Ablaufs ver Wahlperiode führen der bis⸗ 

berige Praſipent ves Voltsiages und, feine Stellvertreter ühre 

Geſchäfte bis zum Beginn der erſten Sitzung des neugewählten 

Volkstages weiter. 
Artikel 4. 

Artikel 25 erhätt ſolgende Faſſung: Der, Senat heſteht aus 

dem Präſidenten, dem ſtellveriretenden Präſidenten und zehn 

Senatoren. Der Präſiwent und vier Senatoren werden als 

vollbeſoldete Mitgliever, der ſtellvertretende Präſident des 

Senats und ſechs Senatoren als unbeſoldete Miiglieder auf 

unbeſtimmte Zeit vom Vollstag gewählt. ů 

Die Wahl iſt geyeim, und K Wieh durch Abgabe von 

Siimmzetteln. Gewählt iſt, der vdie Mehrheit der abgegebenen 

Stimmen erhält. Wird die unbedingte Stimmenme rheit bei 

der erſten Abſtimmung nicht erzielt, ſo iſt unter den beiden 

Perſonen, die die meiſten Stimmen, erhalten haben, abermals 

zu wählen. Erhalten bei der Stichwahl beide Vewerber die 

aleiche Stimmenzahl, ſo entſcheidet das vom Präſidenten des 

Volistages zu ziehende Los. 

Artikel,42 (teu). 

Araitel 28 wird wie folgt geändert: In Abſatz 1, Satz 1 

werden die Worte „durch den Präſidenten des Senats oder 

deſſen Stellvertreter“ erſetzt durch bdie Worte „durch den Prä⸗ 

ſidenten des Volkstages oder deſſen Stellvertreter“. Es 

handelt ſich um die Vereidigung der Senatoren.) 

Artikel 4b (uneu). 

Artikel 29 erhält ſolgende Faſſung: 

Die Mitglieder des Senats ſind einzeln und in ihrer 

Geſamtheit „ 

von dem Vertrauen des Volkstages abhängig 

Und haben von ihrem Amte zurückzutreten ⸗wenn der Volls⸗ 

tag ihnen ſein Vertrauen durch ausdrücklichen Beſchluß ent⸗ 

zieht. Der Antrag auf Entziehung des Vertrauens, bedarf der 

Unterſchrift von wenigſtens fünfzehn Abgeordneten.: Er iſt 

mindeſtens eine Woche vor der Verhandlung allen Abgeord⸗ 

neten und dem Senat mitzuteilen. Der Beſchluß erfordert die 

Zuſtimmung der Mehrheit ſämtlicher Abgeorbneten und ſofern 

er nicht mit einer Mehrheit von zwei Britteln der Anweſen⸗ 

den gefaßt iſt, eine zweite Beratung und Abſtimmun, ſrühe⸗ 

henss nach ſteben Tagen. In dieſem, Falle genügt der Beſchluß 

er Mehrheit ſämtlicher Abgeorbneten. * 

Artikel 44c (neu). 

Artikel 33 erhält ſolgende Faſſung: K 

Das Gehalt, das Ruhegehalt und die Hinterbliebenenver⸗ 

ſorgung der vollbeſoldeten Mitglieder des Senats ſowie die 

Aufwandsentſchädigung für die Unbeſoldeten Mitglieder des 

Senats werden durch Geſetz geregelt. 

— Artitel 4d (ner). * 

In Artitel 34 werden die Eingangsworte Die Mitslieder 

des Senats im Hauptamt“ erſetzt durch vie Worte „Die voll⸗ 

beſoldeten Milglieder ves Senats, und „die im Nebenamt“ 

erſetzt durch die Worte „die unbeſoldeten“. 

Artitel 4e (reuh). ů‚ 

Artilel 64 erhält folgende Faſſung: Die Richter der ordent⸗ 

lichen Gerichtsbarkeit werden auf Lebenszeit ernannt. 

Artikel 4t (neu). 
— 

Artikel 66 erhält folgenden Wortlaut: 

Die Amtsverhältniſſe der Richter werden durch ein be⸗ 

ſonderes Geſetz beſtimmt, das nur in den Formen des Ar⸗ 

tikels 49 abgeändert werden kann. (D. h. durch verfaſſungs⸗ 

ändernde Mehrheit.) ů „ 

ů ů Artikel 4g (neu). 

„Artixel 69 erhält folgende neue Abſätze 2 bis 5⸗ 

Die Stadtverordnetenverſammlung der Stadt Danzig Hat 

die unbeſoldeten Stadträte zu wählen. Im übrigen regelt 

die Zufammeuſetzung und Zuſtändigkeit der Stadtverordne⸗ 

  

  üätenverſammlung der Stadt Danzig ſowie der Stadtgemeinde 

Danzig ein beſonders Geſetz. ů 

Die Oemeindeangelegenheit der Stadt Danzis werden 

vom Magiktrat der Stabt Danzig uud von der 
kabiverordneienverſammlung 

der Stadt Danzig geleitet. öů öů ‚ 

Der Magiſtrat beſteht aus dem Pröſidenten, des Senats 
als Vorſitzenden, vier vom Senat zu beſtimmenden Sena⸗ 

toren und fünf unbeſoldeten Stadträten. 
ur Beſchlußfaßung über Gemeindeangelegenheiten der 

Stadt Danzig wird vom Volkstag aus Angehörtlgen, der 

Stadt, Doeſdo nach dem Verhältnis der im Stadtkreis 

Dahiie bel der letztten Volkskagswahl auf die einzelnen 

Wahlvorſchläne entfallenden Stimmen eine⸗ Staotſegeng, 

tenverſammlung der Danzig Danzig gewählt. Die Amts⸗ 

dauer der Stadtverordnetienverfammlung der Stabt Dan⸗ 

zig endet gleichzeitig mit der des Volkstages. 

„„ Artikelb. 

Eß treten in Kraſt: ů 

à) Artikel 1, 2, 3, 4, 4e, Af. dieſes Geſetzes mit der Verkün⸗ 
dung, Urtitel 1 jedoch wit der Maßgabe, daß die gegen⸗ 

wärtigs Zahl der Abgeordneten bis zu einer Neuwahl 

bdes Veitstages beſtehen belibt, 

y) Artlkel 4, 4b, 46, 4d, 48 dieſes Geſetzes am 1. Januar 1020 

mit der Maßgabe, daß die Aemter der Senatoren im 

Nebenamt, die ſich am d1. HDezember 1028 im Dienſt befin⸗ 

den, au dieſem Tage erlbſchen und die Neuwahl des 

Senats und des Magiſtrats nach den neuen Veſtimmun⸗ 

gen im Dezember 1828 zu erfolgen bat. 

Der vicgerige Senat wird eraſthhes die Verfaſſung bin⸗ 

nen vierzehn Tagen nach Inkraſttreien dieſes Geſetzes iu 

der neuen Faffung, unter Weglaffung des rlikets 117, im 

Geſetzblatt neu zu verkünden, 

Die Elntragungsfriſt beginnat am 22. Oktober 1928 und 

eudigt am 28. Sktober 1928. 

Zum. Abſtimmungsleiter Herr, WbetrelerrPerr ) Dr. 

Mahyer⸗Barkhauſen, zu deſſen Stellvertreter Herr Regie⸗ 

rungsrat Köppen ernannt. 

Die Benmteubeſolpung vor den Vollstnh. 
Die ſinanziellen Auswirkungen ves Obergerichtsurteils. 

Der Hauptausſchuß des Volkstases verhanbelte beute 

vormittag in mehrſtündiger Sitzung über bas vorliegende 

Beamtenbeſoldungsgeſetz. Bekanntlich liegt ein Urtell 

des Obergerichts vor, das die vorgeſehenen rein 'e gegen⸗ 

über dem Beſitzſtand von 1024 für verfaſfungswidrig erklärt 

hat. Eine Stellungnahme des Senats zu dem Urteil konnte 

bisher nicht erfolgen, da die Begründuna des Urteils 

noch nichtporliegt. ü 
Immerhin wurde heute ſchon bei den Beratungen im 

Haupiausſchuß über die eventuelen Auswirkungen des 

Urteils geſprdchen und dabet wurden folgende Zahlen ge⸗ 

nannt: Wird der Beſitzſtand der Gehälter gewahrt, ſo ergibt 

ſich gegenüber der im Etat ein, eſetzten Summe für die He⸗ 

äamtengehälter eine Jahrliche tehraussabe von 1755 000 

Gulden, durch die Erhöhung der⸗ Ausgleichszahlen erfolat 

eine jährliche Mehrausgabe von: 50 Oo0 Gulden und burch vie 

ö ng des Beſitzſtanbes der Franenbeihilſe eine ſolche 

von 250 000 Gulden. Eine Veſchlußfaſſung innerhalb ber 

Regierungskoalition iſt bisber nicht endgültig, erfolgt. 

ebenfalls zeigen aber die mitgetellken Zahlen, datz dem 

enat bei Berückſichtigung des Urteils des Obergerichis 

große Mehrausgaben beporſtehen, — 

Die Politik der Sozialdemotratie aing in den ganzen Mo⸗ 

naten der Beratung über das Beamtenbeſoldungsgeſetz dar⸗ 

auf hin, die un keren Beamten ber ſchonen und an⸗ 

dererſeits Erſparniſſe für den Staat herbeizuführen, die die 

Steuerzahler entlaſtet hätten. Dieje Politik ber 

ozialbemokratie iſt wahrſcheinlich durch die Byppoſition des 

eamtienbundes, der Deutſchnativnalen und Kommuntiſten 

verhindert worden, ſo daß es nicht unmöglich iſt, daß die 

oberen Beamten nun noch höbere Zuſchläge erhalten, als ſie 

bisher hatten. Das iſt die Folge ber demagogiſchen Oppyſi⸗ 

tivn. 
Die Oeffentlichkeit wird durch ſolch eine Erhöhung der 

Beamtenbeſoldung wenig erbaut ſein. Die Schuld dafür 

trifft aber jedenfalls dieſenigen Elemente, die monatelang 

gegen die ſowohl den ſozialen Wünſchen der unteren Beamten 

als auch den Staaisfinantzen Rechnung tragende Politik det 

  

ö Sozialdemokratie Sturm gelaußen haben. 
SesseesöSS tre

e 

  

      

zitet Vollstinne 

Das Volksbegehren kommt! 

Wie noch den Schafſner irifft irgendeine Schuld, Der 

ſtakt erhängt aufgefunden.   

Sonnabend, ben 6. Oütober 1028 

Aus der Elektciſchen geſtüirgt. 
Mit einem Schädelbruch ius Krankenhaus geſchafft. 

Geſtern nachmittag gegen 5 Uhr ereisnete ſich in ber 
alben ullee ein ſchwerer Unglücksfall. Der Jimmermann 
ans Lowihki aus Vangfuhr kam von ber Urbeil zurüd 

Und ſuhr mil ber Straßenbahn nach Hauſe. Er ſtand auf dem 
Borderperron des Motorwagens, Mötzlich wurbe ihm übel 
und er bat einen der eine bie Tür zu üinen, damit er 
elwas frilche Luft habe. Seinem Wunſche wurde Folge ae⸗ 

leiſtet und L., der ſich an die Tür geſtellt hatle, ſtürzie aus 
dem Wagen. Er blieb auf der Strecke liegen und mußte ins 
Krankenhaus geſchafft werden, wo ein Sad , jeſt⸗ 

feſtellt wurde. Der Unfall creignete ſich in der rohen 
llee in der Nähe des Lindenhofs. Weder den Straßenbahn⸗ 

ahrgaſt, der L. behilflich jein wollle und die Türe bnete, 
ſ nach dem Unfall ſpurlos verſchwunden, Es ilt, anzn⸗ 

nehmen, daß L. einen Schwindlanfall aehabt bat, der die 

Urſache des Unfalls wurde. 

Der Mieterſchutz E auffliegen. 
Nener Hausbeſitzer⸗Prozeßb. 

Der Schloſſer Klinſti in Ohra hatte ſich ein Haus ge⸗ 

kanft und zog darin ein, als eine Wohnung frei wurde, vhne 

die Genehmigung des Wohnungsamtes Ohra dazu zu haben. 

Das veranlaßte daraufhin die Räumung der zu, unrecht be⸗ 

zogenen Wohnung. Der Hausbeſitzerverband Blavierſcher 

Richtung nahm ſich der Sache an und will durch Gerichts⸗ 

urtell feſtſtellen laſſen, daß das Vorgehen des Wohnunas⸗ 

amtes gegen die Verfaſſung verſtoße. 

Heute morgen wurde in dieſer Ungelegenheit vor dem 

Amtsgerichtsrat Dr. Jochem als Elnzelrichter verhandelt. 

Verkreter des Klägers iſt Rechtsauwalt Dr. Stein, kür die 

Gemeinde Ohra erſchien Rechtsanwalt Dr. Loes dau, der 

auch die Stadt Danzig in ihrem Hausbeſlßerprozeß veriritt. 

utereſſenten waren in ſp Kroßer Zahl erſchtenen, daß ſie, in 

em Sitzungsraum nicht alle Platz fanden und den Korrtdor 

bevölkerten. * 
Zu einem Urtetil kam es nicht. Gleich bet Beginn der 

Sitzung beantragt Rechtsauw. Dr. Stein Vertagung,, 

da er noch neues Material dem Gericht unterbreiten wolle. 

Rechlsanwalt Dr. Loesdau verlaugte Ueberwelſung des 

Rechtsſtvelts an die Beſchlußkammer, die Rechaslage ſei völ⸗ 

lis geklärt. Er berief ſich dabei auf ciue Entſcheidung des 

Reichsgerichts, wonach die Aufheblng einer Verfü⸗ 

gung des Wohnungsamtes nicht durch einen Gerlchtsbeſchluß 

erfolgen könne, Der Rechtsweg ſei in dieſer Frage unzu⸗ 

läiſig. Dr. Jochem beraumte darauſhin einen neuen Ter⸗ 

ſhdet vor dem Elnzelrichter an, der am m. Oktober ſtatt⸗ 

ndet. 

Mundſfchau auf pem Wochenmackt. 

Der Hausfrau ſinkt der Mut, wenn ſie die Preiſe auf dem 

Markt hört. Die Mandel Eier preiſt 2,.— bis 2,0 Gulden. 

Für ein Pfund Butter ſoll man 2.— bis 2.00 Gulden zahlen. 

Elue jette Heune loſtet 3,50 bis 5,.— Gulden. Gänſe foſten 

pro Pfund 85 Pf. bis 1— Gulden, Eine magere Enle ſoll 

3— Gulden bringen. Ein Täubchen koſtet 85 Pf. bis 120 

Gulden. Ein Pfund Weilohl koftet 10 Pf., Nolkohl 20 Pf. 

Mohrrüben 10 Pf., Kürbis 25 Pf. rote, Rüben 2 Pf., 

Blumenkohl pro Kööbfchen 20 Pf. bis 0 Pf., Gurken das 

Pfund 40, Dis 60 Pf., Zwiebeln 20 Pi. Ein Pfund Roſenkobl 

koſtet 60 Pf, Obſt iſt ſo reichlich vorhanden. daß die Plätze 

an der Halle kaum ausreichen, um alle Kiepen und Körbe 

aufzuſtellen. 3 bis 4 Pfund Aepfel loſten 1— Gulden, 

Birnen das Pfund 25 bis 30, Pf. Tafelobſt koſtet 50. und 

60 Pf. Ein Piund Weintrauben ſoll 160 Gulden bringen. 

Tomaten koſten das Pfund 40 Pf. ů 

Die Fleiſchpreiſe ſind hin und wider um 5 bis 10, Pf. er⸗ 

mäßigt. Im Keller der Halle ſind alle, Sorten Fleiſch ſehr 

ermäßiat im Preiſe zu haben. — Mit der Schonheit der 

Blumen geht es zu Ende. Dauerhaft kind die kleinen Winter⸗ 

aſtern und die eingetopften Pflanzen. 

Der Fiſchmarkt iſt noch immer aut beſchickt. Flundern 

koſten 40 bis 60 Pf., Pomuchel 6ʃ) Pf. das Pfund. 4, Pfund 

friſche Heringe koſten 1,.— Gulden, Aale 1.50 bis 2.— Gulden 

das Pfund. Viel Räucherware wird auſeboten, v te 
Traute. 

  

Erhäugt aufgefunden. Der 55 Jahre alte Feilenhauer 

Anton A., wohnhaft Kueipab 78, wurde heute früh Kegen 

5 Uhr in ſeiner auf dem Boden des Hauſes gelegenen Merk⸗ 

Die Leiche wurde nach dem 

Hagelsberg gebracht. ·‚ 

  

  

Iu der Trunberheit gegen einen Baum gefahren. 

Der ſchlaſenbe Gbauffeur. ů 

Geſtern abend gegen 10 Uhr, wurde das Ueberfallkom⸗ 

mando von einem K.ailwagenführer benachrichtigt, daß der 

ſtark angetrunkene Kraftwagenführer Oskar P., wohuhaſt 

Danzig, Bartholomäi⸗Kirchengaſſe, mit dem Lieferwagen 

Da. 4578 der Drolkerei Fliebrich Dohm auf der Chauſſee 

Klein⸗Plehnendorf/ Knüppelkrug äuf der linken Seite gegen 

einen Baum gefahren ſei und dort ein Verkehrshindernis 

bilde. Beim Eintreffen des Ueberfallkommandos fanden die 

Beamten den Führer auf dem Führerſit ſchlafend vor und 

5. 

    
Ausban des Parſchauer Veichſel⸗ 

hafens. ö‚ 

Unter Aufwand erheblicher Mittel 

wird zur Zeit der Weichſelhafen in 

Warſchau ſtark vergrößert, um die 

Holdaus fuhr ſteigern zu können. 

  

ſtellten feſt, daß B. infolge ſeiner Trunkenheit den Verkehrs⸗ 

Anjoll kerbeigefahrt hatte. Durch den nprall wurde der 

linke Kotflügel des Lieferwagens, Vorderachſe, Spurſtange, 

Stoßſtange, Verſtrebung, Scheinwerfer, Windſchutzſcheibe und 

Vorderdeck, ſowie der Führerſitz beſchädigt. Ein Baum 

wurde beſchädigt und ein „Chanſſeeſtein umgeriſſen, Das 

Anto wurde abgeſchleppt. P. wurde mit dem Unfallwagen 

in das Polizeigefängnis eingeliefert. 

  

Standesamt vom 5. Okiober 1928. 

Todesfälke. Ledige Anna Krohn, obne. Beruf, 76 J. 

3 M. — Kahneigner Richard Sandau, 52 S. 5 M. 

—
—



Huute Schluß ber Oertſchundlithen Woche. 
Der vierte Taa. — Erinnerungen an Wilbelm Mannharbt,. 

r pierte Tag der Deutſchfundlichen Woche brachte 
Mnä die Fortſetzung und den Schluß, ber Borträge von 

Profelſor Dr. Ranke (Köniasbergſ,über „Vorchrlitliches 
und Chriſtliches in der deutſchen Volksſage“. Redner be⸗ 
handelte die Volksſanen der chriſtlichen Schicht. Ihr 
Verhältnts zit denen der vorchriſtlichen Schicht kann von 
zweierlei Art ſein: Vorſtellungen chriſtlichen Urſprungs 
kbunen in bereits vorhandene Sagen der ülteren e 
elndringen, wobel dleſe vielfach umgeformt werden, oder ſle 
können ohne weiteres aus der chriſtlichen Vorſtellungswelt 
nen herauswachſen. Doch lähßt ſich dieſe Hweitellung nicht 
immer glatt durchführen, weil die verſchledenen Schichten 
im Bolksglauben ſelber oft unſcheibbar ineinander über⸗ 
gehen. 

Auſchluß hieran beendete Profeſſor Dr. Much (Wlen) 
heile Gonleln über „Die alten Germanen“. Er hob hierbei 
aus dem Bereich der gelſtigen Kultur der Germanen vor 
allem die Welt des Glaubens beraus. Bei dieſer iſt aber 
mit zeitlichen und örtlichen Unterſchleden zu rechnen⸗ 
Elementarkult veſteht z. B. noch neben Götterkult. Neue 
Vorſtellungen dringen auch ſtber Volksarenzen hinweg ein, 
ganz ſo wie in der rbmiſchen Welt. Die antike lieber⸗ 
lleferung wirft irbsbenere Licht auf einzelue Stammes⸗ 

U üd Kultverbände. 
Wüim Nlachmktlag ſprach Oberſtudienrat Dr. Arno Schmidt 
(Danziaſ über 

„Wilhelm Mannharbt und die deutſche Volkskunde“. 

Mannhardt iſt am 25. Dezember 1880 geſturben, nud ſo gibt 
ei manchen alten Danzlaer, dem dieſe eigenartige Perſön⸗ 
lichkeit noch deutlich vor Augen ſteht: ein kleines, ver⸗ 
wachfenes, kränkliches Mänuchen, aber mit einer gewalttgen 
Lebenskraft erfüllt, deſſen blibende Augen bald Bewun⸗ 
derung an die Stelle des Mitleids treten ließen. W. Mann⸗ 
hardt, ein Vetter des vor kurzem verſtorbenen, ebenfalls 
bekannten Gottlieb Mannhardt, war 18gt in Friedrichſtadt 
an der Elder geboren und ſchon im fünkten Lebensfahre 
nach Danzig übergeſiedelt. Förſtemann ſelbſt war es, der 
ihn zu Beginn ſeiner Stubien in Berlin bei den Brüdern 
Grimm einführte. In Tübingen promovierte Mannhardt 
zum Doktor der Philoſophie. Ermuntert durch Morit 
Haupt, wurde er 1857 Privatdozent an der Univerſität 
Berlin. Die Brieſe,der Brüder Grimm au ihn. noch un⸗ 
veröffentlicht. zeigt die Ausſtellung der Stadtbibliothek im 
Landesmuſeum Oliva, 

1802 kehrte er zu den Danziger Verwandten zurück, ver⸗ 
ſah hier für ein Hahrzehnt die Stelle eines zweiten Stadt⸗ 
bibllothekars. Eine Unterſtühung des preußiſchen Kultus⸗ 
miniſteriums machte ihn dann allerdinas nuabhänaia. 

Bel der Ueberſicht über die zablreichen Schriften Mann⸗ 
hardts — ſein Hauptwerk ſind die „Wald⸗ und Feldkulte“ — 
lag es dem Vortragenden gerade daran. länaſt Vergeſſeues 
wieder aus Licht zu ziehen, den Einheimiſchen wieder zu 
dieſen verſchütteten, Quellen hinzuführen. Als Beiſpiel ſo 
zahlreicher heimiſcher Beziehungen in den Arbeiten 
Maunhardͤts wurden der noch heute im Weichſellande vor—⸗ 
handene Vampurglanbe, Erntebräuche, Kinderſpiele und 
Kinderlieder ans Danzig. Hela und Pommerellen vor⸗ 
geflihrt, Im Anſchluß daran erfreute die Spielarnyppe Nen⸗ 
ſahrwaſſer des Dauziger Heimatbundes unter Leitung von 
Dr. med, Dütſchke die Verſammlung durch den Vortraa 
einer hrößeren Anzahl alter dentſcher Volkslieder. 

Der Stand der Arbeitslöſiobett. 
Im euſtchwich, der Freien Stadt Danzig machle ſich 

cine leiie Abſchwächung des Arbeitsmarktes, die in der 
Hauptſächerauf ſaiſonmäßige Einflüſſe auhig unt Piege ſein 
dürften, bemerkbar. Nur die Städte Dauzig und Tiegenhof 
wieſen noch einen Nückgang der Arbeitsloſiakeit auk, ſämt⸗ 
liche onberen Kommunalbezirke verzeichneten jedoch bereits 

ein Anſteigen der Erwerbsloſenziffer, das ſich jedvch in er⸗ 
träglichen Grenzeu hielt. * 
Im Laufe des Monats September ſtieg im Geſamtgebiet 
der Freien Stadt Danzig die Zahl der Arbeitſuchenden von 
7695 auf 7776 uin 81 Perfonen.. Ende September waren bei 
den Axbeitsnachweiſen in Zoppot 580, in Neuteich 60, in Tie⸗ 
genhof 73, im Kreiſe Danziger 150 537, im Kreiſe Dan⸗ 
ziger Niederung 600 und im Kreiſe Großes Werder 611 Er⸗ 
werbsloſe gemeldet. ů 

IAm Wirtſchaftsgebiet Danzig⸗Stadt war erxfreulicher⸗ 
weiſe noch ein 2,5prozeutiger Rückgang der Vormonate 
gegenüber feſtäuſtellen. Beim Arbeitsamt der Stadt Danzig 
meldeten ſich Ende Sevtember 1376 männliche und 939 weib⸗ 
liche. zuſammen 5315 Erwerbsloſe. 

Ein Anſteigen der Erwerbsloſenziffer unter den ſtädti⸗ 
ſchen Arbeitſuchenden war beſonders im Gaſtwirtsgewerbe, 
unter den Erwerbsbeichränkten und in den ungelernten Be⸗ 
rufen bemerkbar. Dagegen waren das Bau⸗ und Holz⸗ 
gewerbe, das Metallgewerbe, die Facharbeiter aller Art. die 
Hansangeſtellten, die Jugendlichen und die kaufmänniſchen 
Angeſtellten beſfer beſchäftigt. 

Die Vermittlungstätigkeit des Arbeitsamtes blieb ſaſt 
die gleiche mie im Vormonat. Im September erhielten 2867 
Männer und 1077 Frauen, zuſammen 3944 Perſonen durch 
Vermittlung des Arbeitsamtes Beſchäftiaung. Notſtands⸗ 
arbeiten wurden im Laufe des Septembers nicht verrichtet. 

Die Aus⸗ und Foribildungskurſe für kaufmänniſche An⸗ 
geſtellte und gewerbliche Arbeiterinnen nahmen ihren Fort⸗ 
gang. ů — 

  

  

Wochenſpielplan bes Stadttbeaters. Sonntaa, den 7, Ok⸗ 
lober, abends 722 Uhr: Zum 1. Male! „Der Orlow“ 
Operette in 3 Akten von Ernſt Mariſchka und Bruno Gra⸗ 
nichſtuedten. Muſik von Bruno Granichſtaedten.— Montag, 
abends 7½% Ubr: (Serie 1) „Léonie“. — Dienstaa, abends 
6½ Uhr: (Serie .„Triſtan und Iſolde“. — Mittwoch, abends 
7% Uhr: „Der Orlom“. — Donnerstag, abends 77½ Ubr:⸗ 
(Serie 3) Papiermühlez. —, Freitag. abends 652 Uhr: 
(Serie U „Triſtan und Jijolde“. — Sonnabend, abends 774 
Uhr⸗ „Der Orlow“. — Sonntag, abends 7% Uhr: Neu ein⸗ 
ündiert! „Die Königskinder“. Oper in 3 Akten, nach Ernſt 
Rosmers gleichnamigem Märchen von Engelbert Humper⸗ dinck. — Montag, abends 777 UÜhr: (Serie 1) „Der Orlon“. 

Hilfe für die Kinos. Die Regierungsparteien haben in der 
Stadtbürgerſchaft folgenden Antrag eingereicht: „Wir bean⸗ 
tragen, die Stadtbürgerſchaft wolle beſchlie den Senat Haidsabr 6—8 ähnte hur das Sommer⸗ albjahr n rmäßigun der Luſtbarleit weiterhin zu gewähren. Pßigungen der Luſtbarleitsſteuer auch 

Berbotene Lotterie. In letzter Zeit werden im Gebiete 
der Freien Stadt Danzig Lotterielofe der düniſchen Kolonial- Klaffen⸗Lotterie aus Kopenbagen vertriepen. Da es ſich um unerlaubten Lysveririeb handelt, wird vor Ankauf von 
Loſen der, genannten Lotterie gewarnt. Das Spielen einer 
veriolal. Ben nicht zugelafſenen Lotterie wird ſtrafrechtlich 

Reue zfientiiche Fernſprechßetle. In Katte bel Klodan iſ 
am 1. Oxtober eine gemeindliche öffentliche Fernſprechſtelle mit Unfallmeldedienſt bei dem Gaftwirt Adolf Lippke ein⸗ i 2 ſen 11 ſtalt die Bezeichnung „Katzke“ vu erapen eit 

—
 

Auf in den männermordenben Kampf .. Zwar gellten 
nicht he Trompeten 1 1 das Dorf Ruſfofchin, kein 
Trommelwirbel erklang, kein Hauptmann hoch zu Roß ritt 
die Front ab, aber die Gegner waren angetreten zum Kampf 
auf Leben und Tod, Auf ber einen Seite die Eingeborenen 
des Dorſes, beſtehend aus dem Arbelter Guſtav F., dem 
Gärtnerlehrlina Vaul Sch. und dem Arbeiter Rudolf Schw. 
KAuf der anderen Seite ganz allein, einſam auf weitex Flur, 
der Vorarbelter Johann W., der die Partei der Saiſon⸗ 
arbeiter repräſentterte. 

Die Saiſonarbeiter wohnen in einer alten Ruſſenkate. 
Eines ſchönen Tages, als der Beſitzer nicht anweſend war, 

ging der Rampf los. 
Ein Schlachten war's, nicht eine Schlacht zu nennen. Der 
Vorarbeiter übernahm den Oberbefehl über ſeine Partei 
Und faßte nach guter alter Sitte ſeine Aufgabe dahln auf, 
nicht hinten vom Hauptquartier aus die Schlacht zu leiten, 
ſondery felbſt vorne im Schützengraben für Ehre und Vater⸗ 
land zuül bluten. 

Ganz lieblich Uing's an, nicht etwa mit Handgranaten, ſon⸗ 
dern mit eßbaren Aepſelu, die der Gärtnerlehrling Paul Sch. 
mit ſtaunenswerter Sicherheit durch die zerſchlagenen Fen⸗ 
ſterſcheiben in dte Ruſſenkate warf. Die Gerichtsakten, die 
mittlerwelle angefertigt wurden, vermelden nichts Über den 
Beweggrund dieſer Liebesgaben. Wielleicht galten ſie einer 
der Aulchlen in der Kate, doch wie gefagt, Genaueres weiß 
man nicht. 

Klirrend und ganz Mann trat W. aus der Kate, überſah 
mit einem Feldberrnblick die Situation, faßte etwas ſchärfer 
den Gärtnerlehrling ins Auge, und es begann jene ſchöne 
und laute Auseinanderſetzung, die vor jedem ehrbaren 
Kampfe üblich iſt . Sch. aber hatte nicht nur die Aepfel bei 
ſich, ſondern auch einen mit Sand gefüllten Gummiſchlauch, 
den er urplötzlich auf den Kopf des W. niederſaufen ließ. W. 
blieb vor Schreck das letzte mannhafte Wort im Halſe ſtecken, 
er verdrehte etwas die Augen, taumelte ein bißchen, war 
aber durch dieſen ſchlagenden Beweis von der Güte dieſes 
Inſtruments überzeugt worden. Er nahm mit einer ein⸗ 
fachen Handbewegung Sch. den Schlauch weg und probierte 

Hilfsanttion für Notleidende in Ohra. 
Lieferung von Kartoffeln und Rohlen. 

Die Gemeindevertretung von Ohra beſchloß auf Antrag 
des Gemeindevorſtandes,' wie in den Vorjahren auch in dieſem 
Herbſt eine Hilfsaktion für Minderbemittelte durchzuflihreu. 
90.000, Gulden wurden für dieſen Zweck boreitheſtellt. Hilfs⸗ 
bedürftige Familien erhalten für jedes JFamllienmitglied 8 
Zeutner Kartoffeln, Kinder unter zwei Jahren werden nicht 
berückſichtigt. Die Höchſtmenge beträgt 18 Zentner pro Fa⸗ 
milie. Weiter erhält jeder hilfsvedürftige Hausball 10 Zeut⸗ 
ner Kohlen und Holz im Werte von 4 Gulden, Vedige 
werden mit 3 Zentnern Kartoffeln beliefert. Die Karenz⸗ 
zeit beträgt vier Wochen, Stichtag iſt der 4. Ottober. 

Mit der Stadt Danzig wurde ein Uebereinkommen abge⸗ 
ſchloſſen, wonach die ſtäbtiſche Feuerwehr auf Anruf 
eines Grfährdeten ſofort nach Ohra kommt und die Koſten 
Davcn von der Gemeinde verauslagt werden. Bezüglich 
er Kanaliſatlon iſt mit Rückſicht auf die Koſtenfrage 

eine Umſtellung notwendig, Es ſoll zunächſt die Hauptſtraße 
und dann der weſtliche Teil von Ohra Kanallfation erbalten. 

Vom Senat fik der Gemeinde Hhra eine Sonderbeihilſe 
von 50 000 Gulden für den Wobnungöbbau bewilligt 

worden, ſo daß ein Vlerfamirienbaus bereits in Angriff ge⸗ 
nommen wurde. Die Gemeindevertretung erklärte ſich mit 

der Bauausführung, nachträglich einverſtanden. Bei dieſer 
„Gelegenbeit wurde ſcharfe Kritik an der Vertei⸗ 
Iungg der Neubauwohnungen geübt und geſordert, 
daß lediglich ſoziale Geſichtspunkte bei der Vertellung der 

ohnungen maßgebend ſein müffen. 
Ein Verſuch der bürgerlichen Parteien, die Benennung 
der neuen Straßen in ihrem Sinne zu regeln, ſtieß auf 
den Widerſtand der geſamten Linken, die daran feſthält, daß 
eine dieſer Straßen nach Karl Marx benannt wird. Die ſozialdemokratiſche Fraktion ſteht auf dem Standpunkt, das 
dies burchaus angebracht iſt. da die Linke den Weg für den 
zweckmäßigſten Wohnungsbau geseigt hat. Da die vereinig⸗ 
ten Bürgerlichen den Wünſchen der Linken kein Verſtändnis 
entgegenbrachten, verließen Sozialdemokraten und Kommu⸗ 
niſten die Sitzung und machten ſo das Haus beſchlusunfähig. 
Die zurückbleibende Stammtiſchrunde, die vorher ſchon eifrig 
getagt batte, was an dem Redefluß eines Gemeindevertreters 
ſehr bemerklich in die Erſcheinung trat, verſuchte weiter zu 
tagen, mußte dann aber von dem Bürgermeiſter, Gen. Ram⸗ 
minger, darauf aufmerkſam gemacht werden, daß Beſchlüſſe 
nicht mehr gefaßt werden könnten. Die Sitzung wurde dar⸗ 
anfhin aufgehoben. Die büraerlichen Gemeindevertreter lie⸗ ben durchblicken, daß ſie in der nächſten Sitzung ihren Vor⸗ 
ſtuß wiederholen wollen, während die Linke der Meinung iſt, 
mit der Straßenbenennung dis nach den NReuwahlen zu 
warten, die zweifellos andere Mehrheiksverhältniſſe in der 
Gemeindevertretung bringen. Der 1. Schöffe der Gemeinde, 
Gen. Temy. hat ſein Amt niedergelegt. 

Wenn das am grünen Solz paſſiert .. Frau Or. Am⸗ mann (Leiozig), bielt geſtern in, der Aulg der Vetriſchule ibren zweiten Bortran zur Heilstehre Mazdaznan: „Die 
kommende Frau“. Einganns erfuhr man durch einen an⸗ 
deren Sendßoten der großen Lebxe. daß die Vortraaende 
eine Seereiſe von England ber binter ſich hat und barum 
die bedeutenden Worte nur flüſtern könne. Demnach Helſen 
Spinat und robe Mobrrüben auch nicht genen einen Hals. 
katarrß, der von ſolider Seeluft berkommt: obmobl nach der 
Mazdaznanlehre Klyſtiere ein., ficheres Mittel gegen 
Schnupfen ſein ſollen. ſcheint man gegen Halskabarrbe keines 
zu kennen. Was bedauerlich iſt. So vernahbm man nur wenige Worte. Die Kednerin ſtreifte kurz die Schöpfanas⸗ geſchichte, die Entwicklungsgeſchichte. Embrvologie, Raßen⸗ fragen. kuttarelle, ziviliſatoriſche Fragen. machte ein paar, 

kleine Abſtecher in vorgeſchichtliche Verioden. zitierte die 
Schrift, die man die beilige nennt. und kam zu dem Tazit. 
daß die kommende Frau, lebt und webt ſie in der Maz⸗ 
dasnaulehre, die Frau par excellence werben wird. 

Der Poſiſchluß für dir Zervelin⸗Fahrt. Dem Vernehmen 
mach ſoll bas Luftſchiff „Graf Zeppvelin- [L. 3. 127 am 
Dienstag. deim h. Oktober. von Friedrichshafen (Bodenſeel 
nach Amerika ſtarten. Poſtſchluß für Luftvoſtſenbungen. die 
mit hem Luftichiff auf ſeiner erſten Fahrt nach Amerika 
befördert werden ſollen in. wie die Danziger Poſtnerwal⸗ 
tnng uus mitteilt, beim Poſtamt 5 in Danzia am b. Oktober 
um 23 Uhr. ———* 

Veut Kaſteuwagen überſebren. Der Schüler Gerbard 
Engle r, Plappergaſſe 3 wohabaft. lief geſtern vormittag 
gegen 10 Uhr hinter einem Pierdefuhrwerk in der Jungfern⸗ 
gaſſe her. Plößblich wollte ey die Straße nach links über⸗ 
aqueren und iief babei vor einen aus der entgegengeſetzten 
Nichtung kommenden einſpännigen Käſtenwagen. Bei dem 
Infall kam Engler unter den Wagen und wurde von einem 

„Hinteꝛrade über den rechten Oberſchenkel gefahren. Er 
itrug einen ſtarken Bluterauß davon. 

  

„Die vier Gerechten“l. 
Im Dorſtenp/ prei gegen einen. — Ein Schlachtten mars, nicht eine Schlacht zu nennen. — Dle Auficht des Nichters. 

ibn nun ſeinerſeits auf dem Kopſe des Sch. aus, der 
bald auf ber Erde lag. 

Nun kamen die anderen Recken binzu. Der Arbeiter 
Schw. ſchüttelte das Meſſer aus dem Aermel,. Auch F. zog 
das Meſſer, und veide drohten, daß W. das Feld derEhre 
nur noch im Leichenwagen verlaſſen könnte. W. war damit 
nicht ganz einverſtanden, ergriff eine Kartoffelhacke und trat 
cine fiegreiche Offenſive an, obwohl ihm F. inzwiſchen mit 
dem Meſſer an der Hand verletzt hatte. W., gereizt wie ein 
Lbwe, ſchlug mit ſichern Streichen auf F. los. F. wurde 
etwas mitgenommen unb mußte ſich zum Arzt begeben. Im 
Trtumph zog W., die Hacke über der Schulter, in die Ruſſen⸗ 
kate wieder ein. Der Arzt verordnete ihm 16 Tage Arbeſts⸗ 
ruhe, aber W. ſtolz wie ein Spanier, ging wieder zur Ar⸗ 
ſein denn nichts Schwächliches ſollte an ihm zu bemerken 
ſein ö 

Dle vier ſtreitbaren Mannen ſtanden nun ſehr ſriedlich 
und ſehr zahm vor dem Eiunzelrichter. Der Richter und der 
Amtsanwalt zeigten kein Verſtändnis für die Kampfhand⸗ 
lundgen, bewerteten den Fall nicht — ů 

nach ſtrategiſchen Geſichtspuntten, 
ſondern nach juriſtiſchen. Die viebesäpfel des Gärtnerlehr⸗ 
lings wurden vergeſſen und vergeben. Der Gummiſchlauch 
aber wurde als unbefugter Wafſenbeſitz ausgelegt. Die Probe 
auf dem Kopſe des W. wurde nicht nur als lieblos, foudern 
auch als eine gefährliche Körperverletzung ausgelegt. Dafür 
hatte er 30 Gulden au bezahlen. Schw. der Mann mit dem 
ſchuell gezückten Schwert, wurde wegen Bedrohung mit Tot⸗ 
ſchlag auch zu 3) Gulden Geldſtraſe verurteilt. 
Doyppelt gelitten aber hat F., denn er wurde nicht nur 

mit der Kartoffelbacke bearbettet, ſondern erhielt auch noch 
wegen gefährlicher Körperverletzung, die er dem W. beige⸗ 
bracht hatte, J. Monate Gefängnis. Am beſten kam der 
Siecger im Streit davon, Die Geſchichte mit der Kartoffel⸗ 
hacke wurde ihm verziehen, denn er beſand lich ja in Not⸗ 
wehr. Auch gegon das Entreſen des Gummiſchlauchs iſt 
bisher noch kein Paragraph entſtanden. Daß er ihn aber an 
den Gärtuerlehrtlſug ſeine Funktionen ausüben lleß, wurde 
Wiangerechnet. Es koſtete ihm 20 Gulden'Geldſtrafe. 

————..——.. — 

Löſt nur durcgehende Sahrſcheine. 
Wenn die neuen deutſchen Fahrpreiſe in Recht treten. 
Am 7. Ottober 1028 treten die neuen Fahrpreiſe auf der 

Deutſchen Reichsbahn in Kraft. Dabeit iſt zu beohachten, daß 
es ſtets billiger iſt, wenn die Fahrſcheine üis zum Endpunkt 
der Reiſe durchgelöſt werden: Nachſtehende Beiſpiele zeigen 
dies klar und deutlich: öů 

Durchgehende Fahrſcheine von Danzig nach München (vla 
Marienburg) werden in der 2. Klaſſe 94,70 Gulden, in der 
3. Klaſſe 60,70 Gulden koſten. Bei einer getrennten Löſung 
von Danzig nach Berlin und von Berlin nach München wird' 
die Fahrt in der 2. Klaſſe 107,— Gulden und in der 38. Klaſſe 
67.— Gulden koſten. 

Von Danzta nach Aachen wird der Fahrpreis bei durch⸗ 
gehender Löſung in der 2. Klaſſe 93,50 Gulden und in der 
3. Klaſſe 50,50 Gulden betragen, Bei getrennter Löſung in 
der 2. Klaſſe 105,30 Gulden, in der g. Klaſſe 65,80 Gulden. 

Danzloa.—-Berlin—Hamburg. Die Fahrpreiſe bei durch⸗ 
gehender Löſung werden in der 2. Klaſſe 60,70 Gulden, in 
der g. Klaſſe 44,.— Gulden betragen. Bei getrennter Löſung 
70,50 Gulden, in der 2. Klaſſe und 40,— Gulden in der 
3. Klaſſe. — K 

Es wird ſich alſo nach dem Inkrafttreten des neuen 
Tarifes für die Reiſenden ſtels empfehlen, ihre Fahrſchein⸗ 
hefte vom Anfangspunkt bis zum Endpunkt der Reiſe in den 
Reiſebüros des Norddeutſchen Lloyd, Danzig, Hohes Tor, 
und Zoppot, Kaſino, zu löſen. 

  

Verſtändigung im Baugewerbe. 
Ueber den am 26. September im Baugewerbe gefällten 

Schiedsſpruch batten die Parteien 61“, Dienstag., den 
2. Oktober, dem Vorſitzenden mitzuteilen. vb ſie den Schieds⸗ 
ſpruch annehmen oder ablehnen. Die Arbeitnehmerorgani⸗ 
ſationen haben den Schiedsſpruch angenommen, der Arbeit⸗ 
geberverband jedoch hatte ihn abgelehnt. Es fanden darauf 
mündliche Verhandlungen ſtatt und hat der Arbeitgeber⸗ 
verband daraufhin am geſtrigen Tage vollinbaltlich den 
Schiedsſpruch vom 26. September angenommen Damit iſt 
der Frieden im Hoch⸗ und Tieſbaugewerbe hergeſtellt. 

  

Anſer Wetterbericht. 
Veröffentlichung des Obſervatoriums der Freien Stadt Danzig. 

Allgemeine Ueberſicht: Der hohe Luftdruck hat 
ſich weiter oſtwärts nach Rußland hin verlagert. Ueber 
Skandinavien und ſüdwärts bis zur jütiſchen. Halbinſel 
machen ſich die Ausläufer der atlantiſchen Zuklone fühlbar, 
deren Kern bereits der Auflöſung entgegengeht. Von Süd⸗ 
weſten her drängt das Azvrenhoch nach und ſteht über dem 
Alpengebiet in Verbindung mit dem Hochdruckgebiet des 
Oſtens. Die in den nächſten Tagen vorherrſchende ſüdweſt⸗ 
liche Luftſtrömung wird in Verbindung mit vielfach heiterer 
Witterung weiteren Temperaturanſtieg bringen. 
„Vorherſage für morgen: Heiter, noch vorübergehend 

ſtärkere Bewölkung, vielfach Frühnebel, ſchwache, ſüdweſtliche 
Winde, wärmer, zur Nacht kühl. 

Ausſichten für Montag:, Wechſelnd bewölkt. 
Maximum des letzten Tages: 14,5 Grad. — Minimum 

der letzten Nacht: 1.8 Grad. — 

„Der Orloy“ im Stadttheater. Als erſte Operette dieſer 
Spielzeit wird morgen im Stadttheater „Der Orlow“ von 
Bruno Granichſtaedten gegeben. Das Werk gehört zu den 
erſolgreichſten der letzten Jahre und iſt faſt an allen Bühnen 
Deutſchlands und Oeſterreichs mit nachhaltigem Erfola ge⸗ 
geben worden. Mit der Inſzenierung dieſer Operette führt 
ſich der neu engagierte Operettenkomiker Adolf Watther als 
Regiffeur und Tanzarrangeur beim hieſinen Publikum ein. 
Gleichzeitig ſpielt er die führende komiſche Rolle. den 
Antomobilfabrikanten John Walſh. Die Tenorpartie des 
Maſchiniſten Alex Dorpſchinſku iſt mit dem neu verpflich⸗ 
teten Operettentenor Emil Schrvers beſetzt, ferner tritt 
Käte Zeiſel. die neue Operettenſonbrette, zum erſten Male 
in einer größeren Partie auf. — In der Oper beſinden ſich 
„Dir Königskinder“ von Engelbert Humperdinck, im Schau⸗ 
ſpiel „Leinen aus Irland“, Komödie von Stefan Kamare, 
in Vorbereitung. ů ů 

Im Wilhelm⸗Theater findet am Sonntag, den 7. Ok⸗ 
tober, nachmittags 1 Uhr, eine große Familien⸗ und Kin⸗ 
dervorſtellung mit einem beſonders gewählten Programm 
itatt. Die Große Zauber⸗ und Illunons⸗Revue iſt gans be⸗ 
jonders für die Kleinen geeianet und wird außer den 
vielen Ueberraſchungen ein Bonbonregen ſtattfinden. Für   Kinder ſind auf allen Plätzen halbe Preiſe feſtgeſetzt, un? 
zwar von 55; Pfennig an. Näheres -Anzeige. 4 

 



nun auch gelingen ſollte, dieſen Ahasver unter den Völkern, 

Mi. 285 19. Jahrteng 

  

2. Veiblitt der vanstter Seltstinne Sonnabend, den C. Oatober 1928 

  

  

Europas Nomaden werden anſäſſig! 
Me Zigenner ſollen feſte Wohuſthe erhalten— 300000 Parias der Londſtrahe— Die erſte Zigennerſchule der Welt in Ungarn 

Den Stamm Kains hat mon das Volk der gigeuner genannt, 
das ſeit mindeſtens 15 Fahrhunderten unſtet und flüchtig durch alle 
Länder irrt, nirgends heimiſch, von niemanden gern gejehen, von 
Ssheſchoben. Ma Laſt ericüht e. ah D00 lich Ahin üe 

ů. odan unterſchätzt j gewöhnlich die ieſer 
lehente inmitten der hochentwickelten europäiſchen, Auiühaufion 
lebenden Nomaden. Allein in Rumänien gibt es mindeſtens eine 
Viertelmillion Zigeuner, und müchs viel weniger wohnen in Ungarn. 
Große Teile Leſes ſeltiamen Volkes durchwandern ferner Jugo⸗ 
ſlawien, die europäiſche und aſtatiſche Türleit, die Tſchechoſlowakei, 
Spanien, Italien und beſonders auch Rußland, während Deutſch⸗ 
land, Frankreich und England im Vergleich zu den übrigen Län⸗ 
dern nüur kleinere Zigeunerſtämme kennen — ſſcherlich infolge des 
beſſer entwickelten und ſchärfer durchgreifonden Polizeiweſens. Doch 
ſoll man die Zahl der Zigeuner und den Elnfluß, den ſie auf das 
ländliche Leben in einzelnen Teilen Deutſchlands ausüben, keines⸗ 
ſalls unterſchäten; mußte doch im Januar 1922 der Abgeordnete 
Meyer⸗Bülkau im Preußiſchen Landtag ſolgende Kleine Anfrage 
ſtellen: „Die Bevöllerung Nord⸗Hannovers wird andauernd durch 
umherziehende Zigeunerbanden beunruhigt und beläſtigt. Dieſe 
Wheunerlage triitt neuerdings in ſo ſtarkem Maße auf, daß 
ſchleuniges, üü Einſchreiten dringend nötig iſt. Welche 

riſte gedenkt das Staatsminiſterium zu unternehmen, um hier 

Wandel zu ſchaffen “ — * 
An Vorſchlägen, die Zigenner ſeßhaft zu, machen und ehrlichen 

Veruſen zuzuführen, hat es weder vor noch nach dieſer Kleinen 
Anftage geſehlt. Aber es iſt ſehr ſchwer, Menſchen, die 

ſeit vielen Jahrhunberten an das Wanderleben gewöhnt 

ſind, und Adangdiß ein ſchwer zu überwindendes Vorurteil in 
der Bevölkepung herricht, an eine nützliche ab weihDa zu ge⸗ 
wöhnen. Die Zigeuner ernähren ſich, wie man weiß, hauptſächlich 
durch den Pferdehandel, richtiger Uſ Roßtänſcherei, durch 
eibehhen ttelei, Diebſtahl und — in dieſem letzten Fach leiſten 
ſie übrigens wirklich Hervorragendes — durch Mufik. Währond 
des Krieißes hat man' vergeblich verſucht, ſie als Arbeiter in Fabriken 
oder als Landarbeiter auf großen Gütern zu verwenden; bald wur⸗ 
den ſie dieſer Arbeit überdrüſſig, ſchnürten ihr klelues Bündel zu⸗“ 
iammen und. mnen von nouem ihe unſtete Reiſe durch das 
Land. Die braunen Männer, ſeingliedrig, oft von herrlichem 
Wuchs und wildem Temperament, nahmen den Pferdehandel wieder 
auf — denn von defe Doch dan ſie etwas! Es war ſchwer, ſie 
daran zu hindern; ſind ſie doch längſt Staatsbürger der Länder ge⸗ 
worden, in denen ſie ſich aufhalten. Sie haben ihre alten mriechi⸗ 
ſchen, mHerr Gs ungariſchen Namen abgelegt, heißen nun in 
Deutſchland Herr Schwarz oder Herr Weiß, haben einen Paß und 
einen Wandergewerbeſchein, nur keinen Wohnſitz — und verfügen 
vor allen Dingen über das Talent, die Papiere zu wechſeln oder 
auch ohne Ausweis über jede noch ſo gut bewachte Grenze zu 
ziehen, wenn ſie wegen irgendwelcher Vergehen in ihrent bisherigen 
„Arbeitsgebiet? von den Vehörden benl werden. 

In dieſer Fähigkeit, den Behörden ein Schnippchen zu, ſchlagen 
und durch alle Maſchen der Geſetze und der Grenzen zu ſchlüpfen, 
beſteht die Hauptſchwierigkeit, 

die Zigeunerfrage zu löſen. 
Es gibt in Europa etwa 800 000, nach anderem Schätzungen ſogar 
eine Million Zigeuner, die ſich, bem Geſetz des geringſten Wider⸗ 
ſtandes folgend, ſtets dorthin begeben, wo man ſe im Augenblick 
am wenigſten veßſhüg Um zu gegebener Zeit in ihr altes Gebiet 
zurüdzukehren. Maii wird die Zigeuner alſo nur dann zwingen! 
fönnen, ſich an beſtimmten Orten anzuſiedeln, wenn ſie ſicher ind, 
in allen übrigen Ländern demſelben Zwang zul unterliegen. . 

Aus dieſem. Gründ haben ſich die jüddentſchen Länderregterungen 
zufamitengetan und genieinſame geſetzliche Maßnahmen ausge⸗ 
arbeitet; nun hat die heſſiſche Regierung die von den bokeiligten: 
jüddeuiſchen Ländern aufgeſtellten Grundſätze abgeändert und um⸗ 
géarbeikei, um auf dieſe Weiſe einen für Heſſen geeigneten Geſetz⸗ 
entwurf zu ſchaffen, der jetzt dem Heiſiſchen Landiag zugegangn iſt 
und in der. Oltobertagung dieſes Pariamentes verabſchiedet werden 
dürfte. Durch das neue Geſetz ſoll den Zigennern das Reiſen in 
Horden verbolen werden; wandern ſie in kleineren Gruppen, ſo 
werden ſie. in Zukunft eine beſondere Erlaubnis brauchen, um 
Wohnwagen und: Wohnkarren mitzuführen. Es ſoll ihnen ferner 
perboten ſein, ohne entſprechende Erlaubnis Tiere mit ſich zu führen, 
jo daß ſowohl der Pferdehandel wie auch ihre beliebten Schau⸗ 
ſtellungen mit gezähmten Bären und ähnlich dreſſierten Tieren äuf 
Schwierigleiten ſtoßen werden. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß der 
Beſitz von Schußwaffen noch ſchärfer als bisher unter Kontrolle ge⸗ 
ſtellt werden muß; leider kann man nicht den Gebvauch feſtſtehender 
Meſſer ebenfalls verbieten. um die ſtändigen Meſſerſtechereien der 
Zigeuner zu verhindern. Der heiſiſche Geſetzentwurf geht im übrigen 
ſoweit, das Lagern im Freien von einer beſonderen Genehmigung 
abhängig zu machen und eine Meldepflicht bei den Polizeibehörden 
des entſprechenden Ories einzuführen. ů 

Es genügt uun natürlich nicht, den Zigennern das Leben ſchwer 
zu machen, ſondern man muß ihnen auch neue Exiſtenzbedingungen 
bieten können, wenn man von ihnen verlangt, 

daß ſie ihr bisher geführtes Leben aujgeben. 

Das iſt in Deutſchland beſonders ſchwer; die Wohnungsnot macht 
es faſt unmöglich, dieſes merkvürdige Nomadenvoll feſt anzuſiedeln, 
Uind man würde es nivgends vexſtehen, warum gerade die Zigeuner, 
die ja gar keine Wohnungen haben wollen, bei der Wohnungs⸗ 
züteilung bevorzugt werden ſollen. In anderen Ländern, hat man 
dagegen allerlei Dinge geſchaffen, die die Umherfahrenden. verlocken 
können. ſich ſeßhaft zu machen. So gibt es in einem lleinen ungari⸗ 

ſchen. Ort nicht ſehr,weit von Preßburg in der Nähe der (ſchecho⸗ 
jlowaliichen Grenze, eine richtige Zigeunerichule. die erſte ihrer Art 
in der Welt. Sie wurde vor zwei Jahren eröffnet und hat einen 
jehr vexeinſachten Lehrplan. Die Kinder werden nämlich nur im 
Lejen. Schreiben und Rechmen unterrichtet, brautchen ſich aber weder 
um Geographie noch um üirgendwelche anderen Wiſſenſchaften zu 
kümmern; neben den genannten Elementarfächern wird nur noch 
eine weiigehende Ausbildung in der Muſik gewährt. vor allem 
Dingen im Violinſpiel. Dieſer Lehrplan fand die Zuſtimmumg der: 
Zigeuner, die auch an der Errichtung des Schulgebäudes eifrig mit⸗ 
arbeiteten. — ů —— 

Wenn es den mächtigen Staatsweſen Mittel⸗ und Weſteuro 

indiſchen, Parig auf Europas Landſtraßen. endlich zu einem fried 
lichen Bürger zu machen. ſo werden die Zigeuner der Ballauhalb⸗ 
inſel und ihre Stammesgenoſſen in Sowjetrußland zweifellt 
dennoch das Nomadenleben fortſetzen; denn in. dieſen, Ländern iſt! 
es vorläufig noch ſaſt unmöglich. eine ſo energiiche Ueberwachung 
der Landſtraße und der Landbevöllerung durchzuführen, wie das 
ekwa in Deutſchland der Fall iſt. Schon im Zareneich ſpielten 
übrigens die Zigeuner. — 

eine große Rode in der Volksunterhaltung, 
und ſie ſind im bolſchewiftiſchen Rußland faſt noch vollstümlichen 
geworden als ehemals, Vergebens haben ſich die Sowjets bemüht,“ 
ſie zu einer Gemeinſchaft zufammenzuſchließen und an ein feßheftes 
Leben zu gewöhnen. Gutes Zureden hat nicht geholfen, und nah⸗ 
wie vor ziehen die Zigeuner durch das weite Luſſiſche Rei 
Sänger und als Muſiker. Zur Zarenzeit waren ſie eine ſtä 
Attraktion der, Kabaretts, und in den großen Nachtlokalen wurden 
ihnen of. große Summen geſpendet. Auch Raſputin, hatte eine 
bejondere -Vorliebe für Zigeuner, und wer ſich eine Protektion ſichern 

   

  

   

      

   
    
   
    

  

Frotſcher erklärte, daß er jederzeit den Eindruck gewonnen habe, 

bemerkt habe. Von der Verſicherung ſei. Ihm nichts bekannt   

wollte, lockte ihn im ſein Haus mät dem Vorwand, daß dort eine 
W Zizeunerkapelle ſpiele. Jetzt muſizieren die Zigenner in 
Moskalis rauchigen Vierlolalen, vor Arbeitern und kleinen Be⸗ 
amten, die Salzheringe eſten und helles Bier dazu trinlen. Aber 
im Rahmen der verhällnismäßig⸗ kleinen Elnkommen, über die 
dieſe Bevölkerungsſchichten verfügen, werden den Zigeunern für ihre 
Darbletungen auch jetzt noch veträchtliche Mittel ilifel. In Ruß⸗ 
land gab es früher übrigens auch adlige Zigeuverſamilien, die wohl 
bei der Revolution um ihre Privilogien gekommen ſind. Sie waren 
jehr angeſehen und wurden ſogar am zariſtiſchen Hof empfangen. 
Auch die ſpätere Fürſtin Sergius Galitzin war eine Zigeunerin. 

Richard Nieburg.   

Ein guter Eitsfuall. 
Sie bekommt ſo viel, wie ſie wiegt. 

In Chlcago lietz eine Frau Reclenwald ſich von ihrem 
Mann ſcheiden, der als ver ſchuldige Teil erklürt wurde. Sie 
waren 14 Jahre verheiratet geweſen und hatten drel Kinder. 
Die Rechtsanwälte ſiritten erbittert um die Feſtſetzung der 
Unterhaltsſumme. Schlielich kam der eine Anpalt auf einen 
originellen Einfall. „Machen wie es wie im „Kaufmann von 
Venedig“, ſagte er. „Für ledes Pfund, das meine Klientin 
wiegt, ſoll ihr der Mann monatlich einen Dollar zahlen.“ Der 
andere Anwalt ertlärte ſich einverſtanden, und ver Richter 
nahm die Auregung auf. Frau Rectenwald wurde vor Gericht 
gewogen, und da ihr Gewicht mit 108 Pfund feſtgeſtellt wurde, 
Dahte. der Mann verurteilt, ihr monatlich 108 Dollars zu 
ahlen. ‚ 

  

Mittwoch geht's nach Amerikal! 
Die Vorbereitungen für den Trans-⸗Ozeanfſlug des „Graf Zeppelin“. — Freude in Amerika. 

„Wie der Sonderberichterſtatter des W. T. B. vom Luft⸗ ů 
ſchiff „Zeppelin“ erfährt, iſt nach dem gegenwärtigen Stand 
der Arbeiten am Schiff damit zu rechneu, daß die Fahrt nach 
Amerika am Mittwoch angetreten werden kann, wobei natür⸗ 
lich in erſter Linie die Wetterlage über dem Atlantik maß⸗ 
gebend ſein ſoll, die zur Zeit nicht günſtig iſt. Die Nachfül⸗ 
lung der Tragaassellen und die Einfüllung des Brenngaſes 
wird erſt beginnen, wenn die ſonſtigen kleinen Arbeiten im 
Schiſſsinnern erlebigt ſind. Vorauslichtlich wird am Miti⸗ 
woch noch die angekündigte kurze Werkſtatifahrt ſtattfinden. 
Die Annahme von Amerikapoſt für den „Graf Zeppelin“, die 
Uürſprünglich am kommenden Montag, mittags 12 Uhr, ge⸗ 
ſchlollen werden ſollte, ilt wieder verlängert worden, und 
zwar iſt mit der Poſt eine Vereinbarung getroffen worden, 
daß noch buchſtäblich bis zum letzten Angenblick Brieſe und 
arten für Amerika angenommen werden können. ů 

Wer ſlicat mit? 

An dem Amerikaflug des „Graf Zeypelin“ wird neben 
dem Dezernenten für Flugweſen im Reichsverkehrsminiſte⸗ 
rium, Miniſtertaldirektor Brandenburg, laut „Berl. Tage⸗ 
blatt“ vorausſichtlich auch der preußiſche Innenminiſter 
Grzeſinſkt, ſowie ein Vertreter des Reichstages teilnehmen, 
ſein zwar wird dies der Zentrumsabgeordnete Prälgt Kaas 
ein.   

   

Anerina riſtet ih zum Enpfanh. 
Die bevorſtehende Amerikafahrt des „Graf Zeppelin“ er⸗ 

regt in Neuyork das größte Intereſſe. Die Blätter berich⸗ 
ten ausführlich über die Fahrtvorbereitungen. Aus Lake⸗ 
hurſt wird gemeldet, daß die von der Marineluftſtation für 
den Zeppelin getroffenen Empfangsvorbereitungen beendigt 
ſind. Es ſind Maßnahmen zur Aufrechterhallung der Ord⸗ 
nung getroffen, da gewaltige Maſſen Schauluſtiger erwartet 
werden. Die Mariueſtation Lakehurſt ſtellt zur Hilſeleiſtung 
bei der Landung mehrere Hundert Matroſen in Vereilſchafi, 
Cs ſind auch Vorberettungen für eine ſchnelle Verteilung der 
Poſt des Luftſchifles und ſür die Unterbringung ſeiner Be⸗ 
ſatzung in die Wege geleltet. Marinebeamte aus Wafhing⸗ 
ton werden Dr. Eckener in Lakehurſt offiztell begrüßen. 

*1 

In England iſt ein Rieſenluftſchiff zur Hälſte fertig— 
geſtellt, das zu Flügen nach Auitralien, Indien und Aegypten 
beſtimmt iſt. Wenn keine unvorhergeſeheuen Schwierig⸗ 
keiten eintreten, wird es noch vor Weihna 5ten fertig ſein. 
Dieſes Luftſchiff wird etwas größer als der neue Zeppelin 
ſein und mit,vollſtändiger Ausrüſtung, Mannſchaſt, Vadung 
und Brennſtoff nur 150 Tonnen wiegen— 
EririrtiirrtttrrrrA 

Der neue Verſuch mit dem Maketenwugen. 
Das Fahrzeug war zu ſchwach. 

Auf der Harzbahnſtrecke Vlanteuburg-⸗Hältzer 
ſtadt iſt ein neuer Verſuch mit einem Raleten⸗ 
Wagen gemacht worden, den die Firma Eisfeld 
aus Silberhülte (Anhalt) unter Leitung von 
Max Valier, dem eifrigen Werber für die 
Kaleten⸗Theorle, vornahm. Nach den Erfah⸗ 
rungen, die mit anderen Fahrzeugen bisher 
gemacht worden waren, halte man diesmal 
ein autoähnliches Gefährt gebaut, das möglichſt 
leicht war; die Anordnung der Raleten war 
1o getroffen, daß die Entladungen auch ſchräg 
Pon bben nach unten wirkten und ſo den 
Wagen auf die Schlenen drückten. Es hat ſich 
bei ällen Verſuchen gezeigt, daß dieſe Auord⸗ 
nung grundſätzlich richtig war; man hat jedoch 
den Druck noch etwas unterſchätzt, da bei der 
Erreichung der größten Eutlavung die dünnen 
Speichen der Räder nicht aushielten und 
brachen. Der Wagen ſelbſt eutgleiſte aber nicht 
Und flog auch nicht in die Höhe, ſondern lieſ 
auf den Naben weiter. Unſer Bild zeigt den 
neuen Ratetenwaßhet, ber ganz aus Metall 

jeſteht. 

    

Treiber hatte viele Freundinnen. 
Der Gattenmordprozeß in Dresden. — 

Geſtern vormittag wurde in dem Gattenmordprozeß 
Treiber in Dresden die Vernehmung wiederaufgenoinmen. 
Geladen ſind insgeſamt 21 Zeugen, darunter auch der Bruder 
des Angeklagten, Hauptmann Walter Treiber aus Dresden, 
der Schwager Treibers, Dr. Froiſcher aus Berlin, und die 
Geliebte Treibers, die 20 Jahré alte Annemarie Hoyer aus 
Bremen. Die Jafrmmte, Jaberhendhung erſtreckte ſich auf die. 
damalige wirtſchaftliche Lage der Firma Hoffmann & Treiber. 
Hierzu erklärte als Zeuge der Prokuriſt Saby dieſer Firma, 
daß Treiber ů — 

ein tüchtiger Kaufmann geweſen 

ſei. Nach der Mittagspauſe bekundete der Kauſmann gübtee, 
hof aus Dresden, daß, Treiber ihm im März 1925 erzählte, 
ſeine Fran häbe in der Schweiz ein Kapital von 80 000 

ranlen liegen. Treiber ſelbſt ſtellt eine derartige Erklärung. 
»in Abrede. Es kam dann zit einem Wortwechſel zwiſchen dem 
Verteidiger Dr. Alsberg und dem Zeugen, wobei Dr. Alsberg 
den Zeugen fragte, ob er bei dieſer Gelegenheit Treiber „au⸗ 
pumpen“ wollte, was ver Zeuge verneinte. 

Im weitexen Verlaufe der Nachmittagsverhandlung wurde 
wiederum eine Reihe von Seiber über die geſchäftliche Lage 
der Firma Hoffmann & Treiber gehört. Sovann wird der 
Schwager des Amten roiſcheng, Heiwaeer aus Berlin, ver⸗ 
nommen. Die Angaben Frotſchers betrafen die Ehe Treibers 

aß die Ehe ſeiner Schiweſter überaüs glüglich war und daß 
in vieſer Ehe die beſte Harmonie herrſchte. 

Sodann wird die Ehefrau des Arztes Or. Herbich aus Raſchau 
Oberlauſitz), eine Jugendfreundin der verunglückten Frau 
reiber, als Zeugin vernommen. Auch ſie belundet, daß ſich 

ihre: Freundin, Frau Treiber, niemals über ihren. Mann be⸗ 
llagt habe. ö 

  

Als nächſter Zeuge wird der 2/jährige Vruder des An⸗ 
geklagten, Walter Treiber aus Dresden, gehört. Er ſagt aus, 
daß er Unſtimmigkeiten in der Ehe ſeines Bruders niemals   geweſen. Dagegen habe er von den Beziehungen ſeines 

Bruders zu anderen Frauen gewußt. er habe Fräulein Houer. 

bereits im Jahre 1925 im Privatlontor ſeines Bruders kennen 
gelernt. Auch ſei ihm betannt geweſen, daß ſein Brüwer noch, 

weitere Beziehungen zu einer Stenotypiſtin'in ſeinem Ceſchäft. ů 
unterhielt. — öů 

Heute Vernehmung der Erna Hoyer. 

Der heutige Sonnabend dürfte als erſtes die Vernehmung 

der wichtigen Zeugin Annemarie Hoyer bringen. 

Menſchen als Verſuchskuaninchen. 
Lepraforſchungen an einem künſtlich infizierten Verbrecher. 

Der Lepraforſcher Profeſſor General Snikers. Chef des 

militäriſchen Sauilätsweſens in Riga, wird demnüchſt den 

zum Tode verurteilten Mörder Kirſtein mit Leprabazillen 

infizteren, um die bisher noch dunkle Frage der Lepra⸗ 

anſteckuna zu klären. Kirſtein wird auf eigenes Geſuch 

unter dieſer Bedingung begnadigt. Ein ähnliches Exvori⸗ 

ment iſt bisher unr einmal durchgeführt worden und zwar 

von Profeſſor Arning auf den Hawai⸗Inſeln, doch war da⸗ 

mals kein einwandfreles Ergebnis zu verzeichnen, weil der 

infizierte Verbrecher einer Familie. angehörte, in der bereits 

Leprafälle vorgekymmeu' waren. Profeſfor Snikers glaubt, 

daß er im Anſteckungsfalle Kirſtein werde heilen können. 
  

Mikolaus kehrt reumütig zucück. 
Er will nicht Carols Schickſal terg i ů — 

rinz Nikolaus von Rumänien, Mitglied des rumäui⸗ 

ſchen Regentſchaftsrakes, hat nach einem. Beſuch'bei ſeinem 

Bruder Carol Paris verlaſſen, um, wie man. annimmt, nach 

Rumänien zurückzukehren. Man glaubt, daß damit dic 

vom „Peſti Naplo“ verbreitete Nachricht dementiert werden 

ſoll, derzufolge Prinz Nikolaus nach dem Beiſpiel ſeines 

Bruders in Begleitung einer jungen Ariſtokratin Rumänien 

verlaffen habe und in Paris in der Villa ſeines Bruders 

wyhne. 
* 

Sie will London behehren. 
Gegen die Kirchenjürſten. „ 

Semple Macpheriou, eine amerikaniſche Puritaueriu, 

me Ojfice die Erlaubnis zur Einreife nuch Eng⸗ 

land bekommen hut erklärt, daß ſie London, nicht eher ver⸗ 

laſſen: würde, 500 000 Londoner bekehrt habe. Allein die 

Nnkündigung ihres Beiuches gonügte, um lebhafte Kontroverſen in 

Der Löudoner Preſſe und unter den engliſchen Kirchenfürſten 

zu entfeſſeln. 
P 

Miß Aimérs 
hat von dem      

   

    

 



  

   

   
  

(1. Fortſetzung.) 

Aus dem Sarg lam die metalliſch klirrende Antwort: 
„Paß aufl Ich beiße dir deinen Daumen ab.“ 
Zür einen Momont wich das Grauen, das mit eiskalten 

Krällen an Gurken⸗Karls Kehle würgte, dem ſtärkeren Emp⸗ 
ſinden einer, grenzenloſen Wut. — 

„Du Hund!i“ ſchrie er, „Wenn ich dith hler draußen hätte! 
„Brich den Sarg auf. Ich komme dann heraus, und wir 

lönnen unſere Sache abmachen.“ 
Gurken⸗Karl fiberlegte. 
„Gutl“ ſagte er. „Laß meine Haud los. Ich brauche ſie, 

um den Knabber zu halten.“ 
„Dle Hand krlegſt du nicht. Nimm das Eiſen in die an⸗ 

dore,“ 
Gurken⸗Karl krabte ſich im Geſicht. Vlutige Linlen zogen 

ſeine Nägel über die Hant. Aber das merkke er nicht. 
„Ich will verfuchen „ob es geht,“ ſagte er helſer. 

  — „5 “ 

und ſtarrte auf das Wunder, das geſchah. 

Es ging viel beſſer, als er dachte. Eine Viertelſtunde nur 
brauchte der Knabber, um in die Seitenwandung des Sargs 
drei uhente⸗ rechtwinklig zueinander ſtehende Schnittlinien 
alt graben. ‚ 

Der Verbrecher wandte ſich ab, um unter ſeinen Juſtru⸗ 
menten eine Brechſtange auszuwählen. In dieſem Augen⸗ 
blick wurde das angeſchnittene Metallſtück mit großer Gewalt 
herausgebogen. Der Oberkörper eines Mannes ſchob ſich 
aalgewandt durch die Oeffnung. 

Gurken⸗Karl hielt das ſchwere Eiſen in der Linken. Er 
hätte es dem Kerl, der da keuchend aus dem Sarg kroch, 
über den Schädel ziehen können. In aller Ruhe, in aller 
Requemlichkeit, hätte er ihm das verdammte Hirn demolieren 
können, in dem nichts gedieh als dumme Ideen. 

Das hätte er tun können, und er hätte damit vielleicht 
einen folgenſchweren Präzedenzfall aus der Welt geſchaftt. 
Denn einen ſolchen bedeutete es, wenn man einem Toten 
Leſtattete, ſeinen Sarg zu verlaſffen und ſich unter die Leben⸗ 
den zu miſchen. ů 

Aber Gurken⸗Karl ſchlug nicht zu. Regungslos ſaß er da und ſtarrte auf das Wunder, das geſchah. 
Uund plötzlich wurde er heiter. Hart ſtien ſein Lachen gegen 

die bunten Kirchenfenſter, daß ſie leiſe klirrten. 
Der Mann aus dem Sarg ſtand vor ihm. Er war nackt 

bis auf ein Paar ſeidene Socken an ſeinen Füßen. Auf ſie fliste Gurken⸗Karl, an ihnen entzündeie ſich ſeine Heiter⸗ 
eit. 

„Sie haben ſich gut gehalten, Herr Diegv.“ krächzie er. „Ueber zwanzig Jahre liegen Sie ſchon im Sarg. Ibr Anzug und die Orden ſind verweſt, wie es ſcheint. Aber Sie ſelber ſind noch tadellos.“ 
Unbeweglich ſtand der ondere. Bis an den Schultern reichte ihm die Lichtſtut aus der Blendlaterne. Sein Geſicht mar in ttieſes Dunkel getaucht. Es ſah ſo aus, als hätte der Mann keinen Kopf. 
Nun ſprach er. Wie Froſtwind ſchnitt ſeine Stimme in die Ohren des alten Spitzbuben. ů 

„Zieh deine Hand aus dem Sarg!“ 
„Kichtig! Das hatte Gurken⸗Karl ganz vergeen. Seine Händ fleckte noch immer in dem Loch. Es war Zeit, daß er lie wiederkrieate. Schön würde ſie ja nicht ausjehen, nach⸗ dem der Tote daran hernmgeknabbert hatte. Immerhin, 

c mar eine Haud. Sic würde wohl noch gut genung ſein, dem blaſſen Geſpenſt. da die Zäahne in die verdyrrte Kehle           
  

zu ſtoßen, und ihm auf die Art zu beweiſen, datz es nicht 
—— üſt. Gurken⸗Karls Geſchäſte zu ſtören. 

r zug. 
Aber bie Hand ſah leſt wie zuvor. Da hatle man die Be⸗ 

ſcherung. Zuerſt befrelte man den toten (Gauner da, und 
dann kriegte man feine Hand doch nicht wieder. Esz war 
eben eine Dummhelt, mit Leichen einen Pakt zu ſchließen; 
ſie waren durch und burch unzuverläffig, und es gab keinen 
Richter, vor dem man lie zur Erfüllung ſhrer Pflichten 
hätte anbalten können. 

Hilklos blickte der Verbrecher an dem andern empor. 
„Liegt vielleicht noch einer in dem Sarg?“ fragte er. 
„Neln. Ich habe mein Hemd um deine Hand gewicelt, 

damit du ſie nicht zurllckzieben Amrpffen 
In Gurken⸗Karis Backen krampfien ſich die Muskeln zu⸗ 

ſammen. „ 
„Für einen Toten haben Sie ein verflucht ſchlaues Kbpf⸗ 

chen,“ knurrte er. 
Mit der freten Linken ſuhr er in den Sarg. Er band das 

bemmende Leinenbündel los. Dann hatte er ſeine Hand 
wieder. Sie war rotblan und geſchwollen. Blut ſickerte 
unter dem Nagel des Daumens bervor. Die Verletzung war 
nicht ganz ſo ſchlimm, wle man nach dem Schmerz vermuten 
konnte. Immerhin blieb die Sache eine große Gemeinheit. 
mach mußte das dem toten Herrn mit aller Deutlichkelt klar⸗ 
machen. 

Gurken⸗Karl maſſierte Finber und Handgelenk kräftig. 
Dann erhob er ſich. 

„So!“ ſagte er, indem er einen etwas zögernden Schritt 
auf den nackten Mann zu machte. „Nun wollen wir ein 
Wörtchen miteinander reden.“ 

Der andere ſtand unbeweglich. Nur einmal hatke er die 
Hand vor die Stirn gepreßt, und ein Seufzer hatte ſeine 
Bruſt gehoben. 

Wie Eis waſſer tropfte jetzt eine Warnung von ſeinen 
Lippen: 

„Sich dich vor!“ 
„Ich glaube, daß das Vorſehen jetzt an dir iſt,“ brummte 

der Fledderer. 
Gleichzeitig hob er die ungeheure Fauſt⸗ 
Aber er kam nicht zum Zuſchlagen. 
Ein Fußtritt traf ihn in die Magenwandung und warf 

ihn zurück. Er ſtolperte ein paar Schritte. Daun ſtien ihn 
der Zinkſarg in die Kniekehlen. Krachend ſiel der ſchwere 
Mann über das Hindernis zu Boden. ů 

In einer pechdunklen Ecke lag er und rieb ſich die ſchmer⸗ 
zenden Stellen ſeines Körpers. Im Fallen hatte er mit dem 
Kopf. gegen die Wand geſtoßen. In ſeinen Ohren war ein 
Summen wie von tauſend ſchwirrenden Vienen, und vor 
ſeinen Augen tanzten merkwürdige Bitder. — 

Ihm ſchien cs, als ſähe er zwei Männer in Uniſorm in 
den Lichtregel der Blendlaterne kreten. Der tote Gentleman 
ſtand mit erhobenen Axmen vor ihuen. Aber dann ſauken 
dieſe Arme blisſchneil herab und ariffen nach den drohenden 
Revolverbänden ber Beamten. Elne Schußwaffe ſiel auf dic 
Erde und entlud ſich. Schrecklich tönte die Detonaklon durch 
den Raum. j K 

Und plötzlich taumelten die Uniſormierten, von einer ge⸗ 
wäaltigen Kraft geſchleudert, gegen den Zinkſarg. Mit den 
Händen ſuchten ſie vergeblich nach einem Halt. Dann wälz⸗ 
ten ſie ſich ächzend an der Erde, lagen Seite an Seite mit 
Gurken⸗Karl. 
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Er war jetzt wach, ganz wach. Er träumte nicht mehr. „Die harte Säbelſcheide des einen der beiden hatte ihm ſaſt ein Auge ausgeichlagen. Das jchmerzte niederträchti .vreßtc ihm die Galle auf die Zungenſpite. ertracztia imnd Warum trugen bie Kerle da überhaupt öffentlich Säbel an den Seiten? Säbel mit geſchliffenen Klingen, geeignet, Leinem den Bauch aufguſchneiden? Fleiſch iſt Fleiſch, einerlei, 
   

      
„einem Pennbruder, nicht 

ktes Recht haben, Wunden 

ecwachtt. 

  

Coppiebt by Dr. Eyrler à Co. A. G., Barlin SW 6s, 

zu verurſachen, oder dte Peſt mag ihn holen. 
Gurken⸗Karis Hände krochen binüber zu den Beamten. In das verhaßte blaue Tuch verkrampften ſie ſich. Krachend ſchlugen zwei Schädel zufammen. öů 
Aber bann hörte er auf damit. Der Mann aus dem Sarg 

ſprach. Ter Mann aus dem Sarg gab ihm eine Weiſung. 
Man mußte parteren, auf der Stelle parieren. Lieber vegen 
zehn Poliziſten Obſtruktion treiben als gegen ;ihn. 

„Laß die Kerle zufrieden; ſie haben genug gekriegt. Min⸗ deſtens eine Viertetſtunde werden ſte keine Luſt haben, die 
Naſe in andere als ihre eigenen Angelegenheiten zu ſtecken.“ 

z3u Befehl!“ 
Vor pielen Jahren war Gurten⸗Karl einmal Soldat ge⸗ 

weſen. Aus dem dunklen Schrein ſeiner militäriſchen Erin. 
nerungen holte er die knappe Sprachforinel hervor. Sie 

  

Wer lole Genileman ſtand mit erhobenen Armen vor ihnen. 

jchien ihm die einzige erlaubte Art, auf die Auordnungen 
deß toten Mannes zu antworten. * 

„Wo wohnſt du?“ 
„Beim Roten Jonuas.“ öů‚ ů 
Es kam heraus wie Piſtolenſchuß, obaleich Gurken⸗Karl 

jonſt nicht einmal mit glühenden Zangen dazu hätte veran⸗ 
laßt werden können, ſeinen Zufluchtsort zu nennen. 

Der Mann aus dem Sarg forſchte weiter: 
„Der Rote Jonas? Wer iſt das?“ 
„Er hat ein Hotel oben im Norden der Stadt. Ein bild⸗ 

ſchönes Hotel. Ich verſehe da den Portterdienſt.“ 
„Ein feiner Portier biſt du,“ brummte der andere. „Oeff⸗ 

neſt du alle Türen mit dem Dietrich?“ ů 
„Nicht alle, zu Befehl! Bei einigen braucht mau ein 

Brecheiſen!“ 
Einer von den Voliziſten bewegte ſich. 

Stöhnen kam aus der Ecke. ů ‚ 
Aus kurzem Sinnen fuhr der Auferſtandene empor. ů 
„Wir haben keine Zeit zu verlieren,“ ſagte er. „Lys, ich 

begleite dich zum Roten Jonas.“ ‚ ů 
Gurken⸗Karl wagte eine Einwendung. — 
„Eneſchuldigen Sie, toter Herr; wollen Ste ſo nackt auf 

die Straße? Die Nacht iſt ziemlich kalt, und man holt ſich 
fo leicht was weg.“ — ů ‚ 
„Zum erſten Male lachte der uuheimliche Fremde. 
„Du laſt rccht Gib mir den Mantel und die Stickel des 
Beamten da. Schnell!“ 

Ein dumpfes 

  

an dem Poliziſten herum. In weniger als einer Minute 
hatte er ihen die Schuhe ausgezogen. Mit dem Mantel halte 
er etwas größere Schwierigkeiten. Der Beamte befand ſich 
bereits auf dem Rückweg aus dem Traumland und begann, 
Widerſtand zu leiſten, — — ů 

„Toter Herr, der Mann iſt eigenſinnig,“ ſtöhnte der Ver⸗ 
brecher, „erlauben Sie, daß ich ihm ein bißchen zurede?“ 

(Fortſetzuna folgt.v 
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Wie ein geübter Kammerdiener hantierte Gurken⸗Karl. 
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Die Tragödie des frommen Heims. 
Erna Anthonꝝy nimmt die Strafe an. — Ein Nachwort zum Fall Anthony. 

Die vorgeflern vom Schwurgericht 1 in Berlin wegen 
Totſchlages an der Reinmachefran Anna Schüler zu 5 Fahren 
Gefüngnis und 3 Jahren Ehrverluſt verurteilte Kontoriſtin 
Erna Unthonn hat geſtern vormitiag durch Rechtsanwalt 
Walter Bahn dem Gericht mitteilen laſſen, daß ſte bie über 
ſie verhängte Strafe annehme unb auf eine Reviſton beim 
Reichsgericht verzichte. Da auch die Staatsanwaliſchaft au 
eine Reviſion Berzicht leiſten dürfte, wird das Urteil rechts⸗ 
kräftin werden. Erna Anthony wird alsdaun in den nächſten 
uUh en Lrb Strafverbüßunga in ein Frauengefängnis über⸗ 

t werben. 

Der Ausgang der Kataſtrophe. 
Hätte die Stenotypiſtin Erna Anthonn zufällig eine 

Volksſchule beſucht, an der ein idealiſtiſcher Junglehrer 
rhythmiſch⸗aymnaſtiſche Uebungen mit ſeinen Schülerinnen 
veranſtalteie, wäre ſie Mitglied einer freien Jugendorgani⸗ 
ſatlon geweſen —, gewiß, die Frommen unter den deuiſch⸗ 
Uuationalen Blättern würden nicht verfehleu, ihre Bluttat als 
Folge der modernen Jugenderziehung anzuprangern. 

Aber nichts von dem. Erna Anthony ſtammt aus einer 
jener altmodiſch⸗kleinbürgerlichen Familien, die nach Be⸗ 
Starrt, Well aller Nationalgeſinnten das Fundament von 
Staat, Sittlichkett und Moral bilden. Reputierlichkett und 
Ehrbarkeit nach außen hin gelten in dieſen Sphären alles. 
Der grauhaarige Vater betont, daß die Sorge um die „Ehre 
Habe. Namens“ in ſeinem Leben an erſter Stelle geſtanden 

e. 
Wir find weit entſernt, an der Eßrlichkeit dieſer Bekun⸗ 

dung zu zweifeln. Vater Anthouy bat manchen Weſenszug 
gemein mit einem Vater ähnlichen Namens, dem Meiſter 
Anton aus Kr bels „Maria Maidalena“., Wie bei dieſem 
aber ſehen wir auch bie Keörſeite der Ehrbarkeit: furchtbar 
ausbrechenden Jähsorn, der ſich auf bie Tochter vererbt. 

Was iſt. Jähzorn? — Der plötzliche Durchbruch des Ge⸗ 
ſtauten, des lange Zurückgehaltenen. Er iſt 

.die vlbtliche Entladunga all der Hemmungen und Ver— 
dränaungen, 

die durch die Atmoſphäre der äußeren Ehrbarkeit bedingt 
ſind. Der Vater ahnt dunkel, daß er mit der „Ehrbarkeit“ 
auch Men Widerſacher Autez großzieht. Aber er kennt 
nur ein Vorbeugungsmittel dagegen: Frömmigkeit und 
Gebet. „Ich habe mein Kind ſehr religiös erzogen, es ange⸗ 
halten, morgens und abends zu beten.“   

und krotzem? —, Erna Antbonv litt an funktionellen 
Störungen üibrer Sexualorgane auſ Grund angeborener 
Mängel. Es aibt wenige körperliche Störungen, die mit 
ähnlicher Heftigkeit ſich in Störungen des Seelenlebens 
widerſpiegeln. Zweifellos bat Erna Antbonv ſchwer unter 
dieſen Störungen zu leiden Rbrt, Aber wo ſollte ſie im 
Heim der Ehrbarkeit damit bin, wem ſich anvertrauen, wem 
beichteu? Man bätte ſie nicht verſtanden, vielleicht hätte 
man ſie ausgeſcholten, vielleicht hätte es einen Jäbzorn⸗ 
anfall des Vaters gegeben, beſtenſalls würde man iht zum 
Morgen⸗ und Abendgebet noch ein drittes, ein Tiſchaebet 
empfohlen. 

So führt die fromme und beſcheidene Haustochter außer⸗ 
balb des Haukes ein Leben, von dem niemand in ber Familie 
etwas ahnt. Sie gibt ſich mebreren Männern hin, ihrem 
Chef, hat einen Bräutigam. 

unierſtützt baneben noch einen rütſelhalten Dritten, 

aber wohl keinem hat ſie mit voller Leidenſchaft, mit reifen 
Liebesgefublen angehtzrt. Gerabe in, der Unſtetheit ihrer 
Viebeleien zeigt ſich die unterentwicklung und Dürftiakeit 
ihrer ſexnellen Veranlagung. Man muß ſich vor dem nahe⸗ 
liegenden Trugſchluß hüten, in der Zügelloſtakeit und dem 
Wechfel der Liebe etwa ein Merkmal beſonders ſtarker und 
hochentwickelter Geſchlechtlichkeit zu ſehen. Gewiß bebeutet 
in dieſer Beziebung Erna Anthonn keinen Ausnahmefall, 
ſie ſtelt einen weitverbreiteten Tyvus dar. Aber es iſt dies 
im Grunde der Typus des in der Großſtabt verkümmerten 
und entarteten Ziviliſationsmenſchen, dem Amlüſement und 
Abwechſlung die für ihn unerreichbaren Güter Glück und 
Lebensinhalt erſetzen müſſen. ů 

Denn ein Lebensinhalt iſt hier nicht vornden. Trotz 
des frommen Heims und des zweimaligen Gebets am Tage 
fehlt eine höhere Lebeusauffaffung. Es feblen Ideale und 
eine über den Alltag hinaußgehende Zweckſetzunj. Das 
dürftige biöchen Liebelei genügt nicht, um die angeſtauten 
pathologiſchen Triebe zu entladen. Die von Ffreud ſo ge⸗ 
nannte „Sublimierung“, die Erhebunga des Triebüber⸗ 
ſchuſſes zu geiſtigem Schaffen und Wirken mußz erſt recht in 
der muffigen Atmoſphäre kleinbürgerlich⸗ehrbarer Fröm⸗ 
migkeit ausbleiben. Und ſo entläd ſich eines Tages all bas. 
was ſich hinter der täuſchenden Faflade bürgerlicher Ehr⸗ 
ſamteit an ungeſättiaten Trieben aufaeſammelt hat, in einer 
grauſigen Bluttat, unſaßbar für den, der nur den äußeren 
Schein geſehen hat. Die Traabdie des krommen wuanha, 

Jonathan. 

  

Mit 120 Stundenkilometern durch die Luft. 
Als Paſſagier im „3Zeppelin; /Von Reichstagspräſidenten Paul Löbe. 

Auch wenn ich Richt an das Zeppelin⸗Zimmer des 
Reichstags gedacht hätte, das an die Beteiligung der Volts⸗ 
vertretung bei der erſten Fahrt des Lenkballons vor einem 
Viertellahrhundertz im Gemälde erinnert, hätte mich die 
gleichzeitiae Elnlabung Dr. Eckeners und des Verkehrs⸗ 
miniſters verlockt, die Gallenkur in Mergentheim für einen 
Tag mit der Fahrt in NRe blauen Lüfte zu vertauſchen. Und 
obwohl Dr. Eckener, als er mich im Morgengrauen abholte, 
aleich mitteilte, daß er bei den ſchlechten Wetternachrichten 
aus dem Weſten und anaeſichts der ſchwierigen Landung in 
die enge Halle bei Dunkelheit nicht bis Wien fahren würde, 
war unſere Beheiſterung nicht geringer, als um 634 Uhr, 
von einigen hundert Arbeitsfäuſten gebändigt, der 235 Meter 
lange Segeltuchleib des Rieſen ins Freie gezogen wurde, 
unter deſten Kopf die Gondel mit den Führerſtänden und 
den Paſſagierkabinen dicht eingebaut ſind. ‚ 

Während der Nacht noch hatte Monbdſchein auf der ſtillen 
läche des Bodenſees ſich widergeſpiegelt. aber in den 
orgenſtunden begann es ſich raſch einzutrüben, und ſpäter 

hörten wir, daß es in Friedrichähafen ziemlich den ganzen 
Tag ſtark geregnet hatte. Zum Glück merkten wir im Luft⸗ 
ſchiff davon nichts. Als es ſich raſch, aber für den Mit⸗ 
jahrer kaum bemerkbar, vom Boden auf einige hundert 
Meter erhob, 

arütten uns die Schweizer Berge, 
bald blickten wir tief hinein bis zum Säntis und das herr⸗ 
liche Bild der im Neuſchnee alänzenden Allgäuer Berawelt, 
der Wetterſtein, die Zugſpitze, das Karwenbelgebirge bis 
Mittenwald bealeiteten uns unabläſſig, obwohl wir ziem⸗ 
lich Kurs nach Nordoſten über Ravensburg. Memmingen, 
Landsberg am Lech auf München nahmen. b 

Langſam war die Erde unter uns tiefer und tieſer ge⸗ 
ſunken, dte Bäume der Wälder verkleinerten ſich zu Moos⸗ 
büſcheln, die Häuſer nahmen die Formen des Spielzeuges 
aus Baukäſten an, Landſtraßen wie dünne weiße Bänder 
zogen ſich durch das Grün der Wieſen, und Autos hüpften 
wie Inſekten auf dieſen Bändern hin, der Menſch ſank zum 
kleinen Pünktchen zuſammen, bei großen Höhen nur noch 
am weißen oder roten Kopftuch der Frauen erkenntlich. 
Der unbebinderte Blick vom ruhig und ſicher dahinſteuernden 
Schiff, iudem kein Luftzug ſpürbar iſt, obwohl er mit 120 
Kilometer Stundengeſchwindigkeit dahinbrauſt, fällt von, 
oben in die umbauten Höfe der Bauernwirtſchaften, retzvoll 
iſt das Bild der bunten, um das Dorfkirchlein geſchmiegten, 
von einer Mauer eingefaßten Friedhöſe. Ab und zu nimmt 
die Landſchaft ſtädtiſchen Vorortcharakter an, Reihenhäuſer 
tauchen auf, neue Siedlungen mit den bellroten Dächern. 
dann ragen Schornſteine wle Streichhölzchen nach oben, und 
bald merken wir, daß der Funke des Telephons unten noch 
ſchneller iſt als unſer Schift denn tberall ſtehen die Mengen 
auf Plätzen und Straßen dicht geballt, wir ſenken uns tiefer, 
um beffer geſehen zu werden. 

Anders wieder (·wwCC„‚‚ 
das Bild auf den Feldern und in kleinen Dörfern, 

wo die Leute offenbar überraſcht ſind; hier ſtepen ſie vor 
Staunen ſtill, den Blick berauf zu uns gerichtet, meiſt be⸗ 
wegungslos, nur ab und zu ſchwenkt eine begeiſterte Land⸗ 
frau oder Magd den Kartoffelſack, den ſie gerade zur Hand 
hat. Aber auch das Bild ängſtlich in die Häuſer flüchtender 
Frauen kommt vereinzelt vor, die ſich wobl in Sicherheit 
bringen wollen, falls das Ungetäm unverſehens herunker⸗ 

ſtürzt. Oder holen ſie nur die Kinder heraus, damit auch 
wir e Wunderwerk von Menſchenhand erleben? Hoffen 
wir es. — ů ů 

Beſonders intereſſant zu beobachten aber iſt das Ver⸗ 
halten der Tiere, die unten offenbar viel lanter als wir 
baß Getöſe der fünffachen Motoren vernebmen. Hunde und 
Hausgeflügel reagieren am lebhafteſten, Haushunde und 
Wächterhunde bei Herden raſen wie tollgeworden im Kreiſe 
Uincin⸗veibentoßenr endloſe Strecken bis in die Wälder⸗ 
binein,   en pffebar wiltend, was wir aber nicht bören, 

denn für uns ſind ſie nur ſchwarze Punkte. Tauben und 
Hühner ſchwärmen aus ibren Schlägen heraus und fahren 

in alle Windrichtungen auselnauder, Gäufeſchwärme nehmen 
mit haſtigem Flügelſchlaa Reißaus über Felder, Wege, 
durch Flüſſe, ſoweit wie unſer Auge reicht; denn raſch 
fliegen wir über neue Strecken. twas aemeſſener be⸗ 
nehmen ſich zunächſt die Rinderherden. Hat aber ein Tier 
es, mit der Augſt bekommen, dann ſteckt es die anberen an; 
alle Minuteé ſieht man über den Weidegebieten die ganze 
Herde über Stock und Stein, ſpringen. Wie Rudel von 
Haſen nehmen ſich dann die Tiere, ſonſt ſo unbeholfen, aus, 
von denen wir meiſt nur die braunen Rücken erkennen, in 
noch größerer Höhe ſind es nur noch Ratten. Ebenſo ver⸗ 
halien ſich die Rehe in der Waldlichtung. Stupid dagegen 
bleiben die Schafe, wenn es hoch kommt, rücken ſie ganz 
nahe aneinander, lehnen Kopf an Kopf und harren in Ge⸗ 
duld der Dinge, die da kommen ſollen — ſo eine Art aelbe 
Gewerkſchaften. 

Anzwiſchen hat es ſich die Mehrzahl der Fabraäſte im 
großen 

Aufenthalisraum des Luftſchiffes 

bequem gemacht, die Berichterſtatter lieaen über einem Tiſch, 
auf dem Landkarten ausgebreitet ſind, oder ſchretben un⸗ 
geſtört in den. Einzelkabinen, die, in der Nacht zu zwei 
bettigen Schlafkabinen eingerichtet werden. Zeichner ziehen 
zum Führerſtanb, ja, bis an die Schwanzfloſſen, um dem 
Publikum das Gerüſt des Walfiſches von innen näher zu 
bringen. Filmphotographen halten mit Anſtrenauna ihre 
Apparatc kurchs offene Fenſter, um die Gegend aufzu⸗ 
nehmen, der Steward brindt Kaßſee und belegte Brötchen 
für die, die zu ſpät aufgeſtanden ſind, um unten noch das 
Frühſtück zu nehmen. Der Funker teilt Radiotelearamm⸗ 
formulare aus. da der Wetterdienſt flür eine Weile exlediät 
5 können Privattelegramme aufgegeben werden. Das 

vrt koſtet bis zur nächſten Tartfreform 75 Pfennit. An⸗ 
ſichtskarten vom Schiff werben verkauft. um. über der 
nächſten Stadt gebündelt und mit einer langen Bandfahne 
abgeworfen zu werden. Die Sache klappt aut. Eine Nach⸗ 
richt in München für eine Berliner Zeitung abgeworfen, 
iſt ſo ſchnell aufgefangen, abgekiefert und telephonkert wor⸗ 
den, daß der Abſender am Nachmittag zwiſchen, Kehlheim 
und Ingolſtadt das Radiotelearamm von unten, und zwar 
men! elin über Norddeich empfing: alles aut angekom⸗ 
men ů —* 

Die erſte Verſammlunasrebe aus der Luft. 

Auch in dem Steuerunasraum am Kopf der Gondel keine 
Spur von Aufregung oder Unruhe. Da ſtand jeder an 
ſeinem Platz und bediente ſeinen Apparat. ſtil wie am 
Schaltbrett einer Werkzentrale. Da aab eagfen ana zn 

Mionet Ründe n, Inſtrukttenen, b, man unten an e 
Mol Eſtände und in Seelenri⸗ 5 
konnte ruhia jſeinen. Staub verlaſſen und die Paſſaatere be⸗ 

   
   

   

    

ſuchen, er konnte die Rede Dr. Müllers über ſich ergehen 
lafſen, die 40 Zuhörer mit ihrem Beifall bealetteten — wohl 
die erſte Verſammlüngsrede, die im Luftraum., 1200 Meter 
über der Erde, gehalten wurde und die mit einem Hoch auf 
den kühnen Pionier ſchlotz, der um den 10. Oktober herum 
E ne Hin⸗ und Rückreiſe über den Ozean vollbringen will. 
   

Sch 
und angenehmer wird ſie jedenfalls ſein, das darf ich; 
dankbares Objekt für Seekränkheiten beſtätigen, bei 
eilie Fahrt von Kiel nach Eckernfßrde ebenſo für den 
briich genügt wie ein Flug im Flugzeug von Berlin 
München. Nichts davon kann. auk oteſer zehnſtündigen 
Lüftreiſe feſtſtellen, es fehlte das Geräuſch der Eiſenbahn. 

   

   
  

   

wir ſind in zn 
grötzer, Entfernung von ihr. als daß: die Raſchheit der Fahrt. 
bemerkbär würbée und es ſind wöhl nur zehn Minnten von 

sprobierte. Dr. Gckener“ 

ält bieſe Reiſe für gefahrlos, iedenfalls für nicht ge⸗ 
fährlicher als die Seereiſe auf⸗gleicher, Strecke. 

  

   
     

aſerei der Autos, das Schwanken und Geſtampf des 
jes, das Schaukeln des Flugzenges. Lanaſam ſchein“ 

bax zieht unten die Landſchaft vorbei. denn 

dieſen zehn Siunden, die ich nicht a dereil Kiie un Lohleßen⸗ nicht am ſyenſter ſtand, um das 

Iht bie Wahrt in Luftſchlif aeführlich? 
Was könnte uns bler gefährlich werden — dieſe Er⸗ 
wägung ſtellt man ſa unwillkſirlich an, wenn man daßs erſte 
Mal für lange Ver lich dem ungewohnten Verkehrsmittel 
anvertraut;: das Verſagen eines Motors, deſſen Bedienung 
lit zweiſtündigem Turnus bei dreifacher Beſetzung ablöſt, 
Vier andere werden weiterlaufen; es wird auch gehen, und 
wenn ſie alle verſagen, brauchen wir nicht abzuſtürzen, denn 
wir ſind „leichter als dle Luft“ mit all niiſerer Ladung, des⸗ 
halb iſt ja unſer Leib ſo groß. Die Brandgeſahr wird ge⸗ 
mindert, iq, ausgeſchaltet durch Anverbrennliche Gaſe. es 
bleibt der Sturm, ſchwerer Sturm, der auch dem Seeſchiff 
geführlich werden kann. Gegen ihn hat das moderne Luft⸗ 
ichiff eine Wafſfe: das Radio und feine Schnelliakeit. Das 
Wie funktionterende, peinlich bediente Radio vermittelt die 

etterkenntnis von Schiffen und Landplätzen. Nahende 
Stürme, Gewitter, Witterungsänderungen, werden voran⸗ 
gemeldet. Das Seeſchiff muß in ſie hinein, das Lulftſchiff 
kann ihnen dank ſeiner Schnelliakeit ausweichen, kann ſie 
umgeben und weicht ſo ſeinem ſtärkſten Feind aus. Und 
für eins muß noch geſorgt werden; für Landungsgelegen⸗ 
heiten, für Hallen und Maſten. Fllr genſigend Platz und 
eine große drehbare Halle auch in, Friebrichshaſen, dem 
vorläufig einzigen und doch ſo ungenügenden Landungsplas 
für dieſen Zeppelku in ganz Europa! ů 

Grauervoller Mord an emen Gteſſe, 
um 20 Mark. 

Freitag nachmittaa um 4 uhr wurde in einem Laden in 
einer belebten Straße Laubans der 70 Jahre alte Seiler⸗ 
meiſter Hieronymus Hannaf ermordet. Die Ehefrau war zur 
Poſt gegangen und fanb, als ſie zurückkam, die Türe des 
Lobens verſchloſſen. Auf ihre ihr Munn . bei dem Haus⸗ 
hälter eines nahen Hotels, ob ihr Maun ſortgegangen lei. 
unb den Scklüſſel abgeneben habe, wurde ihr eine vernei⸗ 
nende Antwort erteilt. Als ſie wieder zum Laden zurllck⸗ 
kehrte, ſand ſie die Ladentllre offen. Ihrem Mann war die 
Schädeldecke zertrümmert. Einige Minuten ſpäter verſchied 
Hannak. Der Mörder hatte die Ladenkaſſe entwendet, Vor⸗ 
läufig fehll von dem Täter jede Spur. Der Ermordete iſt 
offenbar durch einen Schuß niedergeſtreckt worden, der ihn 
am Hinterkopf traf und den Tod herbeiführte. Dem Täter, 
ber die Ladenkaſſe ausraubte, dürften nur eiwa 20 Mark in 
die Hände geſallen ſein. 

* 

Auf den Wleſen von Lippertshofen bei Eichſtätt wurde an 
einem Baum hängend die Leiche der Dienſtmagd Walpurga 
Bauer aus Lipperishofen aufgefunden. Man nahm anſangs 
Selbſtmord an, die Unterſuchung ergab jedoch, daß an dem 
25, Jahre alten Mädchen ein Mord verübt worden ſei. Als 
Tüter wurde der 935 ſhahre alte Dienſtknecht Sebaſtiau Trini 
von Eitonsheim verhaftet. Er hat ein Geſtändnis abgelegt 

Piund angegeben, die Bauer nach Streitiakeiten erdroſſelt und 
— um einen Selbſtmord vorzutäuſchen — an dem Baum auf⸗ 
gehängt zu haben. Trini wurde in das Amtsgerichtsgefängnis 
Eichſtätt eingeliefert. 

Brund im einer Berliner Fabrik. 
Panik in der Arbeiterſchaft. 

Iu einer Metallplattenfabrit in der Gerichtsſtraße in 
Berlin brach geſtern nachmittag ein Feuer aus, das in 
kurzer Zeit auf ſämtliche Räume des betrefkenden Stock⸗ 
werkes übergriff. Da in den breunnenden Räumen größere 
Mengen von Exploſinſtofſen lagerten, ſo beſtand Gefahr für 
die dort beſchäftiate Arbeiterſchaft, unter der ſich eine panik⸗ 
artige Stimmung pemerkbar machte. Der augerichtete 
Schgden iſt bedeutend. 

In der Nacht wurde in Salzuflen, die Möbelfabrik 
Günther durch Großfeuer faſt vollſtändig zerſtört. Das 
Feuer brach im Maſchinenhaus aus und verbreitete ſich 
ſchnell über die anderen Anlagen. Etwa 100 Arbeiter wur⸗ 
den durch dieſen Brand brotlos. Die Beſitzer der Firma 
waren an dem Abend auf einer Automobilfahrt unterwegs. 

Zugunglück in der Tſchechoflowakei. 
Sieben Totz, 18 Verwundete. 

Wie aus Kaſchau berichtet wird, ſind bei einem Zu⸗ 
ſammenſtoſt zwiſchen einem Güterzug und einem Autoomnibus 
A einer Straßenlreuzung in der Nähe von Panopce bei 

Michalovee ſieben Perſonen getötet und 18 verwundet worden⸗ 

Der „Kraffin“ wieder in Leningrab. 
Begeiſterter Empfang. 

„Von Waſſerflugzeugen und Krleasſchiffen geleitet, iſt der 
Eisbrecher „Krafſin“ geſtern in Leninarad eingelaufen, wo. 
die Beſatzung von Vertretern der Bebörden und Abord⸗ 
nungen zahlreicher Organiſationen enthuſiaſtiſch begrünt 

wurde. Dem Emypfang wohnten auch die konſulariſchen 
Vertreter des Auslandes bei. 

Wahnſinmmig geworben. 
Die Traabdie der verirrten Faadgeſellſchaft. 

Rach weiteren Mitteilungen befanden ſich die Mitglieder 
der Nagdgaeſellſchaft, die geſtern nach mehrtägiaem Suchen 
von einem engliſchen Militärflugzeua in der äayptiſchen 

Wüſte aufgefunden ſind, in beiammeruswertem, Zuſtande. 
Sie hatten den Verſtand verloren und lagen nackt in einer 
Höhle, wobei jeder den anderen für ſeinen Feind, bielt. 
Ste waren nicht imſtande, einen zuſammenhängenben Bericht 
Aber ihre Abentener zu geben. Das Automobil iſt noch nicht 

wiederaefunden worden. — 

* 

Vaemm auf emen       
  
    

KHachmittag ein⸗Unt hnzug i 
n Spanien in in Brand Wia⸗ Station Linfuhr, 

n eiungsdrähte in Brand. Als die Reiſenden auf 
Bahnſteig ftirzten, kam aus der anberen Richtung eln 
deſſen Paffagiere, erſchreckt purch den Anblick ber unter 

flarker Rauchentwicklung brennenden Kabel, das Halten des 
Zuges nicht abwakteten, ſondern durch die Türen und e. 

die Wagen, zu verlaſſen ſuchten. Es entſtand ein größe Ge⸗ 

„Als 
der, Ban 

    

Zu   bränge,sbän dem ſieben Perſonen durch.-Gipsſplitter verletzt 
mund Sahlreiche Frauen ehneh würden. ‚ —* 
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Phantaſie obeðr Wirklichteit? 

Was von dem Rekordwagen Segraves erzählt wird. 

ber den Rennwagen, mit dem der engliſche Maſor 
Serave Anfang März 1020 in Daytona Beach auf Floridg 
einen neuen Geſchiwindigkeits⸗Weltrekord aufſtellen will, 
werden neue Einzelbeiten bekannt, obwohl viele mechauſſche 
Detalls ſtreug geheimgebalten werden. Der Wagen ſoll eine 
Geſchwindigkeit von 240 ünt (895 Kilometer) erzielen 

können. Die Karofferie iſt uur 60 Hentimeter prelt und ,40 
Meter lang. Das Geſamtgewicht beträgt 3, Tounen. Der 
Napier⸗Motor kann ein Maximum von 1000 PS erreichen. 

Sie Bremſen ſind darauſ eingeſtellt, bei einer Geſchwlindig⸗ 
kelt von, 240 Meilen in der Stunde auf vier Mellen zu ſtop⸗ 
pen, Sie weiſen beſondere Küblvorrichtungen auf, um das 
Helßlaufen zu verhüten. Bemerkenswert iſt die Ausſtattung 
des Wagens mit einem Telefkop. Bei einer Geſchwindtakeit 
von 320 Stunbenkilometern iſt es nicht mehr möglich, mit. 
den gewohuten Hilfsmitteln zu ſtenern. Die Signale auf der 

Rennbahn erfcheinen nur noch als verzerrte Linte. Mit 
Hlle bes Teleſtops, das ühnlich gebaut iſt wie dasjenige bei 
Heſübnggen. kann ungefähr 0 geſtenert werden wie beim 
Zielen mit dem Gewehr im Moment des Abfeuerns. 

Lnova ubermals vor Dr. Peltzer. 
Bel prächtigem Herbſtwetter wurde am Freitaanachmittaa 

in Stellin der Revauchekampf zwiſchen dem finniſchen 
Olympiaſieger über 15%) Meter, Larva, und Dr. Pelßzer 

(Steitin) über 800 Meter ausgetragen. Peltzer übernahm 
ſofort nach dem Start die Führnng, die er jedoch nach 

3b Meter dem Finnen überlaſſen mußte. Nach 800, Meter 
verſuͤchte Dr. Pelber, den Finnen zu überholen. Es ent⸗ 

ſpaun ſich ein prächttger Endlamof, aus dem der fabelhaft 
ſpurtende Larva in 1256,4 mit Bruſtbreite vor Pelber das 
gielband zerriß. Die Stettiner Horn und Sawahn waren 
dem Tempo nicht gewachſen und gaben vorzeitig auf. Der 
deutſche Sprintermeiſter Helmut Körnia ſtartete in einem 
100⸗Meter⸗Vorgabelauf vom Mal. Der Charlottenburger 
ſiegte ſicher in 10,7 Sekunden vor dem mit 5 Meter Vor⸗ 
gabe bedachten Stettiner Preußen Schulz und Bannier. 

Auswuhlſpiel für die Boltenelf. 
Handball am Sonntag. 

Der Danziger Handballbewegung iſt es gelungen, zwei 
arößere Spiele in Danzig austragen zu laſſen. Morgen, 

Sonntag, treffen ſich die beſten 22 Spieler des Baltenver⸗ 
bandes zu einem Auswahljpiel auf dem Schupoplatz um 
% Uhr. Der Zweck dieſes Treffenz iſt, die repräſentative 
Valtenelf aufzuſtellen, die am 11. November in Danzig dem 
Verband Brandenburg gegenüberkreten ſoll. Dieſe beiden 
Verbandsmannſchaften beſtreiten dann das Vorrundenſpiel 
um den Handballvokal der Deutſchen Sportbehörde für 
Leichtathletik, Die beiden Mannſchaften ſpielen unter der 
Leitung von Müller (S. C. Wacker) in folgender Anſſtellung: 
A-Mannſchaft: Buſch (Danzig); Arndt, Looſe (Stettin]; 
R. Willer (Danzig):, Lubowſtki, Stuhr (Stettin); Ehmke, 
Ivöbſt (Stettin); Pritzkat (Königsberg); Pieper (Stettin)); 
Schaumann (Königsberg). B- Mannuſchaft: Minchmeyer 
(Kolberg); Kirſch (Königsberg); Rathenow (Danzia!; Paſter⸗ 
nack (Königsberg); Wendt (Danzig); Samuſch (Königsberg); 
Halsig, , Veib, Schröber, Kobßieler, Schibt (ämtlich 

anzig). 

Deutſchland—-Schweden— Finnland. 
Fiür das Jahr 1929 hat ſich die Deutſche Sportbehörde für 
Veichtathletik ein größeres Ziel geſetzt. Der längſt erſahnte 
Länderkampf mit Schweden ſteht vor der Tür oder iſt ſchon, 
wie ein Vorſtandsmitglied kürzlich verſicherte, abgeſchloſſen. 
In dieſen Länderkampf ſoll auch Fiunland mit einbezogen 
werden, das zwar noch keine bindende Zuſage gegeben hat, 
aber durch Rückfragen ſein Intereſſe an dem Zuſtandekom⸗ 
men einer ſolchen Veranſtaltung bekundete. Die bisher ans⸗ 
geſtreckten Fühler auf beiden Seiten laſſen jedenfalls erken⸗ 
nen, daß Finnland im Prinzip nicht abgeneigt iſt. Der Ort 
der erſten Austragung wird noch Gegenſtand weiterer Ver⸗ 
handlungen ſein. 

D. L. B.⸗Zuvercläßfigkeitsſiug 1928. 
Am Freitag wurde, die zweite Tagesſtrecke des D.L.V.- Zuverläfſiakeitsfluges planmäßig durchgeführt. Von den 

am früben Morgen zur zweiten 606 Kilometer laugen 
Streckenfahrt geſtarteten 33 Bewerbern lagen bis 9 Uhr 
abends von 32 Bewerbern Meldungen von der Tagesſtrecke 
vor. Zur dritten Tagesfahrt am Sonnabend ſtehen alſo 
noch 31 Flugzeuge ſtartbereit, von denen 16 fehlerfrei im 
Wettbewerb liegeu. Nur eine Maſchinc erlitt Motorpanne und blieb in Nordernen. Das Wetter war den Teilnebmern am Tage wenia günſtign. Beſonders der ſtarke Bodennebel verzögerte in einigen Flughäfen den rechtzeitigen Start 
der Maſchinen. j 

Solidaritũt⸗Bundesſportyrogramm 1929. 
„ Der deutſche Arbeiterradfahrerbund „Solidarität“ hat in 
ſeinem nächſtjährigen Sportprogramm folgende Veranſtal⸗ 
tungen feſtgelegt: 12. Mai: Bezirkswanderfahrten aller 
Vedirbe, 36. Mai: Gauſternfahrten der Motorradfahrer, 
23. Juni: Beteiligung am Rrichsarbeiterporttag. 6. und 7. Inli: Austraauna der Bundesmeiſterſchaften im Saal⸗ 

    und Straßenſvort in Berlin (Wettbewerb um die deutſchen Meiſterſchaften im Saalradſport, Kunſtradfahren, Nabba. bohnen 10,25—11,2 Gulden per 50 Kilogramm frei Danzig. 

Bahnrabſport), 4. Muguſt: Gauſternfahrten aller Gaue. Im 
(Einvernelimen mit ben Gaujugenbausſchüſſen kollen bie 

Gauſportausſchüſſe Tage für Bezirtsauskahrlen der Jugend 
fehlegen, Lahs für Bezirksausfahrten der Motorradfahrer 
jollen ebenfalls noch ſeſtgeleat werden. 

Domgüörgen kämpft um den Europallitel. 
Der deutſche Mittelgewichtsmeiſter, Hein Domgörgen, hat 

nach langen Verhandlungen jetzt den Bertrag für einen 
Kampf mit dem ftalieniſchen Europameiſter, dem Neger 
Leone Jacovacei (Jack Walker) üunterzeichnet. Der Kampf 
ſoll bereits am 4. November in Malland ſtattfinden. 

  

iſpiel, Rabpploſvlel, Malenradballlpiel, Strabenradſvort und. 

Deuitſche Amateurboger nach Amerikn 
Die Leiſtungen der deutſchen Amateurboxer bei den 

Olympiſchen Spielen haben den dort anweſenden amerikani⸗ 
ſchen Vertretern ſo gefallen, daß der amerikaniſche Amateur⸗ 
verband jetzt eine Einladung an den Deutſchen Reichsverband 
für Amakeur⸗Boxen geſchickt hat, Anfang nächſten Jabres 
vier Boxer nach Amerſka zu entſenden. Die Amertkaner 
wollen je einen Vertreter der Leicht⸗, Welter⸗, Mittel⸗ und 
Schwergewichtsklaſſe drüben haben, die Anſang Februar 
1920 ſe brei. Kämpfe beſtreiten ſollen. 

Der Rrichsberband hat die Einladung ber⸗-Amerikaner im 
Prinzip angenommen, doch wird die Purchführung der Expe⸗ 
dition ziemlich ſchwierig ſein, denn, da es ſich immerhin um 
eine Reiſe von vier Wochen handelt, wird es oen Boxern, die 
ja alle in Stellung ſind, nicht leicht werden, den dafür nöti⸗ 
gen Urlaub ſich zu verſchaffen. Sollte es möglich ſein, die 
Lann wotrh Leute für dieſe Expedition zuſammenzubringen, 
ann wird die Reiſe Mitte Januar angetreten. 

Selbſtverſtändlich erhalten die Boxer, die in Amerikad 
waren, dann im Laufe des Jahres 1929 für audere Auslands⸗ 
ſtarts keine Genehmigung. Ein Gegenbeſuch der Amerikaner 
in Deutſchland iſt für das Jahr 1630 in Ausſicht genommen. 

  

Vutschaft.Handel-Schiffabrt. 

Die hanadiſche Nelord⸗Weizenernte. 
Vancduver, der größte Hafen der Wellt. 

Die größte Weizenernte, die die kanadiſche Agrargeſchichte 
verzeichnet, iſt jetzt glücklich unter. Dach und Fach gebracht wor⸗ 
den. Man ſchätzt ven Geſamtertrag der Ernte im Dominlon 
auf über 550 Milllonen Buſhel, und dementſprechend ſehen 
auch die Ziffern ver anderen landwirtſchaftlichen Produlte aus. 

Die Ernte ſtellt infolgedeſſen an die Transportmittel die 
OLusſaen Anforderungen, und ſie macht es notwendig, daß 
alle Hilfamittel des Transports mobiliſiert werden. üſſen 
doch rund 2000 Lokomotiven und 80 000 Güterwagen mit je 
830 Buſhels Faſfungsraum für die Erntebewegung in Dienſt 
geſtellt werden, da etwa 1,7 Millionen Buſhels alltäglich 
die Seehäfen verlaſſen, Wenn auch der landwirtſchaftliche Be⸗ 
trieb in Kanada dem Farmer viel Mühe und Arbeit auferlegt, 
ſo bringt er dafür auch Erträge, vie ven Landwirt der alten 
Welt mit Neid erfüllen müſſen. Hat man doch errechnet, daß die 
Aiinen Aſeid wererif den Farmern eine Einnahme von 104 
Millionen War Sterling eintragen wird gegen 88,8 Millionen 
im vorigen ür, Das bedeutet ſelbſtverſländlich eine außer⸗ 
gewöhnliche Befruchtung des ganzen Wirtſchaftslebens. 

Die Hauptaufgabe bei der Bewältigung der Ernte fällt 
Vancouver zu, däs in wenigen Jahren zum größten Hafen 
der Welt herangewachſen iſt, der in der letzten Saiſon einen 
Tranſitverkehr von 80) Millionen Buſhels Weizen meldete. 
Hand in Hand mit den ſtelgenden Anforderungen, die hier 
geſtellt werden, arbeitet man ſtändig an dexr Erweiterung und 
dem Ausbanu der Halenanlagen, die im nächſten Jahr imſtande 
ſein werden, nicht weniger als 200 Millionen Buſhels aufzu⸗ 
nehmen, gegen 174 Millionen Buſhels, die hier im Jahre 1921 
Aufnahme fanden. Im vergangenen Jahre lieſen im Hafen von 
Vancpuüver rund 20 000 Schiffe aller Klaſſen ein, um Getreide 
an Bord zu nehnten, das durch den Panamakanal nach allen 
Ländern der Erde transportiert wirv. 

Me erſte Thorner Wollmeſſe. 
Am 24. und 25. Okkober findet in Thorn die erite Woll⸗ 

meſſe ſtatt. Der Jweck der Meſſe iſt neben der Abſicht, den 
inländiſchen Fabriken die Möglichkeit zum Einkauf ein⸗ 
beimiſcher Wolle zu geben, ihnen auch die Gelegenheit an 
verſchaffen, mit den ausländiſchen Wollgewebevroduzenten 
in direkten Kontakt zu treten. Die Meſſeleitung hat auch 
Verhandlungen mit einer angeſehenen Bank gepflogen, 
10 0⸗ die auf der Meſſe getätinten Abſchlüſſe finanzieren 
oll. 

Amtliche Danziger Deviſenhurſe. 
5. Oklober 4. Ohtober 

Geld [ Brieſ Geld Vrief 

  

  
  
  

Es wurden in Danziger Gulden 

notiert für 
  

  

Banknoten 
100 Reichsmarkk. 
100 BIoitir 
1 amerikan. Dollar 
Scheck London 

Im Freiverkehr: 
noten 5,145—5,15. 

Danziger Produktenbörſe vom 1. Okt. 1928 

82 57.96 57,81(575 
575 2550075 j25 0075 

.00. Dollar⸗ 
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Großhandelspreifr U ro bel iſe 
wonoenſret Vansie ver Sentuer wangenfent Daniig ver Bentner 

Weizen, 130 Pfd. 10.90—11.00Erbſen, kleine . 12.00—14. 00 
„134 „ 11.00—11.20 — grüne . 15.00—-20.00 
124 „ 10.50 „ Wikiorias 17.00—22.00 

Roggen 10.25⁵ Roggenkleie 8.50 
Gerſte .10.75—11.50Weizenkleie 8.50 
Futtergerſte. 10.00—10,75laumohn. 634.00—37.00 
Heker 9,00—9,25Gelbſen7f.18,00—20.00   Wicken.1 

Kichtumtlich. Vom 5. Oltober 1928. 

Weizen, 134 Pfd., 11,00 —I1,20, 130 Pid., 10,90 bis 11.00, 124 
Pfd., 10,50, Roggen. 10.25, Futtergerſte flau, 10.00—10.50, Brau⸗ 
gerſte, 10,50—11,25, Haſer, 9,00—9,50, Viktorigerbſen 17½00—22,00, 

Erbien 16,00—20,00, kleine Erbſen 12.00—14,00, Roggen⸗ 
leie 8,25, Weizenkleie 8,25—8,50, Blaumohn 36,00—40,00, Acler⸗ 

  

  

vonken Sie an Ihro 
Herhst- unn 

Färberei für Lederbekleidung und Ledermöbel 

Aiisassesges modermst 

Lel. 28813 

Winter-Barnerohel 

IOIHES 
Moderne PlisEEbrennerei unει Kunstplissee ů 

eingerichietes und größtes uternehmen müm iachosnnischem Leiter und Personil SIAROGARD 

   
Eigene Läden: 
DANLIG ö Einsabehküich 

Eptee).Junki Eamtrwehe Gases- 
Langgarten— Matienhudes 
II. Damm 6. Altstädt. 

OHRA 

LANGPUHR ů 
Hauptstrage undlis 

GIIVA. Schlobearten 23 
20PPOr. Seestraße 42 
C 

SKlassig bedient. 
werden mein Kunde bleiben vnd 

Als Käufer können ſämtliche handelsgerichtlich eingc⸗ 
tragenen Wollfirmen des In⸗ nud Auslandes auftreten, 
wobei leder Käuſer vor Beginn der Meſſe eine ſeinen 
mut., tunsablichten entſprechende Kaution hinkerlegen 
muß. 

Die Danzigex Eijenbahndirektion hat für die Zufuhr der 
Woille zur Meſſe eine bedeutende, ſowte fur die Meſſe⸗ 
beſucher eine böprozentige Ermäßigung bewillint. Die auf 
der Meſſe nicht verkaufte Wolle wird von der Etlenbahn 
uUnentgeltlich zurlckgeführt werden. 

Neue polniſch⸗amerikaniſche Bankverhandlungen. Polui⸗ 
ſchen Blätermeldungen zufolge trekfen iln Laufe dieſes Mo⸗ 
nats in Warſchau Delegierte der amerikaniſchen Bankarup⸗ 
pen ein, die Polen die Stablliſierungsanleihe gewährt haben. 
Zweck des Beſuches iſt die Fortführung der in dieſem Jahre 
bereits begonnenen Verhanblungen über die Gründung einer 
polniſchen Zentralbank für langfriſtigen Kredit, welche die 
Eimiſſiovn und Plactierung von Obligationen organiſieren 
ſoll. Von polniſcher Seite werden die Berhandlungen durch 
den Departementschef Dr. Baranſti geflührt werden. 

Verhandlungen über den Export Lodzer Textilwaren nach 
Fapan. Auf Auregung der japaniſchen Textilhändler hatte 
der japaniſche Konful in Warſchau eine längere Konferenz 
mit Vertretern der Textilinduſtrie in Lodz. Gegenſtand der 
Konſerenz war die Frage des Exports Lodzer Waren nach 
Japan. Die Lodzer Induſtriellen haben den Konſul über 
die Zahlungsbedingungen und die Warenſorten informlert, 
die für die Ausfuhr nach Japan in Frage kämen. x 

Polniſche Back⸗ und Ausmablunaseinſchränkungen. Gemäß 
einer Verordnung des polniſchen Innenminiſters vom 

12. L. 1928 iſt das Backen von Roggen⸗Weizenbrot verboten. 
Die Verordnung iſt am 20. d. M. in Kraſt Hetreten. Ferner 
iſt eine feinere Ausmahlung des Roggens als 70 Prozent 
verboten. Die Verordnung tritt in 80 Tagen nach Bekannt⸗ 
machung lalſo am 10. Oktober) in Kraft. 2 

  

    
Verſhimm, des ſleſaen Berharbeiterſtreihs 

Einige Grubenverwaltungen wollen den Betriebsräten 
nicht mehr das Betreten der Kcchenplätze geſtatten. Damit 
wird den Vertretern der Arbeiter die Möglichkeit genommen, 
die vereinbarten Notſtandsarbeiten zu kontrollieren. Um 
eine mißbräuchliche Verwendung von Notſtandsarbeitern zu 
verhüten, hat die WMebſtevon inzwiſchen beſchloſſen, 
überall dort, wo die Kontrolle von Notſtandzarbeiten durch 
die Unternehmer verhindert wird, die Notſtandsar⸗ 
belter reſtlos zurückzuziehen. Betrofſen werden 
davon zunächſt die Fürſtenſteiner Gruben. Vielfach iſt auch 
feſtzuſtellen, daß die Angeſtellten durch Drohnng ſofortiger 
Entlaſſung zur Arbeit unter Tage gezwungen werden. 

Der Streik beginnt ſich jetzt bereits durch Breunmit⸗ 
telknappheit im Revier bemerkbar zu machen. In 
den nächſten Tagen iſt mit einer Zuſpitzung der. Lage zu 
rechnen, da die Zeutralleitung eine Verminderung der Not⸗ 
ſtandsarbeiter in den für die Gasverſorgung der Induſtriel⸗ 
len betriebswichtigen Zechen angeordnet hat—. 

Die Betriebe unter Tage, die infolge Gebirgsdrucks höchſt 
ungünſtige und komplizierte Verhältniſſe anfweiſen, ſcheinen 
bereits ſtark unter dem Wegfall der Reparatur⸗ und Zim⸗ 
mererarbeiten zu leiden. Bei den ſchwierigen Gebirgsver⸗ 
bältniſſen tritt in Waldenburg der Verjall der Arbeitsſtät⸗ 
ten ſchneller als anderswo in Erſcheinnng. Die Gruben 
fordern deshalb von der Zeutralſtreikleitung Notſtands⸗ 
arbeiter in vermehrtem Ausmaß an. 

Ausdehnung des polniſchen Textilarbeiterſtreils. 
70 000 Streikende. 

Der Textilarbeiterſtreik im Lodzer Induſtricgebict bat 
ſich nunmehr auch auf die Städte Pabianicc. Zaiera und 
Idunſka Wola ausgedehnt Es baben 70 000 Arbeiter die 
Arbeit niederaeleat. und es beitätiat ſich, daß ſich die in den 
chriſtlichen und nationalen Gewerkſchaften auſammenge⸗ 
ſchloſſenen Arbeiter am Streik beteiligen. Die Regierung 
in Warſchan bemüht ſich noch immer, den Streik beijulegen. 
Minilterpräſident Bartel hat für bente, Sonnabend. Ver⸗ 
gelabe der Lodzer Textilinduſtriellen zu einer Beſprechung 
gaeladen. 

  

  

Streik chinefiſcher Poſtbeamter. Ein Poſtbeamtenſtreik iſt 
in Schanghai ausgebrochen. Die ankommende Poſt bleibt 
unbeſtellt. Auch die Poſtbeamten in Tientſin find in den 
Streik getreten, und die Poſtbeamten in Peking fordern 
eing Erhöhung der Gratifikationen, wie das ihre in 
Schanabai im Streik ſtehenden Kollegen getan haben. 
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Jim. 
BVon Fack London. 

Das waren örei Kerle: Jim, Joe und Jack. 
lügen, daß ſich die Balken bonen. 
kuockout. 

Ove und Jack erzählten einander immer, wieder das 
Hiſtörchen von der Gründung San Franziskos, des kaliforni⸗ 
ſchen Neuyorks. Als ſie eines Tages frühmorgens im naſſen 
Präriegras lagen, fragte Jve: 

„Was machen wir heute vormittaas?“ 
Nack ſann daranfhin eine Weile nach und gab dann zur 

Antwort: 
„Weißt du was., gründen wir San Franzibko ...“ 
Damals war nämlich dort, wo hente die impoſante Wol⸗ 

G mheritadt liegt, nichts anderes als unwirtliches, hügeliges 
ände. . 
Zack beſchäftigte ſich eine Weile mit dem Vorſchlaa Joes 

und ſagte dann abſchließend: 
„Schönl Aber was machen wir nachmittags?“ 
Dieſem Dialog dankt Sau Franzisko feine Gründung. 
Das iſt doch intereſſant, nicht wahr, 
Jack will übrigens vor Jabren einmal Schanſpieler ge⸗ 

weſen ſein. Irgendwo am Indiſchen Ozean. Ja, richtig, 
er nannte ſogar den Namen des Theaters. an dem er 
eugagiert war. Wenn ich nicht irre, hief der Muſentempel 
ſchlicht und einkach „Bambustheater“ und lag hinter Alla⸗ 
häbad oder Jeypore. Das Intereſſante an dieſem Theater 
war aber, daß der Souffleur des Enſembles, daß ſich eines 
Tahes auf einer Gaſtſpielreiſe durch das Innere Birmas 
befaud, von einer Pantherkatze angeſallen und mit Haut und 
Haar vertilgt wurde. Traurig aber wahr. Guter Rat war 
alſo teuer. Der Radſchah von Birma war geladen. In Er⸗ 
wartung der großen Galavorſtellung dränate ſich das Volk 
vor den Toren des Theaterz. Und das Euſemble ohne 
Souffleurl Aus dieſer Verlegenheit half Jack, der immer 
einfallsreiche Jack. Er lien ſich kurzerhand mit Neuvork 
verbiuden und die Stichworte telephoniſch bringen, Die 
Vorſtelluna nahm darhufhin ihren Aufang und der Radſchah 
von Birma applaudierte, als wäre er Claqueur au der 
Pariſer Oper geweſen. 

ſor auch Joe hatte ſich einmal die Sporen verdleut. Das 
war fo: 

Jpe hatte einmal, als er als Tramp über Land ging, ein 
Bankhaus ausgeraubt, irgendwo in Texas oder Arkanſas. 
Gott, das kam vor, Er hatte damit bloß einem einſachen 
Gebot der Nächſtenliebe Rechnung getragen. Er wollte einem 
ſeiner Kollegen, der gerade den Banktreſor aufs Kornſ age⸗ 

Sie konnten 

nommen hatte, die mühevolle Schweikarbeit erſparen und⸗ 
wax ihm aus dieſem Grunde zuvorgekommen. Aber der 
Kollege hatte abſolnt kein Verſtäudnis für Hoes altruiſtlſche 
Tat, fluchte, anſtatt dankbar zu ſein und bette die Polizei 
auf ſeinen Branchenaugehörigen. Bald war ihm der ge⸗ 
fiukeltſte Detektiv Amerikas auf der Spur, nämlich Littte 
Jerrutowu, der infolge ſeiner vlelfältigen und raßfinierten 
Verkleidungen, unter denen er ſich ſeinen Opfern näherte, 
der amerikaniſche Fregoli deuannt wurde. Little Jerrytomn 
war eine Koryphäe in ſeinem Handwerk. Ger 
wenn man aich vor ihin ſicher aläuble, tauchte er plötlich 
auf, wie aus dem Nichts aeboren und nahm den Uebeltäter 
ohne viel Federleſen ſeſt. Auch vor Vve ſtand er vlötzlich, 
der Meiſterdetektiv, in einer Maske, hinter der kein Meuſch 
Little Jerrytowu vermutet hätte, und ſprach den überraſchten 
Dieb au: 

Lieber Freund, ich verhafte dicht“ ů 
Aber Joe war diesmal geiinkelter als Little Jerrytown 

und ſragte gelaſſen: 
„Wer ſind Sie eigentlich,“ 
„Litile Jerrytown!“ gab daraufhin der Detettiv zur Aut⸗ 

wort und glättete ſeinen franſigen Pakriarchenbart, der 
dem Opfer ſein mahres Geſicht verbergen ſollte. 

Joe brauſte auſ: ů 
„Was, Sie haben den Mut, ſich⸗als Little Jerrytown 

auszugeben,“ 
Little Jerrytowu war baff. ů 
„Unerhört, dieſer Schwindell Hier — nehmen Sie ein⸗ 

mal meinen Spiegel und dann ſaagen Sie mir noch einmal, 
daß Sie Little Jerrylown ſind!“ ů 

Jerrytowu nahm den Spiegel und ſah darin eine Fratze 
mit einem wallenden Patriarchenbart, die ibn aus der 
Faſſuna brachte. 0 

„Ha, ich bin wahnſinnig geworden!“ tobte Lititle Jerry⸗ 
town, der Meiſterdetektiv. „Das ſind Zwangsvorſtellun⸗ 
gen ... Entſchuldigen Sie vielmals, aber ich bin nicht Little 
Jerrytowu, ſondern ein aunderer. Ich weiß zwar im Augen⸗ 
blick nicht, wer ich bin, aber ich werde ſchon barauf kom⸗ 
men. — K 

Und ging ſeiner Wege. — 
Als Little Jerrytown wieder zurückkam und darauf los⸗ 

brüllte: „Du Schwinbler, du baſt mich zum Beſten ge⸗ 
balten! Ich bin Little Jerrytown... Ich habe mich bloß 
verbannt, weil ich mich verkleidet hatte. Jetzt weiß ich 
aanz genau daß ich Little Jerrytown bin .. 
über alle Beraea. —— 

Wer das alaubt. wird felia .. 

   

Aber den Vogel ſchoß Jim ab, der Dritle im Bunde. —* 
Hören wir einmal was Jim erzählte: 

Auch Jim hatte eines Tages den Treſor eines Bank⸗ 
hauſes ausgeraubt. Das iſt nichts abſonderliches, denn Geld 

  

iſt eine Angelegenhei 'e jeder Menſch brauchen kann. Wer 
die mühevolle Arbeit eines Schränkers einmal beobachtet; 
hat, wird beſtütigen, dat ſich ein⸗ſolcher Mann ſein bihßchen 
Geld im Schweiße ſeines Angeſichts ſchafft. Jedenfalls iſt 
ſeine Arbeit gefahrvoller und mühevoller als die eines Bauk⸗ 
direktors, deſſen Tätigkeit ſich in der einzigen Frage- er⸗ 
ichöpft: Wie mehre ich mein arbeitsloſes Einͤkommen? Alſo 
Aim hatte als ein Mann der ſich mit Bagatollen nicht ab⸗ 
gibt, 10 000 Dollars an ſich genommen und war damit über 
Land gegangen ... Aber untermegs plaate ihn das Ge⸗ 
wiſſen und mahnte ihn, den Raub wieder an ſeinen Ort. 
zurückzutragen. Jim kämpfte mit ſeinem⸗Gewiſſen. kämpfte 
und unterlaa ſchlienlich nach einem herviſchen Kampf. Alſo 
entſchloß ſich der reuige. Sünder, einen. Rechtsbeiſtaud aufzu⸗ 
ſuchen, der die Angelegenheit-in Oroͤnung bringen ſollte. 

Thomas Willer, der Rechtsbeiſtand, war ein jovialer. 
Herr und galt als ein Mann der Tat. der ſeine Pappen⸗ 
beimer kannte. Dieſer Mann fragte unſeren Jim: 

„Sag' einmal, Freundchen, wieviel haſt du denn an dich 
genommen?“ ů‚ 

Jim ſagte gefaßt: — 
eicht mehts — 
„Nicht mehr?“ 
Micht mehr!“ 

Einer log den anderen 

Gerade daunt, 

war JIve längſt 

verlebt batten — ſie exrinnexte ſich   
dieſe koſtbaren Perlen!“ Sſe li 

S˖wM 

  

—
 

  

  

„ Und wieplel haſt du n der Kaſſe zurlickgelaſſen?“ fragte 
fitzt Mr. Willer konziliant und ſchaliete eine große Ätem⸗ 
pauſe ein. Jim dachte nach. 

280 glaube. 20 000 Dollckrs ...“ war die ſachliche Aut⸗ 
wort. b 

„Hm, hint“ ſagte der freuudliche Herr und kniff die 
lachenden Aeuglein zuſammen. „Ein bißchen viel “ 

Iim beſtätigte die Feſtſtellung leines Rechtsbeiſtandes 
mit etnem reſignierten Kopſſchüttekn. „ 

„Weißt du, was deiner harrt, wenn. du erwiſcht wirſt?“ 
fragte der Mann nach einer längeren Pauſe wieder. 

„Ja! Ich wandere in deu Arreſt!“ 
„Ja, du wanderſt in den Arreſtl“ wiederbolte Mr. Willer. 

„Vielleicht auf: Monate, vielleicht auſ Jabre. Das kommt 
ganz auf dein Geſtändnis an... Willſt du überhaupt in den 
Arreſt wandern?“ ů ——— 

Iim verneinte energiſch. ů 
„Ich will das Geld zurücktragen und Ruhe baben..“ 
„Gemach, mein lieber Junge! Wenn du auch das Geld 

zurückträgſt, du wanderſt dennoch in den Arreſt, denn Dieb⸗ 
ſtahl iſt Diebſtohl. Wir müſſen einen anderen Weg, finden, 
einen beſſeren ..“ 

Der Rechtsbeiſtand ſaun elne Weile nach. Dann hub er 
wieder an: — —— 
10 „Du ſagteſt vorhin, daß noch: 20500 Dollars in der Kaſſe 
ägen ö 

„Ja, das lagte ich . 
„Alſo bring elnmal den Reſt des Geldes, daun wollen wir 

uns weiter über deine Angelegenheit unterhalten ... Ich 
habe den Weg gefunden..“ ů 

Iim war froh, daſt es einen Weg gab, der-ihn vor dem 
Arreſt bewahren konnte und war verwegen genng, den Reſt 
des Geldes aus dem Treſor zu holen. Der Conp gelang, 
denn der Raub war noch nicht entdeckt worden. b 

Und Nim ſtand am nächſten Tag wieder vor ſeinem 
Nechtsbeiſtand und zählte die blanken Dollarſcheine auf den 
Tiſch. Der Rechtsbeiſtand ſchmunzelte, ſagte nichts als 

Der Geburtstag. 
Von Edith Robe. 

„Denkſt du au etwas,“ ſragte er und ging auf ſte zu. 
,ch — nein.“ — Sie begegnete ſeinem forſchenden Blick 

freimtttig, aber dachte gleichzettig darüber nach, ob der 
Klaug ſeiner Stimme ccht geweſen ſei. 

„Wie iſt es eigentlich möglich, daß du immer ſo baſitzen 
kannſt und an rein gar nichts denken?“ ſagte er elwas 
ſcherzeud. 

Sie lächelte und bemühte ſich, auch einen ſcherzeuden Ton 
anaͤnſchlagen. 
„un ja —, das, ljt wohl auch, uicht ſo. buchſtäblich zu 
nehmen. — — Sowie man mich fragt, ſind die Gedanten 

umeiſt auch ſchon wieder ſort — jetzt kann ich mich zum 
eiſpiel entſinnen, daß ich an meinen Geburtstag dachte. 
Er ſtrich ihr ſanft übers Haar und atmete befreit auf. 

,Kind,“ jagte er ganz leiſe, „du' biſt doch eine unverbeſſer⸗ 
liche lleine. Ttäumerin! ů 

*— „ 4* — — — 

̃ Das war wleder gut abgecgangenß In Wirklichkeit hatte 
ſie an ihren erſten Mann gedacht — und auch an ihren Ge⸗ 
burtstag — — wie er — — 
Nein, ſie wollte ſich nicht in dieſe Gedanken einſpinnen. 
In der nächſten Minute würde daun auch aleich wieder 
Einar vor ihr ſtehen, ſie fixteren und fragen: „Woran 
denkſt du nun ſchon wieder?“, Es war wirtlich unrecht von 
ihm, dieſes ewige Rechenſchaftfordern. Er hatle ihr 
verſprochen, nie mehr von ihr zü⸗ pverlangen. als ſie frei⸗ 
williga geben wollte, nicht an der Liebe zu dem Toten zu 
rühren — und jetzt — jeden Gedanken forderte er als ein 
Recht. ſein Beſitztum. * 

„Woran denkſt du,“ er ſah über ſeine Zeitung hinwea 
und ließ ſie dann fallen. 

Faſt kindlich lächelte ſie ihn an. 
„Ich dachte wieder an meinen Geburtstag.“ 

Sie mochte Einar ſehr gern. Erx war rührend aut zu ihr. 

Er gönnte ihr jedes Vergnügen — ſie durfte ſogar mit 
anderen tanzen. Kaj ſwar auf alle eiferſüchtig geweſen, die ſich 
U genähert hatten, aber Ejnar war nur auf einen einzigen 
elferſüchtig. — der ſich ihr nie wieder, nähern konnte — auf Kaj. 
„Deukſt du noch immer an deinen Geburtstag?“ Seine 
Stimme war ſchmeichleriſch weich, aber dennoch hörte ſie den 
ſchwachen Klaug des Mißtrauens heraus. — 
„„Gerade eben dachte ich daran, was du mir wohl zum 
Geburtstaa ſchenken wirſt,“ ſante ſie lachend. 

   
    

Trinmphlerend legte er ihr feiß 
Hände. Eine Perlenkette., 

„Nein — aber nein —. 

  

dit biſt wahnſinnig — 
ů ie lièß die ſchimmernden Perlen 

Koyß ihre weißen Hände aleiten ünd⸗ ſchüttelte leicht den 
opf. —* — 
„Viel — viel zu viel —,viel'zu Epitbar,,ſagte ſie. 

Er zog ſie ſauft in ſeine Arine 
„Du dummes, liebes Geſchößf 

haſt Tränen in den Augen!“, 
„„Das iſt viel zu viel, viel zu 
ſie krampfhaft und preßte keine § 
nicht zu ſchreien. ᷓ— * 
Denn eiue Perlenkette — ause 

oder was es nun war — hatte, Kai ů 
gelegt.—an dem einzigen⸗Gebulststag, den ſie zuſammien 

rte ſich dieſes Tanes — erinnerte 
lich ihrer größen ungetrübten Freudé — erinnerte ſich ſeiner 
Zärtlichkeiten, ſeiner Hände — ſeiner geliebten, ewig ent⸗ 
behrten und erſehnten Hände.⸗ —— 

inar, 

  

     

  

   
„Einar, „ wieberholte 

id gegen ihr Herz, um 

  

Glas — oder Wachs — 
  

  

„Nein“ fagte der andere da au, ihr mit einer Stimme, 
die ihr wie Gewiſſensbiſſe durchs. Herzſchnitten, „du mußt 
wirklich nicht weinen, vor Freude. 
mir, was du denkſt!“ * 
Sie blickte auf. 

„Daß du ſehr,⸗ ſehr aut b 
„Du biſt alſo enttäuſch' 
Sie ſchüttelte den Kopf— 

„Und weißt du, wie ich erraten habez datz d i 
ſcheiälich über eine Perlenkette ſehr freuen würdeſt — ſi⸗ 
dir wünſchteſt?“ j—2* ** ů 
Wieder ſchüttelte ſie den Kopf⸗ ů 

„Wril.“ ſagte er ftolz. „weil du damals, als ich dich' 
kennen lernte mit einer Keite aus nnechten Perlen aingeſt 
— kannſt du dich, deſſen⸗ 9 .... 

    

     
         

  

    

     

     
    

„ 

* 

„ Geſchenk in die feinen 

ch glaube faſt — — du 

Emal um ihren Hals 

Sieh mich an, und ſage 

      

ber 
Danziger Holisflimme 

2 

  

„Brav, mein Jungel“, rlickte den Stuhl an ſeinen Schreib⸗ 
liſch und konzipierte folgenden Vrief: 

An das Bankhaus Hall & Son in Little Rock, 
Arkauſas, U. S. A. 

Mein Klient, Herr Jim Wt igtn, hat Ihre Kaſſe 
ausgeraubt. Seine Familie hat ſich zur Schadensgut⸗ 
mathung bereit erklärt, allerdinas unter der Bedinguͤng, 
daß von einer Anzeige Abſtaud genommen wird. Die 

Familie meines Klienten Jim Worthington wülrde einen 
30prozentigen Ausgleich akzeptieren, um einem Skandal 
aus dem Wege zu geßen, Ohne Ihrer abfälligen Ent⸗ 
ſcheidung vorzugreiſen, möchte ich Ihnen als der Auwalt 
der Familtie Worthington nahelegen, dieſen Vorſchlag in 
Erwägung zu ziehen und einen Ausgleich auf dieſer Baſis 
zu ermöglichen, denn eine Klage wäre angeſichts der Ver⸗ 
mögensloſigkeit meines Klienten, der inzwiſchen den 
größten Teil ſeines Ranbes teils an Freunde, teils an 
fungener verloren hat, ein gänzlich ausſichtslofes Unter⸗ 
angen. ů 

Hochachtungsvoll Thomas Willer. 

Noch am ſelben Abend traf eine Depeſche folgenden In⸗— 
haltes ein: 

„Akzeptteren Angebot der Familie Worthington 
Hall & Son, Bankier.“ 

„Alſo, lieber Freund!“ triumphierte Mr. Thomas Willer, 
der Rechtsbeiſtand Jims, „du biſt aus dem Waſfer. Wir 
ſchicken 30 Prozent der Beute an Hall KE Son zurück, verſtehſt 
du, und den Reſt teilen wir untereinander auf: die Hälfte 
nehört mir als Honorar und Schweigegeld, die andere dir, 
als Lohn deiner bravouröfen Tal ..“ 

Sprachs und händigte Jim einen Pack Dollarſcheine ein. 
Ja, das waren drei Kerle: Jim, Joc und Jack. Aber der 

größte war Iim, der Baukräuber, nichl, wahr? ů 
Autoriſierte Ueberſetzuug von „Siegfried Berufeld, Wien.) 

  

„Da nahm ich mir vor, dir eine echte Perleukelte zu 
ſchenlen, deun du darſſt dich nicht mit falſchen Diuaen 
ſchmücken! Jetzt brauchſt du die alle ſa nicht mehr zu 
tragen, kannſt ſte fortwerfen!“ 

Da lehnte ſie ihr Geſicht negen ſeine Schulter und ſing 
an, bitterlich zu weinen. u ‚ 

„Du kletues, dummes Frauchen,“ ſagte er ganz zürtlich, 

„was denkſt du?“ ö 

Ste dachte: Ich habe ſie beide ſo gern! Mein Herz iſt 
ſalſch gegen den Lebenden und ſalſch gegen den Toten — 
was nützt es mir denn, daß meine Perlen echt ſind — ich 
muß mich für den einen oder den andern, für die echten 
oder die unechken Perlen entſcheiden — daun aber auch 
konfequent ſein — nicht ſentimental, Das Lebeniſt mächtiger 
als der Tod: und ſo kam es, daß ſie ſagte: „Ich denke au 
dich.“ 

Der Verſicherungsagent. 
Von Haus Bauer. 

Neulich ſprach ein freundlicher alter Herr bei mir vor und 

ſagte, daß-er-von einer Beerdigungsverſicherung komme. Ob 
ich nicht ... — 

Nein, ich wolle nicht. Ich wolle von Verſicherungen nichts 
wiſſen, Erſtens deswegen nicht und zweitens deswegen nicht, 

und drittens ſei doch jetzt eine Zeit, in, der man haushalten 

müſſe und ſich mit gar nichts UHeberflüfſigem belaſten lönne. 

Wer habe denn jetzt Geld übrig, wer, 

„Niemand“, beſtätigte der alte He nd weil dem ir ſei, 

ſo wäre es eine ſchwere Unterlaſſung nde, wenn ich mich 

nicht verſichern ließe. Geſetzt den Fall, ich rbe morgen, 

wäre ich dann auch gewiß, daß es meinen Augebörigen ganz. 

leicht ſalle, mich beerdigen zu laſſen? So hingegen, als Ver⸗ 

ſicherter, zahle ich viertellährlich ein paar lumpige Marl, u ud 

dann ſei ausgeſorgt für mich. Dann jſei ich ſchön heraus. 

Der alte Herr entſaltete einen Proſpekt. Die Verſiche⸗ 

rungsprämie richte ſich natürlich nach dem Alter. Ich ſel noch 

verhältnismäßig jung. Um ſy kleiner, um ſo erſchwing⸗ 

licher ſei die Prämie für mich. Die Berechnung der Geſell⸗ 

ſchaft lege ein Durchſchnittsalter von ſechzig Jahren 

grunde. Erſt mit dieſem Atlter würde ich durch meine Prä⸗ 

mienraten den Auszahlungsbetrag geleiſtet haben. Im 

günſtigen Falle käme ich natürlich beſfer wen— — 

Ich erlaubte mir, zu fragen, was unter,dieſem günſtigen 

Falle zu verſtehen ſei. „Ein früher Tod“, bekam ich gur 

Antwort. „Nehmen Sic an, daß Sie ſchon mit 50 Jahren 

ſterben, dann legt die Geſellſchaft zu. Tritt Ihr Tod gar 

mit fünfundvierzig, mit vierzig“, — — der alte Herr redete 

ſich in Schwung hinein — — „mit achtunddreißig, mit fünſ⸗ 
Unddreißig Jahren ein, dann häben Sie einen Rieſenvorteil 

erzielt. Dann bekommen Sie Ihr Begräbnis, vhne die 

Hälſfte, ohne ein Viertel der Koſten geleiſtet zu haͤben.“ Der 

alte Herr fragte weiter, ob ich mit Streublumen beerdigt zut 

werden wünſche, ob mit Orgel und Gefang, ob mein Sarg 
eichen oder kiefern, 

  

  

    

  

   

Er fragte ganz ſachlich, mit geſchäftlichem Ernſt. Er hielt 

Den Wleiſilt in per Hiechten und ein Notizbuch in der Linken, 
Er war ſertig zur Entgegennahme der Beſte ſung, wie ich es 

nach ſeiner Vorausſetzung mit der Welt war. Tod 
ben hatten in ſeiner Gegenwart allen metaphyſiſ 

verloren. Sie waren zum Rechenexempel, zur Nüsl t3; 
erwägung geworden. Der alte Herr hatte immer neue⸗Fra⸗ 

gen an-mich zu richten, die immer winzigexe Detalls des 
Beerdigungsvorganges betrafen. Ich hatte mich bei ſeinen 

          

energie. n. Al 
mit niemandem jemals ſo dis 
Umgehung aller peinlichen Ge 

geſprochen hatte, wie mit i 
Wie er das Erſchütternde, das. Grauenhaft 

zerfalls als bekannt vorausſetzte, wie er den philoſoß⸗ 
Komplex des verronnenen Lebens von der Perſpekt 

Notwenbigkeit der Auſbahrung aus betrachkete, das 
eiwas Erlöſendes,etwas Befreiendes. ö 
/ Ich habe mich. daun verſichern laſſeu. Ich, habe mir geſagt 
daß es ganz ſchön ſei, in dieſer Welt der Unzuverläfſigkeit 

  

, ſo, unpathetiſch, ſo unter 
ühle über das Todeserlebnis 
dieſem hruſideregagee⸗ 

übes⸗ 

  

    

  

  

onderen. in dieſer Welt der ewigen Enttäuſchungen, 

brarhes einem hundert Jahre bei voller Geſundbeit, wün⸗ 
ichrn. Wenn auch unr. um »inem reost Hief Gold aus N⸗ 

kche an Ziehen — — —   Tatch Ä Taiche zu zieben. 

ob er mit ſechs Griffen oder init zehn, 

ſein ſolle, ob ich vier Träger, ſechs oder zehn haben möchte, 

ud Ster⸗ 

ſchlägen zuerſt in der Zweifellvoſigkeit meiner Lebens⸗ 

SWärbe eleidiel geinnden. Allmählichaber, fand ich, daß ich 

        

   

der Gefühle, der Undurchſichtigkeit der Empfindungen Ein — 

paar Menſchen zu wiſſen, die, ohne daß ſie dies zu beteuern 
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Di- med. Schourp 
Speꝛialarꝛt fur Haut- und fiarnieiden 

St. Eiisabelmvoll 411 Fernru 24731 

halt jetrt wochontags Sprachiiund. 

von 70·1 imι 0 5 VUiur 
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Sproehatunden für alle Kranken- 

Laasen tüglich von 9 bis 11 Uhr 

Dr. Kamnitzer 
Facharzt lür inneroe Krankheiten 

——— 1 Tel. 217 10 

— 

Dr.Hochfeldt, Anteamn 
Milchkannengasse 22 
sprochzelt 9-—11, 32—85 

Zu allen Kassen zugelassen 

Or. Frick, Zahnarzt 
verzogen nach 

Sreltgasse 124 uunferhaase 
Sprechzelt O1h. u. 3.6½ außer Sonnabend 
nachm. Tel. 238 77. Krankenkassen 
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Autoruf Jung 
Telephon 26688 

rag- und Nachthetrleb 

     Inladung aut uiutsanmnuns 

Sonntau, den id. Dutoher 1028 
vorm. 9½ Uhr 

im Sillxungssale des Uewemschattshauses 
Marptenselnen 

Tagesordnung 

1. Geschäfts- und Kassenbericht 
2. Revisionsbericht 

   

     

   
   

          

    

   

      

   

  

  

      
         

  

       
       
       

     

      

Schüfzi Lackleder vor 

Brechen und Springen. 

Gibf mit Leichfigkeif. 
Spiegelnden HochoIun?, 

errennocen 
Luumammnunniaumgunaiz 

3. Geschälliches Prarhtvolle Unrllge, Spon- ＋ 

Procuktlv-Henossenschatt ferbst- uuu analüge, Uister, 

ller Lanriver Bäckerei- und Uintermäntel Pateiots 
Konditoreiarbeiter e. H. m. h. H. von ven eintachsten Smoklngs, Lans- 

Der Vorstand bis allerteinstan 

O. Weil E. Hoost Verorbuitungen amilůoe. eunmnrs 

—.— Di unN cbye Lebbrhoieiduug 
keiltesni Hosen usu, 

* 

ů Hoeilme Uianann 

Die Güte gesellschalts- öů ſessllschatts 
nüanſt aun der Ai üdtet n Kleinler lur 

beruht auf der Tüchtigleit uund f 

Erſahrung des Montageperſo⸗ Strickkieider und mInisInA 8hn 

uns der Uaiſeh Weirie 05 Jackan * 
u jer t der Vetriebs⸗ 
keibnt. Wcht der em: 126 b. u Unserstokflager 

„ — „ Aübanhteilun —dirgt Qunlitäten 

Die Billigkeit krstkiazz. Stollisper enntur Tuchahnken 
beruht auf rechtzeitigem, vor⸗ — 

ausſchanendem Einkauf der        
        

      

   

      

   

       

  

   

Materialien und ſerienmäßi⸗ 
ger Herſtellung. 

Nach beiden Richtungen mar⸗ 
ſchiert die 

Maumſchutz⸗ 
Geſellſehuft 

an der Spitze und hat daher 
auch mit die umfangreichſten 
Auſträge dieſes Sommers für 

Siedlungsbauien 
zu verzeichnen. 

Wir bürgen den 

Genoffenſchaften 
für pünktliche, preiswerte und 
zuverläſſige Arbeit. 

Mantuſchutz⸗Gefeli⸗ 

ſchuft zu Damzig 5 
Fleiſchergaſſe 62/63 
Fernſprecher 283 94. 

Ein ſehr gut erbalt. 

Kennapor) mud ein Ei 

15— , 

    

  

     

  

    
   

   

   
     

  

Erbilli 
ierdalle.-10 2—22 

Babykorb 
wie neu, zu verkauf. 
Dauggarten 88. 

e 
Waſche 117 Arbeitet 

billig 
Siichnraskt Ar. 

Ecke Buraſträze- 

Gut exb., dunkelgr. 
EE 

     
   

XW. Ivers 
Kohlen., Hüttenkoks- Gaskoks-, 

Erikett- und Holzhandlung 

Kontor: Hinter Bülers RHranhaus 2 
Telephon 210 12 — Telephon 210 12 

   
   

   
   

  

Exrie, üſc. ge Weuri, 
Sarbaus 

Wüpen.ur at 
en, Luntipr., 

E E was anfen. 

Gasweri. — Daus 3. 

empliebli sich zur Belieſerung 

mit allen Brennmaterialien zu 

soliden Preisen 

größ. X*D 1925.G. 
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Gebr. Kurz, Danzig, Wallulan 15 
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Sprechstunden (auller Moatag) 
ILbr. 
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KHarl Waldau, Danzig 
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Taschenlampen ate. 
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Fühmüderu, Mühmaschinen G 
4, 

Grobt LAder an Erastz- und Zubchörteilen, 

Laternen aller Art: lär Karpidt, mit 

KNOCOO 2 ſeder Mengt lilelesbar! 

Aftstuüdtischer Graben 21b 
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Auktlonsannahmen u. Beiſtellungen tänlich. 
Gröhteß, im J D slteltes unternehmen, 

nd anderen Gegenſtänden 
Donnerstag, dem 11. d. Mts., 

vormittags 10 Uhr. 

Siegmnund Weinderg 
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Allitädf. Hraben, 64 1Trevve- 

  digen, und Workagugf⸗beci, 
Lader! Einkornzpeicher 2000 am 

Sedarfaartikel für industrle, Landwirischatt, 

Hoch- und Tlefbau 

Wir emplehler besondets vorteilbaft 

Dbozlmalwaagen, Kartoffel- und Nülpengabeln 

Dauerbrandöten, Gas- und Kohlenherde 

Holen nie bitte bbi uns oflart: 22* 2ie Kauten billiger 
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½% Unzäahlung, bedueme Honatsraten 

Volks- 

versiqherung 
Arbeiter. Angestellte 

und Beamte 
Die Volksiürsorge hat die günstlgsten Tatile für 

Volks- und Læbensverticherung 

Anskunft und Material kostenlos von 

eigengorm. Schüsseldamm 41 U 

ais ab Werk 

Eiſerner Ofen 
90 em hoch, gut erhalt., 
18 Wumd hoh verfaufen,E 

loser, 
Ohra, An derWttlaln 

Schlafzimmer 
. Eiche, 9 Z380 

rant, eiſeru. Beti 

E 
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Frack, Paletot, Anzu, 
PWaar lange uß 
Wanduhr, Herrenuhr, 
Taſchenuhr, Axmdand⸗ 
Uhr, zu verkaufen 
Kraule, Schichaug. S. Lr. 

    

PELZ E 
für Herhst und Winter E 

MAntel 
Pe 7＋2 ESüchas 

Krawatten 
Mültzen ——'' —ü— 

— Pelzbeshize aiter Art 
in moderner hochgestellt. Kratenlorm 

Meuanterti gungen und 
W.rbliherte, Prafnbern Werden 
bei bllliscter Prrisbersehnung 

tachgemüähh ausgelühtrt 

WTIIIO Eichuſer 
Kürschnermeister 

Pelxwaren,- Spezlalgeschlft 

Kohlenmarkt Mr. 20 Tel. 27762 
krüher Breitgasse 110 

SSSSSSSSSSe üDDR—————— 
  

       
     

  

      
            

Winterpaletot f. m. Fig. 
Kuabenpaletot f,) Jäbr. 

iu verk. Beſicht. Sount. 
im Oltvaer Tor 11, 1. 
2.—.— —.—.——.—.—. 

Der Orlow 
Iaunce 

Unimuunmuunmunpptinie 

  

Beſtellungen 
auf Winterkortoſßen 

Ind. und weide Sorten 
nimmt entäegen 

Reinhold Neubauer, Cangfuhr, 
Bröfener Wes 44. Telerbon 41335. 
  

Textbücher, Potpourri 
lchte W.eſp 

ulif⸗Ehriſtoph, DIeeee Sahmiebenaſle . 
tcht-, relb-, 7 5 

Iamecht llienen-Honig 
(eipen, Barant, heilkrälüig 

V. besier Dunlitöt giesfähr. 
* versendel :. Kchlamepreis. 

per Nachnah. eivnchl. Porto 
u Blechdose à e 11.50 fl. 
3 Kf. 10 Ll. 10 ,. 

20 Kf. 54 7. 
Arnold Kleiner 

  

   
   
   

Herrenartikel 
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Photo-Klewer 
nur Schmiadesasst 15. am Holzmarkt 

da Filialo Breilisve aulgehoben 

Telephon 260 13 
* 

Hufnahmen aller Art 
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Wäsche 1 Paßbilder / Postkarten 

ablsilung Warnc gan, Sonntags geölinet von 10—1 Uhr 
X* Vertreter, W. — 

Wüiunb, B e intsgaſle. Nompl. en ſofas 
ö l MWuler—Aull—LVaek: Bettgeſtelle Klubgarniturer 

„ *＋ Vficß Sſinte. 15 Speiſezimmer Kleiberſchränle 

Lunderuntehno?] Lanchege, 
pylacks . Möb 1 F. 5 8e Plinedti X 
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70/ verbetrert! 

Der alte Preis 

Hersteller: Bummüxperke Uanxzig b.- m. h. H., Lanrig 
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2.75 Doch. 2,50 Preit. 
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Wir errichteten in 

Wejherowo 
Fommerellen) 

bei nern K. v. Zelewski 
eine Zweigstelle der 

HDanzigervolksstimme- 

Zeitungsverkaut 

Abonnementisbestellungen 

werden dortselbst enigegen. 

genommen 

Verlav uer-„Manziger Volksstimme“ 
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Was das Madio bringt. 
Woche vom 7. bis 13. Oktober. 

Am Sonntagabend 19,330 Uhr ſendet die Orag 
Goethes Trauerſpiel „Egmont“, Sendeſpielleitung Walther 
Otiendorff, die muſikaliſche Leitung liegt in Händen von 
Kapellmeiſter Erich Seidler. Für das Klärchen wurde Ida 
Orloff⸗Berlin als Gaſt gewonnen. Der Abeud wird um 
23.90 Uühr mit Tanzfunk der Danziger Funkkapelle beſchloſſen. 

Am Montag um 20.10 Uhr wirb die Operette „Cafa⸗ 
nova“ aus dem Al Schauſpielbaus Berlin übertragen. 

Am Diensta ä 
Proſeſſor Dr. Arthur Kutſcher⸗München über Wedekind⸗ 
erinnerungen, um 29.35 Uhr konzertriert das Ninke⸗Trio 
und um 21.30 Uhr bringt Ollt Gnofahti finniſche Volkslieder 
zur Kantele. Den Schluß des Abenbprogramms beſchließt 
um 22.30 Uhr ein Abendkonzert der Funkkapelle. . * 

Am Mittwochabend um 20.10 Uhr veranſtaltet die 
Orag einen ungariſchen Abend. Als Gaſtdirigent wirkt 
Hans BVorchardt, als Soliſt Theyphil Demetrieseu, der be⸗ 
kannte Planiſt, mit. Das literariſche Programm dieſes 
Abends liegt in Händen von Walther Ottendorff. Von 
22.30 Uhr ab wird Tanzmuſik aus Berlin übertragen. 

Am Donnerstag um m.05 Uhr ſpricht Profeſſor 
Ferdinand Gregori über Hauptſzenen aus Ibſens Schau⸗ 
ſpiel „Brand“. Um 21.15 Uhr bringt das Prinsauartett 
Kammermuſikwerke von Mozart und Schubert. 

Am Freitagabend wird zum größten Tril aus Ber⸗ 
lin überkragen. Um 20 Uhr zunächſt die Sulte F⸗Dur Nr. 3 
von Bach, anſchließend. um 20.30 Uhr Dialoge der Welt⸗ 
literatur. Der Abend ſchlleßt mit einem um 22.05 besin⸗ 
nenden Vortrag von Generalmuſikdirektor Profeſſor Lv⸗ 
renz Über das Thema „Für und wider den Jads“. Dieſer 
Vortrag wird durch Schallplattenmuſik illuſtriert. 

Am Son nabend ſpricht um 20.05, Nühr noch einmal 
(Generalmuſikdirektor Profeſſor Lorenz über „Fllm und 
Filmmufik“ mit muſikaliſchen Beiſpielen. Um 21 Uhr ſendet 
die Orag ein Orcheſterkonzert unter Leitung von Hans 
Vorchardt als Gaſt. Als Eolliſt wirkt in dieſem Konzert 
Rudolf Balve vom Opernhaus Königsberg mit. Der Abend 

ſchlieſt mit Tanzmuſtk, die aus Berlin übertragen wird. 
** 

Programm am Sonnabend. ů ‚ 

5.45: Rbylbmiiche Sotelſtande ſüür bie Aletnen. (Ein, Spazter⸗ 
ant in hen ald.), Einleitende Gorties: Muſftt im Leben des 

Mnßes: Liaberh Krol. 8. f.39—s; ge. e 10Htt der, Fuul⸗ 
kavelle. Leituna: Konzertmeiſter Walter Kelch. v., 18.15: ünd thirbelt 
bericht: Kanfmaun Prinz, — 180: Oragniſchtion und, Arheit 
des Rioten Kreuzes: nache. ſe Kemke. — 18.55: Programmanfün⸗ 
diaung in Eſderantolprgche. — 5. „Wovon 57. Mfiümat —8619.9: 
Engliſcher Soxochunterrſcht ſür, Egklich. . Dr. Wißtmann (Rund⸗ 
ſunktexte ber, Deutſchen Welle⸗ Wölibe „ 
Konzert. Mitolieder des Stodiiheaterörchefters. Leitung: 11 

,,e —„Ca, 22.20:, Wetterber je. 8 9 7 
Uis J1: Rebertragung Ane Berlin: Tamamuſſt aus dem Rellauränt 
Buraund im Centralbotel. 

abend um 20.05 Uhr ſpricht zunächſt 

2. Teſiſ. — 29.065., Orcheſter⸗   

Mrogramm um Sonntag. 
o: Nogocuandacht: Pfarrer Telſch . ů 

Heläuge: W 0 Manler. Ceſſu * Wülpſedin 
Kapel kange. — it: Keſ, Sbern Ameſſtert Grn ſert der 

apelle der u. Alebentrag eſtu N2 bermu Hieittsens Er: 'tien 
Weitz —12.55: rg: lebenn des Nauener. Grolfne enß, 0 lte Des 
5 cenli t. 4: Eerttagung Ser andes nenbol „Vreis, ded 
prensiſchen Reun⸗ und Xurnſer⸗Verbandes.“ Jagbrennen über 
200 Meter, —14.50: 0t Whr iuih P., S Leonbardt. l, 15.20: 
vaniſcher Speuche an t ſür, 390 

Kachn iite biont it ui, er Fupktav Lei uu: 995 — 16—18: 
mittaaskonger er „Ou⸗ —ů b 

Voltmor Staſat 3 U Kenlündef Ang Weinen Gf uae⸗ 

amen, die hppot. — Lie ganze, Welf keun. Jennn 
Narta l Traz albiel voi 5 Dr. Voiſ. Juns. — 10.90; 

ů bont.“ Ein Traxerſptel von Igbaunn . 
von . ceſte Veei oben. — Mealer 1— Linſete Hſhle⸗ ‚ 

, 
zioer Suntiavele. Lellanat onzerimelſter Alols Valsbers. 

  

  

efcüite üi Mepe, Lektor der 

8 5,0. nne⸗ 
run Is, Jepbelin⸗Luiticht — „ B- Egnee- Aungen a 518503 . Ml G brer Maler a. P. Narl 155 ö 

Des Mannes Freund die Tabakpieiie, 
Der Hausfrau Freundin „Reger- Seiie“ 

      

Kiihlhame- Pruiekt für Gbinnen. 
Ende Juli d. IJ. hat das Wirtſchaftskomitee des polutſchen 

Miniſterrats beſchloſſen, eine iſailon undies üin Gdingen 
zu errichten, wobei die Orgauſſat 
dieſes Baus der Staatlichen Agrarbank überlaſſen wurde. 
Dieſe hat nun unverzüglich die Verwirklichung dieſes Bau⸗ 
vorhabens in Angriff genommen. Im Laufe der letzten 
Monote bereiſen Sachverſtändige das Ausland, um ſich mit 
den modernſten Errungenſchaften auf dieſem Gebiet vertraut 
zu machen, denn es handelt ſich hier um ein großangelegtes 
Profekt, das beſonders für den Eyport einer größeren An⸗ 
zahl von tieriſchen Produkten, wie Fleiſch und ſeiner Neben⸗ 
produkte, ſowie Eier und. Butter, perechnet iſt. Der Bau. 
ſelbſt ſoll noch in dieſem Herbſt in Augriif genommen und im 
Herbit des nächſten Jahres fertihſgeſtellt werden. x 

  

Vein Krobberſſchen erhnnͤen. 
gwei Narmelner friſcher Spier ibres Bernſs. 

Die heimitückiſche Ser. bat wiederum Hyſer aefordert. 
Zwei Fiſcher, der bolähriae Gottlieb Kohnert und ſein 

38 Fahre alter Sohn Hermann. ſind Mittwoch nachmittag 
in der Nähe von Narmeln ertrunken. Narmeln liegt auf 
der Friſchen Nehrunß, etwa 12., Kilometer vor Kahlbera: 

es iſt ein kleines, ſtilles Fiſcherdörſchen. 

2 N W Seeeee 

Betten - Bettfedern - Daunen 
enüüe tiewacksei 

Metallhettstehlen ür Erwächsene und Kinder 
2 BETTPEDERN-REINIOUNG 

Hxkergasse 68, an der Markthalle E 
-ů- eůeeeeeeeeeeeeeieð-ð‚eeeeeeueee, 

'on und die Durchführung 

   

  

Orgien in einer Gutsbrennerei. 
Wir berichteten ſeinerzeit über die Verhaftung dd w⸗ 

piner Domänenpächters Glowackti und ſelne⸗ 1. 
ſchafterin, die wegen Anklage der Unzucht an r⸗ 

Jäbrigen erfolgte. Dicjer Tage hatte ſich nun der. its 
66 Jahre alte Augeklaate mit ſeiner 20 Jahre alten Wirt⸗ 
ſchafterin vor der Strafkammer des Stargarder Bezirks⸗ 
gerichts zu verantworken. Die Oeffentlichkeit war zu der 
Verhandindg ausgeſchloſſen worden. Der Domänenpächter 
batte das dicht an der Freiſtaatarenze liegende Gulshaus. 
ſeinem Schwiegerſohn berlaſſen und ſeloſt mit feiner jungen 
und hübſchen Wirtſchafterin in der Brennerei gehauſt. Hier⸗ 
her lockte die Wirſſchafterin Sophie Ciemicga, die im 
üübrigen als ganz innges Mädchen nach einem Freu⸗ 
denhaus in Jeruſalem verſchlepypt worden war, 
unter den verſchiedenſten Borwänden minderiährlge 
Mädchen aus Dirſchan und Bromberg, an denen ſich der 
Alte verging. Das Gericht verurteilte die Wirtſchafterin 
Sophie Ciemicga zu einem Jahr Zuchthaus und 
Verlnuſt der Ehrenrechte auf die Daner von drei Jahren. 
Wrten wurde zu acht Mouaten Gefänanis ver⸗ 

In des Oſtſee über Vord geſprungen. 
Freitod einer Büroangeſtellten. 

„Nach Aukunft eines Paſſagierdampfers aus Kopenhagen 
in Lübecker Hafen wurde im Schiff das zurückgelaſſene Ge⸗ 
päck einer Dame entdeckt. In einem Koffer lag ein Brlef, an 
eine Lilbecker Adreſſatin, welcher dieſer zuglellt wurde. Die 
Brieſſchreiberin teilt darin mit, daß ſie auf der Fahri 
Kopenhagen—Lübeck freiwillig aus dem Leben ſcheiden würde. 
Es muß angenommen werden, daß ſie während der Nacht, 
von der Schiffswache unbemerkt, über Bord geſprungen und 
ertrunken iſt. Es handelt ſich um eine etwa 50jährige Büro⸗   angeſtellte aus Flensburg. Die Veranlaſſung zu dem Freitod 
iſt nicht bekannt. Die Leiche iſt bisher nicht geborgen worden. 

  

        

       

         

  

       
     

         
      

    

   

    
    

      

In der Far 
Ganz berrlich sind die Farben und 

phantasiereichen Muster der 
modernen Stoffel 

Was Sie sich daraus machen lassen, 
wird ein NSedumSü1Hä 
Sefnin. mie eim Seufiehnt! 

Und in meinen Niebenlägern finden 
Sie eine 80 reichhaltige Auswahl, 
daßi Sie sicherlich genau das inder 
werden, was Ibhnen am besten zusagt! 

Und die Preise sind- 

WILL 

         

als:groß 

  

Neue Schotten-Stoffe 
in aparten, modernen Parbstellungen. 3.80, 2 

Wasch-Samte eintarbig und Lemusten, 2⁵⁰ 

3.20, ů in glaiter Cord-Nippe und Watlol-Musterunng 

Rüps-Popeline 
reinwollene, erprobie-Oualitatsware. .. .. .80, 4 

Composé« ů Keros und Farbtone ů ‚ 7⁵⁰ odde, aparte, dezente 

Travers⸗-Composẽ 
nochaparte Neuhelten, mit Seidon-Ellekten, à la metal 

Ottomane-Mantel-Rips 
140 cm brelt, schmale und breite Bindung in modernen Pathen, 9 0 

mit und ofine angerauhter Rückselte 18.00, 13.90, 

Ulster⸗Veloutine 0 cv, 
aparte neue Dessins, in weicher Qualitätsware 

Mantel- 
neue herrlichs Müster, in guten Oualitäten ete. 135 

2 —— 
ů 

Crepe-Satin die weiche und elegante, leßende 20 

Mode, glänzendes Gewebe in prachtvollen Farbennüancen 1o. 16 

Schwéelzer Erzeugnisgſsſseee
sss. 18.50, 

Für Sport und Reise 
Uister-Stone2 in englischem Oesdimack, aparie Dessinns 

85 

5 „ 

950 

  

elour 140 em breit, 

W
e
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— 

WMAu ehfrehckereel       

Das Maus Elisabethwall S und 
der Stoſfe Schmiedegasse 12 14 

Mus-



    

Armntl. Bekanntmachungen 

vee betr, (hemäß Lß. 14 And 1j bes Selebes Aüth 
ichaäbguiig, popt f5 , 

( HE 6, itiu 110 ſernul, i 15 änngen 
daßt hiu Aü 90 ntlchäbigungel 
Eie 0 Keſthern lon, Eün, lere) 10 Ert 
Eiel, Y. Mauktſt reſts 70365 LeJ.⸗-antt der 
Gründinge. d. andeneh, ſil 
J., Jälichr, e 
Jede, 65 An; ctran von 3 
40 beni 

à i Seulember 1028. 

r U ber bů- ei E, 
Eagyſlichtigen Aler⸗ 

Von-ipnen. geboltenen 
viß, ledem 

kiſhn v 
6 102 Aaſicht lent W0 '5ern ＋ 

üter lMiſeten ahder 
Kan , Huuſierür Wihchbie 

„ 590 
e ung balb Auhn 

60„ u V bipeüen 
1189 hinerhalb, 0 U 

0 g „beſi. 4, Ollober ꝛꝛe. 
der Ansleaunabt 

ans! 
Das Laubesanit. 

s ru. eſte erherge Nx. 42 
hused — 0Q 

u Müie 
, 

aro! ie 

ie r. 1750 8ů 1— 
1ar, „ 

ie⸗ n. We ind bis 

ü ů 9 ler ein, 
— Poam wirtf⸗ Eüi unier⸗ 

Lubbelbeewollans. 

Keſel Kirchenſtenermahnung. 
Düfner nden. i Altandie uune Airch 3050 

nüfaeforpcrt., die 
r. das⸗ Kir enſtenerigbr ſte ite WHeulte. Aüe 5 10285 Aüe, 

14 Kort 1036 bis einſchl. A1 
916 nmn 

aun 20. Ottober d. J. 
die APHOndste ſe 

0000 öder aui die Sparkaſſe der Soren 
Aweſa Mpengaffe, f/s. Zu ſbran 
Iwe aſtelens Süi Groben 93: 
Vauggarten 14: Fongfubr, Vaße⸗ ſtrake 221 
Nen fahrtöoſſer, Qlivaer⸗ Straße 8, ſowié 
199 b. b. Klüllerel. 22 v Cor hahlene Langa⸗ 
füch r, iebeßg e A„. zn fable 
Nüch dieſeme Iunh erſhigt⸗ Loßtenvllich⸗ 

tige Einzablun der Mlickſtände im Ver⸗ 
waltungszwang verfabren. 

Vei eniedg f bargeldloſem Wege 
voder Düntibl Hat Hie Sibies 4b8 
unter, geucht G1. See hens iſo rech Abſenders 

G 850 
8» 

  

  

auſ, Wrauen⸗ 

und On.56 iezterzéicher rechtzeitig zu 
erfolgen,daß der Meoesr d ſpäite lihrt Jůl 
20. i 1. d. A. lie aſſt ühprt iit. 
Anderenfe Wxhen reibnngs⸗ f⸗ 
Dieſe „Be, 

d find; mülelnywtobfen, 
ült als, Mahb⸗ 

nüng im'Sir . Lades Steuer⸗ 
geteses' vom Deßember 19028. 
Danzia. den 2. Oktober 1028. 

orſta des VParochlalverbandes 
vů ne E Wrd 0 an0 'engemeinden in Danzlg. 

Versammlungsanzeiger 
S.N. D., 7, Veiirk, Kier Albrecht. Sonn⸗ 

abend, den ober 1)28, gbends 
4 hn, imt, Lor eriins: 0 berAbg 
Fenvſſn n M 12 Vortrag der 

W5 K Waſtetet und. un 
fräge. WN8 Bei⸗ 
tammien einf ue wiß w' 15 mmen. 

Der Vorſtand. 
Süche Menennßterbers, Sonnahenbt, Hen 8.7 4628 Giiü i 15 Locat 
Hörgens, Rotbebnd üguſhelven⸗ 
ND 'e eter⸗ 

u. — Wir bitten alle; Weuvffen, zu er⸗ 

SH D. gMeraß i hias, W 7. Aie: 
Abends 555 1 ſenöſſen Domrüle⸗ 
Aba. hen. Böck A ung⸗- vrkran des 

, ach 8 jen 
Satfe, ui Wortran des Abg⸗ Gen⸗ 
Kaiſer. 

SIeöm E At es Ki ice. Okt., 
achm * an 

ſammlung⸗ Vortrag des Aba⸗ Gen⸗ 5 

Freie Turnerſchaft Damnig 

Treffpun 
Mittags a Woken ü. Mür.Müfehrisseilk.der s ben 
Bahn. 
Arbeiter-Abitinenten⸗Bund Danzia, Soun⸗ 
kag, den 63 Otober. pünktlich 10 Uör 
vorm.: Drinaende Funkiionärſitzung. 

Sof. Audeißer-MMaeg Dansia. Se „ Weues Gnld. SAbend 

bang. ⸗Mitglie⸗ 
S. Siipber. 192 m Montag, dem 

au aun Dienslag. dem 5. Sricber. 0. Hullbr⸗ m. Die . ‚ 
in 30·böi, Wral. Ewäld ‚ 

Brguche der 930 unh ent 
Moſttag, bens, Artober S 
imn Gewerkf haftsbaus, KHars enſeit 
aniegaons terfammLüng Betri⸗ Bräle⸗ 
ungel Stre. iken. 

SY D. ſra, Sen 8. „ 
hanss mänpege ii Der. ü 

Au 101. Wüieiien. r, in der E 
Meünune Maere dalen⸗ — abf.di n⸗ 

onre 
itsin ubt 

Gelanalpof- lliches Bel 

Denticher i 

  

Ktten, 
Gild en zn 

00 Geiergu f 

⁊Zu »Umtlichen Krankenkassen 

Dr. Harry Itzig 
Snaristnint flr Haut. unt Cre 2 

Moehlige-Geist-Gas 
(Einzang Croße Scharm 
Sprechstunden: 1/0—1, —7 

auſler Sonnabendne 
Teſephon 28204 — 

Auntion in, Langfuhr. 
v 1„ 5 u, vorgs, 

Welehare⸗! U b65O . Lager Les 
0 Spediteurs 970 „ 

66 

  

a, br Hißenklics 
Waeſiue e 
enf „u. U 

FeißM 0 raiik, , Een. k. 

8.ieer epee 25 , er ene: . 
aiüe Velt⸗ 5 2 Wirvſe bfk 5 

We, 0 ß Aonſesle Taza 0‚ in 2• ö‚ 
Fleif⸗ 1ů0 0 0 abren n 
Ach˙ 1—1• fänd abren, vels jerſtei⸗ 

e wich Sa ver. üdiger, fätg unt'env⸗ 

fiüßeea reiwt 
Iteil bungen werden Slaſisb- bi 

Gibr i anäenommen. 
  

ſeimmneln alie 
die mit der Belt mitgehen! 

Wer mihvteis Künſe ů j lernt nicht 
mehr ein Kurzlchriſt alen⸗ das 

nur noch hiſtoriſches Intereſſe 

Er vrut 

nur Einheitskurzſchrijt 
vie auch in Danzig amtlich eingefllhrte 

ul⸗ und ben unauſhaliſ die aͤuch im 
Wirtſchaftsleben ungufhaltſam durchdringt 

Weginn neuer Lehrgänge: 
1. Dienstan, 9. Oktober, abenvs 7½ Uhr: 

Ankängerlehrgang: 
2. Mittwoch, 10. Oxtober, 

oD abds. 7 Uhr leütihef, slehrgang, 
V abds. 8 Müs Medeſchrij ftlel rüang 

in der Stüdtilchen Handwerker⸗ und Fort⸗ 
bilbuvgsſchule, Au der großen Wrühle (Eln⸗ 

gang Böttchergaſſe). 

Teilnehmergebühr: G 10.00 bezw. G 12.00. 

Verein für Einbeltskurzſchriſt in Danzig 

Wi 

  

Verband der Musliklehrkrätte 
in der Frelen Stadt Danzig. 
Dem Verbande gebören nur Berufs, 

muſtklebrkräfte au. W-e kantlich anErA, 
bäw. geprüft find. I1675 

Mustikunterricht- 
Ubbeſtes ethalten Vexzeichniſſe mik den 

dreſſen der Lehrtrßſfte unentgeltlich in 
den AWanni)enSge Tan, 60ppotf. Aiemf⸗ 
i Müng „( „ b00 Shiabn 

Buchhg uin, abn 
Laf.). — Vucdbiugeicle jefeid (Niw. 
  

— auf 

Winter⸗ Kurmffen ö 
Zuduſtrie, blaue und weiße 

nimmt entgegen 

Otto Schimanski 
Sawendelgaſſe Ar. 1 Telepbon 24884 
Gr. Allee Nr. 48-45 Telephon 26829 

BSurggrafenttraße Nr. 6 

  

ü Lualltätsware 
Tietten Bepamgtären, Erastlel, 
Drlleet uucd aut Teiizahlung 

Iihn, Luslä- Int Rails-Kant 
IM, Damm 9 

  

Euulen Sie Preiswerte —— 
Tei cbe, Lufsrstofte. 

n- unt Kieppdechen im 

Danzig, Altstädtischer Graben 102 

— 

Maun-, 

b imnt Suüiger Srere 2r Menr. 
  

n. 26?: 

Seorge 

  

  

er EiE 

Lastwagen flt 

Anmerkungl In der Verkaulsstelle, Lantzluhr unter! 

Vom 10.—12. Outober bin ich in DanzIE, Hotei 
Norddeutscher Hof, gegenüb. dem Hauptbeh hul, um 

KEünstlicheſfuuge 
16 Vesee en 

Berim KeuiMessen Aces 11, 
  

Automobi le, Renauit 
Shneueste Mofelle, lis Monate Kreditſ 

rronenwagen, 
großten 8-Zyunder-Luxuswagen; 

Industrle⸗ undvandwistschafillche Trakloren 
Renault-Oenchwindigkelt 45 Em pro Stunde 

Dootsmatore und stuαtπν oters HEAULT“ 

Mlchsig- Mxak beseültent srmüäsligt 
at MeUUHAIHE AUnA Iin Deenen Waßden 1= 

RENALULTI, vom klelnsten 4.ZVUinder- bisur 

v0n 1½ tn-his 110 mit und ohne Uauoszenln, 2 

Nunae, anſt. Fran, 
Lucht ——— 

ürereinjaungsſtelle 
üir die, Borm Zeuen. 
ſiund. Wen⸗ Aug. u. 
por 0— 9„• ersch. 1. 

aiünden Kah. Kuche 

Hieck 
25 Anßh. 

5 Wes 

all. Heli 

Si ſentr. 

xXoB. b. u 

reppe, 
2 1 14 

ledex; 
Worort. 
v. ort. 

k. 15 X*v. 

MI. ler lonn,. großes 
rtitumer 

ber eltga! 
i uſ» 015 

ten, 
zit „eEm lcley; e. 
E-L-A-CA, 

1 leeres 

aüſſn, 
GW Lewalbe. 22.2 
Ws Zimmer 

an Junde Lente zu 
7577 au Dü Dii prs. 

an iEe 

1 

Mübdlient Sumer 

11. „Neia-, vprieht der Dohior. . we lche Peln“, 
Zu baß, im Regen und allin 
Duh, Drechk undi- Schlamm rum Krinken 
Ein -Renault“ Könpte nülzlich zein, Vyten- 
Wir, er auch Wirklich noch lein — 

Ion kari iun mir auf 18 Raten “ 
Aufbevabres! * Torlselsseug = 

Iiveindleter Vurircterbosuch u. Vörphrur zut üüiey 
Masot S. m. B. A. & Co., Topmot Suiner Sannst 

Schmledestraße 2, Ecke Danziger Straße 75., Tel. 252 

Verkauisstelle Langfuhr, Mauntstr- 46 
llen wir Sperial-Ford- 

Ersglzlell- und Zubebörlager, Bereitungen usw. 
verloser Platz-Vertretor geuιπ,,h,˖. 

  

Die Wahlordnung 

aum Gesetz betreffend 
Errichtung von Arbeit- 
nehmerausschũssen Be- 
triebsrätegesetz) ist cer 
schienen und zum rrein- 
von 20 P zu haben 

Formulare 
für die Wahlen 

sind vorrätig und zu haben in der 

Uuchhandiung „Daniger Vollsttimm-“ 
Am Spendhaus 6 

  

88 At 

balg. 

Oftene Stellen 

ßargt Einggug.. v 
Iu, Un. 

Kcd⸗A Euilelg.2.1. 
Möbl. Ee 

levargt. wgen Heue ab 
zwei lünge Leu e ab 
15 d. . zu verm. 

Leazſa. 
Wallgafle-A. 2.- Ile, 

501,1 
. 225. Lelea 10 

indet 

ſaub. Scülüfßelle 
We 10 
Zunge Leute finden 

Kui Schlalſtelle 
Lell. Lelll⸗Galle 222 

Großer. Stall 
mit, aroßem Voben. 
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Niug Ernirnunß Rexenpeiter 
Das Wetter der nüchſten Woche. 

Die für die Jabreszeit ſebr küble Witterung der letzten 
Septemberwoche hat wie erwartet, auch den Oktoberbeginn⸗ 
überdauert. Kaltluftzufubr aus dem Norden des Erdteils 
trug die Froſtgrenze, die faſt ſtets vom Norden Skan⸗ 
dinavtens jüdwärts vorzudringen pfleat, zeitweilin über 
Polen ſchvyn bis nahe an den 50. Breitenarad; im füdfran⸗ 

jöfſiſchen Bergland erhielt ſich eine Froſtinſel ſpaar bis über 
den 45. Breitengrad binaus. ů ů 

Aber auch im übrigen Mitteleuropa wanken die 
Temperatuxen nachts ſtändia bis nabe an den Gefrierpunkt, 
ſelbſt in Süddeutſchland. wo am Ende der Vorwoche bei der 
Aunäherung eines Tiefs von der Biskayaſee das Thbermo⸗ 
meter vorübergehend beträchtlich ſtien und in München 21, 
in Zürich 20½, in Karlsruhe ſogar 24 Grad Wärme er⸗ 
reichte. Der Erwärmuna ſolgten hier beträchtliche Nieder⸗ 
ſchläge: denn am Nordrand der Alpen, wo die Warmluft 
auf die bis dahin bier verlagerte Kaltluſt aufalitt, entſtand 
eine ſtarke Stauung, die ſich in großen Landregen aus⸗ 
wirkte. So meldete Zürich Montaa früh 46, Bern 30, 
Friebrichshaſen 4t Millimeter Regenhöhe. Während der 
Kaltluftvorſtoß ſich raſch nach Siden und Südoſten aus⸗ 
breitete. wodurch auf der Balkanbalbinſel zwiſchen Montag 
und Dienstag früb die bis dabin dort ſommerlich hohen 
Temperatuxen um volle 20 Grad ſanken, drang vom Nord⸗ 
meer gleichzeitig ein Tief bis zur Skagerral nor, unter 
deſſen Elinwirkung Dienstag auch in Nord⸗ und Oſtdeutſch⸗ 
land zahlreiche kräftige Regenſchauer vorkamen, die im 
mittleren Norddeutſchland, 3. B. in Berlin, auch von Wirbel⸗ 
aewittern bealeitet waren. 

Der bauernde Zufluß von Kaltluft ließ in der Nacht zu 
Mittwoch auch in Norddeutſchland den Lüftdruck ſo erbeb⸗ 

lich ſteigen, datz ſich der Kern des Nordatlantiſchen Hoch⸗ 
druckgebiets ſeit der Wocheumitte über dem mitteleuropäi⸗ 
ſchen Feſitland verlagerte, während das Skagerraktief nord⸗ 
oſtwärts abzoa, ſich dabei aber noth erheblich vertiefte. Der 
Kaltluftſtrom auf ſeiner Rückſette trug noch weiter zur 
Verſtärkung des kontinentalen Maximums bei, was zur 
Folge hatte, daß ſeit Mittwoch in ganz Mitteleuropa zwar⸗ 
heriſchs aber ruhiages, heiteres und trockenes Wetter 
herrſchte. 

Dieſe ſehr raſch eingetretene Wetterbeſſeruna war im 
weſentlichen durch den völligen Abbau des Nordatlantiſchen 
Hochs und ſeinen Abzug auf das mitteleuropäiſche Feſtland 
bedingt, die treibende Kraft war ein über dem mittleren 
Atlantik entſtandener tiefer Sturmwirbel mit eilnem 
Minimum unter 720 Millimeter, der demnüchſt auf die 
Wetterlage bei uns ausſchlaagebenden Einfluß gewinnen 
dürfte. Mit ſeiner um die Wende der Woche zu exwarten⸗ 
den Annäherung werden die Winde noch Südoſden bis 
Süden drehen, zunächſt Warmluft herantransportieren und 
die Temperatuxen in der Richtung von Weſten nach Oſten 
nicht unbetrüchtlich zum Steigen bringen. Dann wird 
Trübung einſetzen aus der ſich bei ungefähr normalen 
wwirpveraturen regneriſches und windiges Wetter entwickeln 
wird. 

Der Ziegelwagen war ſchuld 
Tragiſcher Tod einer alten Frau. — Die Folge eines 

Antonunfalles? 

Ein eigenartiger Autounfall, vou dem es nicht mit Sicher⸗ 
heit feſtſteht, ob der Tod der Verletzten auf ihn zurückzu⸗ 
führen iſt, kam: vor Gericht zur Sprache. Es haubelt ſich 
dabei um die von Breutan über Goldkrug zur Grenze füh⸗ 
rende Chauſſec, die inſolge der vielen mit Ziegeln beladenen 
Wagen, die aus Pommerellen kommen und ſich manchmal 
nur wenig an die im Freiſtaat geltende Wegeordnung kehren, 
ebenſo für Automobile und andere Fuhrwerke oft nicht un⸗ 
gejährlich zu paſſieren iſt. Hieraus entſprang auch der Un⸗ 
fall, welcher ſich am 80. Juli hinter Brentau abſpielte. Dort 
zba das betagte Ebepaar J. in der Richtung nach Goldkrua 
einen Handwagen. Entgegen kam ihnen auf dem feſten Wea, 
jalſch fahrend, ein Ziegelwagen und hinter dem Handwagen 
ein Laſtauto, welches der Chauffeur L. führte. Um vor⸗ 
ſchriftsmäßig links an dem Handwagen vorbeizukommen, 
gab L. mehrere Hupenſignale ab. Jetzt paßte es anſcheinend 
auch dem Kutſcher des Biegelwagens, auf den Sommerweag 
hinüberzufahren. Durch das Huvenſignal binter ihrem 
Rücken und den Ziegelwagen vorn wurden die alten Leute 
unſicher und fuhren zuerſt rechts an den Straßenrand berau, 
worauf L. glaubte, zwiſchen ihnen und dem inzwiſchen nach 
dem Sommerweg hin ausbiegenden Ziegelwagen vorbei zu 
können. Schon faſt in gleicher Höhe mit den alten Leuten, 
Mbeen dieſe plötzlich in ihrer Verwirrung nach links hin⸗ 
über. ů 

Ein unglücklicher Zufall wollte es, daß dabei der Hand⸗ 
wagen 

von dem Kotflügel einen Stoß erbielt. 

wodurch auch rau J. zu Boden geriſſen wurde und einen 
Arm brach. Ferner erlitt ſie eine Fußverletzung. Der Kraft⸗ 
wagenführer L. wurde für den Unfall verantwortlich gemacht 
und hatte ſich desbalb wegen fahrläſſiger Körderverletzung. 
vor Gericht zu verantworten. Erſchwerend fiel ins Gewicht, 
daß Frau J. ſehr bald nach dem Vorfall verſtarb. Es würde 
angenommen, daß der Unfall auf den Tod der alten Frau 
von Einfluß aewefſen ſei. ů —* 
Ein Arzt, der die alte Frau ſchon früber an einem 
Hersleiden behandelt bat, wurde als Sachverſtäudiger ver⸗ 
nommen und erklärte, daß dem Leben der Frau J. auf 
Grund dieſes Uebels in abſehbarer Zeit an ſich ein Ziel 
geletzt geweſen ſet. Der Armbruch und die Verletzungen 
ſind vollſtändig geheilt geweſen. Es ſei nicht unmbalich. daß 
die Frau infolge des durch den Vorfall hervorgerufenen all⸗ 
geméeinen Erregunaszuſtandes eher als ſonſt einem Herz⸗ 
ſchlaa äugänglich geworden ſei. Als Zeuge vernommen, be⸗ 
kundete der Arzt, datz er ſelbſt auf der-Chauſſee inſolge des 
vorſchriſtswibrigen Verhaltens der Sienelwagen ſchon in 
debensgefahr geraten ſei. Andere Zeugen bekundeten, daß 
der Angeklagte gebupt und die volizeilichen Vorſchriften 
innegehalten babe. Die alten Leute ſind einerſeits durch 
das Sianal, andererſeits durch den Zieczelwagen vor ihnen 
in Berwirrung geraten und mit ihrem Wagen bin und her 
gevendelt. Das Gericht erkannte aus dieſen. Gründen auf 
Freiſprechuna des Angeklagten. ů—5 

  

„Die Dauziger Hausfrau“ feierte am Donnerstag im 
Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhauſe ihre fünfundzwanzigſte 
Kaffeeſtunde mit einem künſtleriſchen Programm. Dora 
Ottenburg und Fredy Buſch ernteten reichen Beifall für ihre E 
Darbietungen. Lotte. Horſten und Erich Laugowſki tanzten 
ſich wieder in ſämtliche Hausfrauenherzen. Kunſtreigenfah⸗ 
ren wurde von zwei Mitgliedern des Rabfahrervereins 
„Friſch auf, elegant und ſicher vorgeführt. Im Mittelpunkt 
der Feſtkaffeeſtunde ſtand d trag Fxau E vünſerütorreles Dubtt 'er Vortrag Frau Elſe Hoffmanns 
BIE ir Jubil einen Rückblick über 
die Eütmicktung der Ha uingen gab. Zum Ge⸗ 

  
   

  

tieren. 

Dn Lerihmaſer Vluht uut Gerihl 

Patſchull aus Duuzia tötete, Die Anklage, lantet, auf Rot⸗ 

Shörigen Fleiſcher Gehlhar aus Dirſchen. 

Betriebstechniker, Maſchinenmeiſter 

lingen der Beranftaltung trug nicht zuletzt die ausgezelchuete 
Kapelle Steffi⸗Kvſchnick bei, die auch während der Panſen 
ſleißig in den Ausſtellungsſälen ſpielte, wo wieder zahlreiche 
irmen keine Mübe und Arbeit geſcheut hatten, um der 
ausfrau ſßre Erzeugniſſe in hübſchen Ständen zu präſen⸗ 

  

Wenen Totſchlaa und, Nolzücht augeklagt. 
Außer den berelts mitgetellten Anklagejachen ſind vor⸗ 

läufia noch folgende weitérr zux Berbandlung in der ſetzigen 
Schwurgerichtspveriode, feſtgeſetztt: Ant Freitag, dem 
12. Oktober, gegen den Arbeiter Winy Bunde aus 
Schmerblock wegen Melneides: ain Sonnabend,„dem 
18. Oktober, gegen den däniſchen, Helzer Niels Nielſen 
vom däniſchen Dampfer „Frieda“, der in der Nacht zum 
29. Auguſt in Neufahrwaſfer die 22.Jahre alte Gerirud 

  

Kucht und. Totſchlag unter der Straferſchweruna des § 214 
des Strafaeſetzbuches, wonach der jenige, der bei nhter⸗ 
nehmung einer ſtrafbaren Hauölüng, um eine der Aus⸗ 
führung derſelben entgegentretendes Hindernis zu beſeitigen 
oder um ſich der Grareifung auf friſcher Tat au entziehen, 
vorſätzlich einen Meuſchen tötetmit Kuchthaus nicht unter 
zehn Fahren oder mit lebeuslänglichem Zuchtpaus beſtraft 
wird, Wegen Gefährdung der Sittlichkeit wird die Ver⸗ 
handlung vorausſichtlich unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
ſtattfinden. Am Montag dem 14. Oktober, ſoll gegen den 
Fiſchhäudler Anguſt Klatt II aus Bodenwinkel weaen An⸗ 
ſtiftung ſeiner Ehefrau. Karoline geb. Timpf, zur Brand⸗ 
ſtiftung und zun Verſicherungsbetruge und geaen dieſe 
wegen Brandſtiftung verhandelt werden. Die Verhandluna 
iſt bereits einmal vertaat worden und wird ſich äber den 
ganzen Tag erſtrecken. Es ſind dazu gegen fünfzin Zeugen 
geladen worden. * * 

Zu Geſchworeuen für die letzte diesjäbrige Schwur⸗ 
gerichtsperiode ſind folaende Perſonen ausgeloſt: Alfred 
Kehrbaum., Schloſſer. Dauzia; Agnes Klina, Steno⸗ 
typiſtin, Danzij“ Frau Luſſe Jahnle, Oliva;, Kart 
Herrmaunn, Kaufmann, Boppot: Marthäa Hilde⸗ 
brandt, Veſitzerfrau, Niedan: Julius Sieg, Sattler, 
Wonnebera. öů‚ ö‚ 

Das Bettlaken rißz. 
Beim heinlichen Verlaſſen des Arbeitshauſes aus dem 

Fenſter geſtürgzt. 

Der im ſtädtiſchen Arbeitshauſe Meut ogte.d Arbeiter 
Willi H. gofiel ſich nicht mehr in ſeinem Logis. Die Sehn⸗ 
ſucht nach der Freihelt murde in ihm ſo ſtark, daß er vor⸗ 
geſtern abond beſchloß ſich ohne Abſchieb zu empfehlen. 
Gegen 10 Uhr abends führte er ſeinen Plan aus. Ein Bett⸗ 
laken, ans Fenſter gebunden, ſollte ihm zu der erſehnten 

reiheit verhelfen. Er hatte aber Pech, Das Bettlaken riß. 
us dem erſten Stockwerk ſtürzte er auf das Straßenpflaſter. 

Später hatte er noch einen Streit mit dem Wärter des 
Arbektshouſes und murde dann auf deſſen Veranlaſſung 
wegen Widerſland und Trunkenheit in datz Polizeigefänants 
eingeliefert. In der dortigen Stille merkte er, daß er ſich 
bei ſeinem Sturz verlett hatte. Nach ſeiner Eutlaſſung aus 
dem Gefängnis begab er ſich zu einem Arzt, ber einen Bruch 
der linken Hand und eine Verſtauchung des Rückgrates feſt⸗ 
ſtellte. Mit einem Ueberführungsſchein für das Stäbtiſche 
Krankenhaus lenkte H. dann ſeinen Weg zur Polizeiwache 
und bat um Ueberſührung in das, Krankenhaus, da er er⸗ 
klärte, nicht gehen zu können. Sein Wunſch wurde erfüllt. 

WAurßhunß- der Zulbeßörpen in Sdüunen. 
Die Karabiner werden abgeſchafft. 

Der polniſche Grenzſchutz im Haſen von Goingen, der 
bisher mit Karabinern bewaffnét war, verrichtet neuerdings 
ſeinen Dienſt ohne dieſe Waffe. Die Neuordnung iſt von 
Worben anten großer Befriedigung aufgenommen 
worden. 

  

Die verſchwundene Leiche gefunden. Die. Leiche, die am. 
Dienstag von dem Fährmann der Krantorfähre geſichtet und 
wieder verſchwunden war, wurde heute früh 46 Uhr an der⸗ 
ſelben Stelle, an der ſie am Mittwoch der Bergungsmann⸗ 
ſchaft wieder entglitten war, im Waſſer ſtehend. treikend, 
wieder geſichtet und nach einigem Bemühen feſtgehalten und 
ans Ufer geſchafft. Es handelt ſich wahrſcheinlich, nach der 
von uns gebrachten Beſchreibung eines Vermißten (Leder⸗ 
jacke, weißkarterte Hoſe), um den polniſchen Staatsange⸗ 

Der Lebenshaltungsindeß. Das Statiſtiſche Landesamt der 
Freien Stadt Danzig teilt mit: Die für dle. Stadtgemeinde 
Danzig feſtgeſtellte Goldindexziffer der Lebenshaltungskoſten 
ſonſiiger Pe Wohnung, Heizung, Beleuchtung, Bekleidung und 
vonſtiger Bedarf einſchl. Verkehr) betrug⸗-int Durchſchnitt des 
Monats September 1928: 140,9 (1913 = 100)„und weiſt gegen⸗ 
über der für den Durchſchnitt des Monats Auguſt 1928 er⸗ 
mitterten (141,7) eine Verminderung von, 0,6 Prozent auf. Im 
Berichtsmonat waren Brot, Kartoffeln, Gen 
garine billiger, hingegen Butter, ausländiſches Schmalz und 
Eier etwas teurer als im Vormonat. 

Keinc Streikarbeit. In den, nächſten Tagen kommt der 
Dampfer „Roland“ nach Danzig, der dazu eingerichtet 
wird, Flugzeuge aufzunehmen und von Bord zu laſſen. 
Dieſe Arbeit aa dem Dampfer „Roland“ iſt keine Streik⸗ 
orbeit, wie die Ortsverwaltung Hamburg des Deutſchen 
Metallarbeiternerbandes auf eine Anfrage mitgeteilt hat. 

Beſtandene Prüfungen. An ⸗»der „Maſchinentechniſchen Abend⸗ 
Muſde⸗ und ſtaatlich anerkannten Seßer be Meſnven von Erich 

öller fanden vom 8. dis 28. Septeinber, die Prüfungen zum Tech⸗ 
niler und zum Werkmeiſter ſtatt. Zum Dechniker beſtanden:-Kurt. 
Engler, Danzig. Heinrich Eichhorn, Weichſelmünde, Gerhard Genſch, 
Danzig, Hugo Katſchinſti, Mahlin, Kurt Könißer, Danzig, Feli 
Piotrowfti, Paßiezen, Karl Schulz, 0ů7 0 Bruünp Zielle, Dan 
Zum Werkmeiſter beſtanden: Herbert Balzer, Bruno Budtzinſt 
Leo Dunſt, Herbert Fleiſcher, Kurt Horſtmann, Gerhard Ivers, 
Hans⸗Joachim. Fiebin. Bruno. Fritz,-Herbert Knauer, Kuxt Loth, 

Lrih Malin, Hilo:- Whieintkiße: Erich. Muſchelevith, Friß Ve 
Für dasselbe Geld erhalten Sie: di- en Websll 

   

  

ö 

           

   

    

    

    

  

Georg Patock, Benno Palinſti, Erich. Olſchewſki, Ernſt Stephan, 
Alfred Steppuhn, Ernſt Wagner, Eugen. Windmüller, Erich Wich⸗ 
manm, Gerhard Zeidler, Kurt. A A 
Kurſe. für Maſchinen⸗ und Elelt!        

      

   
  

Kleinmaſchiniſten für Seedampf⸗ 
niſten. Maſch hrer auf Mi 
ſchiffahrt, M ſtenaſſiſte            
  

kriebe und Heizer, iſt am 29.   

emüſe und Mar⸗ 
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Nächtlicher Zuſammenſtoß im Norden Berlins. 
Wüſte Schlägerei in einem Lokal. 

Berlin, h, 10. In der vergangenen Nacht wurde in 
Norden der Stadt ein Paſſant aus noch ungeklärter Urlache 
von etwa zehn jüngeren Leuten überfallen und zu Boden 
geſchlagen. Ein zu Hilfe eilender Aolizeibeamter erhjeli 
pon einem der Täter mit einem Vierglas einen Schlag ins 
Geſicht, ſo daß er eine klaffende Wunde davontrug. Dar⸗ 
auf ergriffen die Täter durch mehrere Straßen die Flucht, 
wobei einer von ihnen auf den verſolgenden Beamten zwei 
ſcharke Schüſſe abgab, die jedoch ihr Ziel verjehlten. Der 
Beamtef olgte der Baude in ein Lokal, in das ſic ſich zurück⸗ 
Pieſchen hatte und legitimierte ſich als Polizeibeamier. In 
lieſem Augenblick erloſch das Licht und man fiel über den 

In pfczer hochit her, ſchlug ihn zu Boden und würgte ihn. 
n bieſer höchſten Not gab der Beamte vier Schüſſe ab, wo⸗ 

burch ein 18jähriner und ein 20jähriger Arbelier ſchwer ver⸗ 
letzt wurden. Ein dritter Augreifer, der nochmals auf den 
Beamten eindrang, erhielt einen Schlan mit dem Piſtolen⸗ 
kolben auf den Kopf. Auf die Schliſſe eilte ein Streifkom⸗ 
manbo der Schunpolizei herbei und nahm vier der Täter ſeſt. 

Kohlenſtaubexploſton in einer Brihettfabrih. 
Lauchhammerx, 6. 10. In der Brikettfabrik des 
Lauchhammer Werkes der Mitteldeutſchen S.ehlwerke erein⸗ 
nete ſich geſtern abend eine Kohlenſtaubexplofion. Sechs 
Mann der Belegſchaft erlitte Verleßungen. Das durch die 
Exploſion hervorgerufene Feuer richtete erheblichen Schaden 
an. Die Feuerwehren der Umgegend waren mit der Be⸗ 
kämpfung des Feuers die ganze Nacht beſchäftigt. 

Verhinderte Boundſtiftung. 
Berlin, 0. 1a. Iun der vergangenen Nacht, eh nach 

1 Uhr, rotteten ſich auf dem Georgenkirchplatz verſchiedene 
Leute zuſammen, die verſuchten, die beim Bau der lUnter⸗ 
Krundbahn beſchäftiaten Arbeiter zu behindern uud'auch 
daran gingen, die auf dem Platz lagernden, für, den Ban 
beſtimmten Holzmaſſen in Brand zu ſtecken. Sie wurden 
durch herbeigeruſene Polizei im letzten Augenblick davon 
abgehalten. 12 Perſonen wurden zwangsgeſtellt und der 
Abteilung In zugeführt. 

——— ęéęTSͤf—f——————————ꝑ— 

Arbeitswiederaufnahme im Töpfergewerbe. 
Nachdem im Lohnkonſlikt der Töpfer in den lekten Tagen 

Verhandlungen aufgenommen waren, iſt es geſtern in den 
Abendſtunden zum Abſchluß eines Tarifverkrages gekom⸗ 

men. Heute wird eine Verſammlung der Töpferneſellen 
u dem Abſchluß des Tariſvertranes Stellung nehmen. Da 

in den Tarifvertrag die Forderungen der Geſellen aufge⸗ 

nommen ſind, ſo iſt damit zu rechnen, daß Montag früh die 
Arbeit, aufgenommen wird. Damit wird eine Bewegung, 

die nicht hätte ſein brauchen, weun ſie nicht einige Töpier⸗ 

meiſter aus pirem Egoismus veranlaßt haben würden, ab⸗ 

geſchloſſen. Auch ſind andererſeits außenſtehende Perſonen, 

die auf die Töpfermeifler eingewirkt haben, ſchuld daran, 
daß es zur Arbeitseinſtellung kam und dadurch dem Ein⸗ 

zelnen wie der Gefamtheit Schaden zugefügt wurde. 

Zum Gedenken. Am 8. Oktober d. J. jährt ſich zum 
zehnten Male der Tag, an dem der Oberbürgermeiſter 

Scholßz im beſten Marnesalter ganz unerwartet den Seinen 

und der Stadt Danzig entriſſen wurde. Zum Gedenken 

wird der Senat'am Todcötage am Grabdͤenkmal des Ver⸗ 

ſtorbenen einen Kranz niederlegen. 

Lehrgänge in Einheitslurzſchriſt. Der Verein für, Ein⸗ 

beitsknrsſchriht in Dauzig eröffnet am 9. und 10. Oktober 

neue Lehrgänge in der Einheitskurzſchrift, und zwar je 

einen Aufängerlehrgang, einen Fortbildungslehrgaug und 

einen Redeſchriſtlehrgang. Wir verweiſen auf die Anzeige. 

Danziger Standesamt vom 4. Oktober 132⁵ü ů 

Todesfälle: Arbeiter Karl Engler, 70. J. 5 M. — 
Schülerin Marget Scheibe, 10 J. 6 M. — Schloſſerlehrlina 

Bernharv Schwabe, 15 J. 1 M. — Korrt ktor Hruns, Nitſchte, 

54 J. 7 M. — Invalide Johann Reſchlopfli, 71 J. 11 M. — 

S. des WurgßerDagnweheeen Anton Felſtau, 4 M.— 

Witwe Martha Daße geb. Bojanowſti, 70 J. 11 M. Wit 

Todesſälle im Standesamtsbezirk Langfuhr: Witwe 

Auguſte Slamm geb, John, 64 J. 6 M. — Geh. Ob.⸗Stud.⸗ 

Rat a. D. Albert Thimm, 73 J. 8 M. — Schuhmacher Valen⸗ 

tin Niedbala, 10 J. 8 M..— Unehelich 1 Sohn, 6 M. — Ehe⸗ 

frau Theodora Kolka geb. Kuchta, 48 J. 5 M. — S. b. Ar⸗ 

jters. Paul. Meſeck, 1 Tag. — Kontoriſtin Gertrude Keuz⸗ 

165 42 9.0 M. — Witwe Maria Auſt geb. Kretſchmer, 66 J. 

4 M. —1 T. d. Oberbahnhofswärters Richard Brudt, totgeb., 

1˙4 desſelben, 2 Siunden. — Unehelich 1 Sohn, 2 Stunden. 

unehelich-1 Sohn totgeboren. 

Aſrenmenlich ſür olitik: Eynſt Loogs:; lür. Danzit n. ratd: 
     krichten und den übrigen Teil: Kritz Weber; für iů f 

Aukon Fooken: in! Danzig Druck. und Wäus d. 
        

ämtl. i 
druckerei u. Verligsaefeiüicaff m. D. H., Dansin. Am 

— Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 6. Oktober 1928. * 
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Flotter Miantel 
a. reinw. Rips, Urtel K. Form. 

Damen-Mantel 
aus schwerem Rips, in 
blau u. schwnrz, Seite m. Biesen u. Gürtel. Kapu- 
u. Rücken in reicher ziner-Pelzkragen, schwarz 

Biesen-Garnitur und farbig. halb aul Serge 

39 85— 

Jugendliche Form. 
mit Borten- und 
Kyopfgarnitur 

19*⁵ 

Aupenulich. Mantel 
aus schywerem Flausch, 

mod., flotte Form, mit 
Taschen und Gürtel 

    Taffet-Popelin 
reino Wolle, solide Qualität, in großer Farben- 
auswahl, doppeltbreit · WKK˖KWWK„KE„„‚ 

    

  
2⁰ KRips-Popelin 

auch ſur nnbe Danen. nun 
schwerem. roinwollenem Rips 
Lecllegene Verarbeitung, bente 

Pabforrb, roich wit Seal elaktrik. 
Pelz bezeixt. ganz aul Serze 

uod Zwischenlulter 

2 

in foscher Jumperform, 
Rock mit Plissecteilen, 

Crepe-de-Chine-Weste 
und Krawatte 

39 

Hparter Hantel 
a. reinwoll. Rips, moll., 

feine Machart, reich m. 
Polz bes., halb a. Serge 

98³ 

mit reizender Bor- 
düre in Jumperſorm 

29³   
     

  

unsere bekannte Hausmarke, aus Ia Kamm- 6⸗⁹ 
garnwolle, in riesiger Farbenausw., 100 em br. 

  

  

Bordürenstoff 30 Epinlée 50 
für Blusen und Kleider, aparte Neuheit, 4 weichflieſſende Kammgarnware für elegante 7* 
keine, weiche Qualitätt Kleid., in reichhalt. Farbensortim., 100 em br. 

Rips-Popelin Ss50 Kte-der-Rins 90 
reinwollene Kleiderqualität, in modernen 4 vorzügliche, reinwollene Qual., in den neuest. 8H9 
Farben, doppeltbreiitit. Saisonfarben, 130 em breit 

ů Futterdamassé ↄs Manteiflausch 2⁵⁰ ü 
in neuen Dessins, solide Qualität, 4 moderner hsmusberung, 6 ů 80 em breit (ä„„** 140 em breit 22 ** — 

Eylienne Ulster- u. Finuschstoffe 
Jugendliche Glocke, mit 

Bandgarnitur 

6* 

reine Wolle mit Kunstseide, vorzügliche, weich- 
ſließende Qualität, 90 em breit 6* 

Crepe de Chine ů 
reine Seide, weichllielende Kleiderqualitat, „G 
reichhaltiger Farbenauswabl, 100 cm breit. 

Trikolette 
keinrippiger Kunstseidentrikot für Unterzüg 6e 10 
u. Wäsche, gut waschbare Qual., ca. 140 ein br. 

Crepe de Chine 
reine Seide, uns. vorzügliche Spezialqualität, 10* 

in riesigem Farbensortiment, 100 cm- breit 

Crepe Georsetie 
reine Seide, feine, Tramösische CQual- 

  

100 em ůyWurr.... 

Taffet-Chiffon 25 
für Stilkleider, herrorragendes Saseꝗ v 
Fabrikat, 90 em breit. 

Crepe Veoutine 
Wolle m. rein. Seide, f. d. eleg. ů Nachmittags- 1 
Kleid, in den nenest. Saixonfarb, 100 em br. 

Georgette-Satin 
das neueste Modegexebe kür elegante Gesell- 17 30 
schaftskleid., in hübsch. Abendfarb⸗ 100 em br. 

8* 

  

Moderne Filzglocke, neu 
gemustert 

Köpersamt 
vorzügliche, florfeste Kleid- 
nenesten Herbstfarben, 70 em 

Malität, in den 
Sih.. 

z2u Beaawecken in. 
allen Pelzartlen und 

Preislagen in großer 
Auswahl —    
   

7* Flotte Filzkappe, neueste ů 
ö Form 

10 
besonders für Knabenmäntel geeignet, schöne, 
mollige Winterqualitäten, 140 cm, breit. 

Mantelflausci⸗ öů 80 
schwere, reinwollene Ware, in maderden „ u.O/& 
stellungen, 140 em breit ů 

Velour de laine ů 80 
reine Wolle, in leuchtenden Farben für Kinder- 9* 
mäntel, 140 em breit 

12*³ 
Mante flausch 

reine Wolle, eleg, weiche Guabtat 
140 em bhbh. ů 

ů 2• 
uen — 

  

Manteflausch 
keine, reine Wolle, in den 
mustern, 140 em breit — 

Mante rips * 15 
mit angerauhter Rückseite, schwere Vinter. 9⁵ ‚ 
qualität, 140 cm breink 

Mantelrips 30 
mit angerauhter Rückseite, gute, Straparier 12 — 
fähige Ware, 140 em breit — 

Mantelrips 2 · 
mit Velourrücken, warme, reinwelfene 14 
140 em breit. ů 

Mantelrios 
bochwertige, reine Wolle, 

1% em breis uwH25* 

* * — — 

  

  

  

Neue Filzkappe. apart 
verarbeitet 

11˙ 

ö Seiim 
ö Origi inal englische 

minßohn 
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